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Die preußiſchen Hypotheken⸗Actien⸗Banken. 
Durch dle öffentlichen Blätter liefen in neuerer Zeit wiederholt 
Artikel, welche die Stellung der preußiſchen Regierung zu den von ihr in 
neuerer Zelt conceſſionitten Bodencredit⸗ reſp. Hypothekenbanken in nicht 
beſonders anerkennender Weiſe andeuteten. Dieſe Banken find für die 
| Mobiltſirung der in dem Grund und Boden ſowie den Gebäuden be⸗ 
kuhenden Gapktalien von fo großer Wichtigkell, daß eine nähere Be: 
t leuchtung des Verhaltens der Regierung zu denſelben nicht ungeeignet 
erſcheinen dürfte. 
In Preußen ſind, ſo viel bekannt, bis jetzt folgende Hypotheken⸗ 
Alaetlenbanken conceſſtoniit worden: die Pommerſche Hypothekenbank in 
Colin, die Preußiſche Bodeneredit⸗Actienbank in Berlin, die Central⸗ 
Bodeneredlt⸗Actienbank in Berlin, die Schleſiſche Bodeneredit⸗ 
Actienbank in Breslau, die Deutſche Hypotheken⸗Actienbank, die 
Preußiſche Hypotheken⸗Actlenbank und die Preußiſche Renten⸗Hypotheken⸗ 
bank, letztere drei in Berlin. 
Zur Beſchaffung der für die Gewährung von Hypotheken⸗Capitallen 
auf ſtädtiſchen und ländlichen Grundbeſitz erforderlichen Geldmittel find 
dieſe Hypthekenbanken berechtigt, auf den Inhaber lautende Pfandbriefe 
auszugeben. Um nun dem Geldmarkte nicht eine zu große Anzahl 
derartiger Papiere zuzuführen, ſowie auch um dieſen Papieren eine 
ſichere Unterlage zu geben und die Inhaber derſelben vor Schaden zu 
bewahren, hat die preußiſche Regierung in richtiger Würdigung der 
Verhältniſſe es für geboten erachtet, einmal die Zahl der von den 
anken zu emittirenden Pfandbriefe nach Maßgabe des Grundcapitals 
der einzelnen Banken zu beſchränken, die Ausgabe von Pfandbriefen 
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nur auf Grund von bereits erworbenen Hypotheken zu geſtatten und 
dann ine beſondere 0 Dor zu geſt 


pfand dienenden Hypotheken beſondere Normen fiſzuſctzen. 
men beziehen fi auf die 0 feſtzuſetz 


für die Herſtellung der Sicherheit dieſer als Unter: 
Dieſe Nor⸗ 
Ermütelung des Werthes des zu beleihenden 
Guundſtücks und auf den be 
welchem die Beleihung a aan Betrag dieſes Werthes, bis zu 
Wenn es ſich allein darum handelte, in den Pfandbriefen ein mög: 
Achſt ſicheres Papier zu beſchaffen und die Inhaber derſelben vor jedem 
Verluſte zu bewahren, ſo muß man geſteben, hat die preußiſche Regle⸗ 
zung mit ihren Feſtſetzungen gewiß dieſe Abſicht erreicht, denn hinſicht⸗ 
lich der Sicherheit können die Pfandbriefe der preußiſchen Hypotheken⸗ 
banken den Pfandbrlefen der Landſchaften ſich nicht nur an die Selte 
ſtellen, ſondern übertreffen ſogar noch dleſelben. Den eigentlichen Zweck 
der Hypothekenbanken, den Bodeneredit zu heben und dadurch den Bau 
von Gebäuden in den Städten und die Cultur des Bodens ſowie den 
Belrieb der geſammten Landwirthſchaft zu fördern, hat die Regierung 
dagegen mit den getroffenen Beleihungesnormen unzweifelhaft verfehlt. 
Den ſaͤmmtlichen preußiſchen Hypothekenbanken — mit alleiniger Aus: 
nahme der Central⸗Bodencreditbank in Berlin — iſt nämlich als Werth: 
meſſer für die mit Hypothek zu beleihenden Grundſtücke nicht eine zur 
Zelt der Beleihung ſtattfindende Abſchätzung, ſondern die in Gemäßheit 
der Abgabengeſetze vom 21. Mat 1861 — alſo vor 10 Jahren — 
erfolgte Einſchätzung der ſtädtiſchen Grundſlücke zur Gebäude⸗ und der 
ländlichen zur Grundſteuer beſtimmt worden und zwar dergeſtalt, daß 
der 10 fache Betrag des für dieſe Zwecke geſchäzten Nutzungswerlhes 
der Gebäude und der 20 fache Betrag des Reinertrages der Liegen⸗ 
ſchaften die Grenze iſt, bis zu welcher die Hypothekenbanken in der 
Beleihung gehen können. Nebenbei ſei hierzu bemerkt, daß der zehn: 
ſache Betrag des Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerthes der Hälfte und der 
zwanzigfache Betrag des Grundſteuer⸗Reinertrages unter Berückſichtigung 
der Abſchätzungsprincipien dem Zweidrittheil des damals abgeſchätzten 
Werihes der Gebäude reſp. Liegenschaften entſpricht. 
Es bedarf wohl keines näheren Nachweises, daß dieſe nur zu Steuer: 
zwecken vor längerer Zeit erfolgte Schätzung den richtigen Maßſtab für 
den gegenwärtigen wirklichen Werth der Grundſlücke nicht im Entfern⸗ 
teſten abgeben kann. Brächte es ſchon der Zweck der Elnſchätzung mit 
ſich, daß auf die genaue Ermittelung des wahren Werthes der Grund: 
ſtücke nicht ein zu großes Gewicht gelegt worden iſt und dle Abſchätzung 
anerkanntermaßen vielfach hinter dem damaligen wirlihen Werthe 
TDiaurückgeblieben iſt, fo kommt außerdem noch die enorme Steigerung 
des Bodenwerthes, der Materialien und Arbeitslöhne in den letzten 
10 Jahren hinzu, um eoldent nachzuwelſen, daß die damalige Schätzung 
für die gegenwärtige Beleſhung durchaus keinen Maßſtab abgeben kann. 
In den größeren Städten iſt der Werth der Gebäude nahezu um das 
Doppelte geſtiegen und der Werth der Ritter⸗ und Ruſticalgüter iſt in 
gleichem Maße in die Höhe gegangen. Wie folen unter dieſen Ver⸗ 
bältniſſen die Hopothekenbanken zur Förderung des Bodencredils bei⸗ 
tragen können, da fie mit ihrer zuläſſigen Beleihung weit hinter dem 
Bedürſnuß der Zeit zurückbleiben? Innerhalb der den Banken dur 
eine derartige unzutreffende Abſchätzung beſchränkten Beleihungsgrenzt 
finden ſich für Gebäude namentlich in günſtiger Lage immer willi 
Gelder zu einem mäßigen Zinsfuß b i Kan 
| 3 8 fuß bei Privaten, fo daß es hierfür der 
Errichtung von Banken wahrlich nicht erſt bedurft hätte und der ein- 
Aige Nutzen derſelben ſich hiernach lediglich auf die Unkündbarkeit der 
von ihnen ausgegebenen Darlehen beſchränkt. Wie anders vortheilhaft 
könnten fie dagegen wirken, wenn ihnen geſtattet wäre, die Gebände 
nach ihrem wirlllchen gegenwärtigen Werthe zu belelhen und dadur 
dem Haußeigenthümer die Mittel zur Verbeſſerung und Erweiterung 
der Wohnungsräume zu gewähren. Nur bet den Neubauten, dle nach 
Maßgabe des Geſezes vom 21. Mal 1861 zur Gebäudeſſeuer neu 
und daher ihrem gegenwärtigen Wertbe nach abgeſchätzt werden, tuiffı 
die von der Regierung feſigeſetzte Belethungsnorm wenigstens zur Zeit 
zu. Nach Ablauf einiger Zeit freilich it bei dem fortdauernden Slei⸗ 
gen der Grundſſcke auch dieſe Abschätzung nicht mehr zutreffend, wie 
es denn überhaupt vollſtändig verfehlt ift, die Grenze für die Beleihun 
dauernd und ohne 


— nie 


alle Aenderun in Abſchätzungen, welche in der 
e le W Beben, gehen zu wollen. 

Durch dieſen Miggifff e mit der Conceſſtonirung der Hy⸗ 
pothetenbanten Brabant, 4 des Credits der ſtädtiſchen Grund⸗ 
nüde, welche gerade jezt, bei dem vorhandenen Wohnungsmangel, ger 
boten erſchlen, nahezu vereitelt. Die Verbindung mit der Steuer⸗ 
geſetzgebung verhindert aber in noch weiterer nachtheiliger Weife die 
Oppolhikenbanken In der ſo nothwendigen Förderung der Bauunter⸗ 
nehmungen 1 als Bauplätge nach § 15 Anlage C des Grund: 
ſoagt nde 5 Mai 1861 wie Garten- reſp. Ackerland abge: 

\ legen 8 ei aß dieſe ſchätzungen aber auch nicht im Entfern⸗ 
dem wirklichen Wen ia Lundſlückes entſprechen und daher in 


| keiner Weiſe einer nutzbaren Beleihung zur Grundlage dienen können, 
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leuchtet wohl dem Unbefangenſten ein. 

Die Berliner Zeitungen geben in ihren Subhaſtationzauszügen 
hierfür die ſchlagendſten Beiſpiele. So wurde neulich ein Bauplatz zur 
Subhaſtation geſtellt, welcher mit einem Grundſteuerreinertrag von circa 
6 Thlr. abgeſchätzt war, nach den von der Regierung den Hypotheken⸗ 
banken geſtellten Bedingungen daher nur mit 120 Thlr. beltehen werden 
konnte. Durch gerichtliche Taxe war der zeitige Werth des Platzes 
aber auf nahezu 25,000 Thlr. abgeſchätzt. Es hätte daher 
mit vollſter Sicherheit auf denſelben 12,000 Thlr. geliehen und dadurch 
dem Eigenthümer die Mittel zum Beginn des Baues gewährt werden 
können. Die beſchränkende Beleihungsbeſtimmung der Regierung iſt 
um ſo beklagenswerther, als nicht außer Acht gelaſſen werden darf, 
daß gegenwärtig, wo zu gewinnbringender Anlage von Gapitalien fo 
vielfach Gelegenheit vorhanden iſt, es viel ſchwerer wie früher hält, 
Geld zum Beginn von Bauten von Privaten zu angemeſſenem Zins⸗ 
fuß geliehen zu erhalten. Sowenig wirkſam für die Belebung des 
ſtädtiſchen Grundſtückscredtts ſich die Maßnahmen der Regierung bier: 
nach erwelſen, eben ſo unzulänglich zeigen fie ſich auf dem Gebiet des 
ländlichen Bodeneredits. Auch hier iſt es und zwar in noch erhöhterem 
Maße verfehlt zu erachten, die Werihbeſtimmung eines zu beleihenden 
Gutes in der vor 10 Jahren ſtattgehabten Grundſteuereinſchätzung zu 
finden. Iſt es ſchon bekannt, daß der Werth des ländlichen Grund⸗ 
beſitzes in den beſſeren Gegenden inzwischen nahezu um das doppelte 
geſtiegen iſt, ſowie daß bet der Grundſteuereinſchätzung vielfach eine 
ſehr milde Praxis geübt worden iſt, ſo kommt noch außerdem in Be⸗ 
tracht, daß hier nicht wie bei den Gebäuden das Correctiv der Neuein⸗ 
ſchätzung in Folge von Neu⸗ reſp. großen Umbauten vorhanden iſt, da 
in Folge von Melioration ländlicher Grundſtücke eine Neueinſchätzung 
zur Grundſteuer nicht zuläſſig iſt. Als ein Beiſplel der veränderten Werth: 
ſchätzung diene die Angabe, daß vor Kurzem ein Rittergut in der 
Mark, welches bei der Grundſteuerregultrung mit einem Reinertrage 
von 3000 Thlr. eingeſchätzt worden war, nach dem Gutachten der 
betreffenden Regierung gegenwärtig einen wuklichen Reinertrag von 
6000 Thlr., alſo das Doppelte ergab. 

Mit vollem Recht kann man wohl fragen, wie bei einer derartigen 
Beleihungsnorm die Hypothekenbanken dem Bodeneredit wirklich helfen 
ſollen. Bel den Nittergätern würden freilich die Banken ohnedies 
nicht beſonders einwirken können, da ihnen die Vorrechte der Pro⸗ 
vinziallandſchaften eine Concurtenz, ſo wünſchenswerth fie im wahren 
Intereſſe des Bodeneredits auch wäre, nicht geſtatten dürften. Weſent⸗ 
lich beeinträchtigt wird jedoch durch die verfehlte Belelhungsmaßnahmen 
der Credit der kleinen Grundbeſitzer. Private haben ſchon früher 
nur ſelten, gegenwärtig aber nur gegen dle höchſten Zinſen Geld auf 
den kleinen ländlichen Grundbesitz hergegeben, von den Landſchaften 
werden die Bauergüter entweder gar nicht bellehen, oder mindeflens 
ſtiefmütterlich behandelt. Hier gerade würde es daher Aufgabe der 
Hypothekenbanken fein können, durch angemeſſene Creditbewilligung 
im erfolgreſcher Weiſe auf die Förderung der Bodencultur und ſomit 
auf die Beſſerung der Lage des kleinen Bauernſtandes namentlich 
in den Oſtmarken des Landes elnzuwirken. Freilich müßte ihnen dann 
geſtattet fein, die Güter nach ihrem gegenmwärttgen wirklichen Werthe, 
wie die Proolnziallandſchaften zu ½ derſelben zu beleihen, ſtatt daß 
fie an den vor 10 Jahren zu Steuerzwecken ermittelten Werth ges 
bunden ſind. 

Hält die Regierung — was allerdings zu beachten — es für 
bedenklich, die Art der Werthsermittelung dem Belieben der Vanken 
vollſtändig fret zu geben, fo bliebe ihr unbenommen, dafür beſchrän⸗ 
kende, die Sicherheit der von den Banken zu erwerbenden Hypotheken 
hinlänglich garantirende Beſtimmungen zu tieffen und dürfte es 
gewiß genügen, wenn die Werthsermittelung nur auf dem Wege 


gerichtlicher Taxen oder doch durch öffentlich beglaubigte Sachverſtändige 


geflattet werde. Daß der Fehlgriff, welchen die Regierung mit der 
Begründung der Belethungsnormen auf der Steuergeſetzgebung vom 
Jahre 1861 gethan hat, derſelben vollſtändig unbekannt geweſen 
ſein ſollte, dürfte kaum anzunehmen ſein, da das Unzutreffende 
dieſer Maßregel zu klar zu Tage liegt. Wir wollen nicht 
behaupten, daß durch dieſe Feſtſezung der Centralbodencredltbank 
in Berlin eine beſondere Bevorzugung eingeräumt werden 
ſollte, obwobl es ſchwer hält, einen andern Grund dafür zu finden, 
daß dieſer letzteren Bank vor allen andern Preußiſchen Hypolheken⸗ 
banken allein die einzig richtige Werthsermittelung für die Beleihung 
— nämlich die Abschätzung zur Zeit der Beleihung — gewährt wor⸗ 
den iſt. In einer beſonderen Organiſatlon der Centralbodencredülbank 
kann dies nicht begründet ſein, da ſie von denjenigen der andern 


ch Banken nur wenig abweicht und es bekannt iſt, daß die letztern bei 


ihrer Gründung der Regierung gegenüber ſich, um gleiche Rechte mit 
der Centralbank zu genießen — wiewohl vergeblſch — anßeiſchlg 
gemacht haben, ihre Organiſation genau nach dem Muſter der Central⸗ 
bank einzurichten. 5 5 

Die beſſere Stellung der letzteren Bank iſt jedoch nicht die einzige 
Ungleichheit, unter welcher die neu conceſſtonirten Hypothekenbanken in 
Preußen zu leiden haben. Der Grundsatz „Gleiches Recht für Alle“ 


ch hat auch nach einer anderen Seite hin für fie noch nicht volle Geltung 


erhalten. Denn während durch die verfehlteſten Belethungsnormen 
ibte Thätigkeit in nachtheiligſter Weile eingeſchränkt wird, haben die 
Regierungen der an Preußen grenzenden kleinen Staaten dleſe Ge: 
legenheit nicht unbenützt gelaſſen und auf ihren Territorien Hypotheken⸗ 
banken conceſſtonirt, denen ebenſo wie der Central⸗Boden⸗Creditbank 
als der einzig richtige Werthmeſſer die Abſchäzung des als Pfand die: 
nenden Grundſtücks zur Zeit der Beleihung geſtattet iſt. In Medien: 


burg, Hamburg, Braunſchweig, Baden und Anhalt⸗Deſſau, Meiningen, 


Gotha xc. find derartige Banken gegründet worden, nicht etwa für ihre 
eigenen kleinen Territorien, ſondern lediglich in Ausſicht auf Preußen, 
das ſie denn auch zum offenbaren Nachtheil der in Preußen ſelbſt 
conceſſtonirten Banken ausnützen. 

Die Meininger, Mecklenburger und Gothaer Hypothekenbanken 
machen denn auch in Preußen die meiſten Geſchäfte und wiederholt 
ſich bei Gründung der Hypothekenbanken das Schauſplel, welches die 
pre ußiſche Regierung ſchon einmal bei Einführung der Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften gegeben hat. Die kleinen deutſchen Staaten gehen voran 
und Preußen marſchirt langſam nach. Wie will die preußiſche Regle⸗ 
rung dieſe letztere Ungleichheit in der Behandlung der Hypothekenbanken 
rechtfettigen? Die Banken der kleinen deutſchen Staaten konnen iht 
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doch unmöglich ſicherer erſcheinen, als die von ihr ſelbſt conceſſtonitten, 
deren Reviſton durch einen Staatscommiſſarius fie ſich jederzeit vorbe⸗ 
halten hat, während die Banken der anderen Staaten ihrer Controle 
vollſtändig entrückt find. Daß dieſe ſchon längere Zeit beſtehenden 
Ungleichheiten behoben werden, dürfte endlich an der Zeit fein und 
wenn — wie es ſcheint — die Regierung die Initiative Hierzu nicht 
ſelbſt ergreift, ſollte es Aufgabe der Landesvertretung werden, das 
„Gleiche Recht“ zu finden, und zwar würde der Reichstag das com 
petente Forum für dieſe Frage bilden, da bei derſelben die ſämmilichen N 
deutſchen Staaten bethelligt find. Das ſeit einiger Zeit in Ausſichkt 
ſtehende Bankgeſetz dürſte die paſſende Gelegenheit bieten, dieſe Frage > 
im Wege der Geſetzgebung, wohin fie allein gehört, zu löſen. 2 
Es ließen ſich noch manche andere Maßregeln anführen, durch 2 
welche die preußiſche Regierung die für die Hebung des Bodencredits 
fo wohlthätige Entwickelung der vollen Thätigkeit der von ihr on 
ceſſtonirten Hypothekenbanken behindert. Eines derartigen Umſtandes 8 
ſei jedoch noch in Kürze gedacht. Es iſt oben angeführt, daß den | 
Pfandbriefen der preußiſchen Hypothtkenbanken in Folge der geringen 
durch Staatsorgane ausgeführten Werthabſchätzung der beliehenen, 5 
Grundſtücke eine beſondere Sicherheit beiwohnt, die derjenigen der 
landſchaftlichen Pfandbriefe mindeſtens gleichſteht. Warum gewähtt 
nun die Regierung ihnen nicht in gleicher Welſe, wie den letzteren, be 
Depoſital⸗ und Lombardfähigkeit? Will fie in den Pfanbbriefen der 188 
Hypothekenbanken dem Publikum ein beſonders ſicheres Papler ſchaffen, 
und beſchränkt fie deshalb die Thätigkeit der Banken, fo muß fie anderer- 
ſeits aber auch dieſen Pfandbriefen dieſelben Vortheile, welche den 
gleichen Papieren beigelegt find, zugeſtehen. 2. 


Breslau, 20. November. 


Der erſte der kirchlich ⸗politiſchen Geſetz Entwürfe iſt heute dem Abgeord: 
neten⸗Hauſe zugegangen (vergl. d. telegr. Dep. am Schluſſe d. Ztg.): er be⸗ 
trifft die Grenzen des Rechts in Bezug auf kirchliche Straf⸗ und Zuchtmittel 
und iſt gegenüber den beliebten Excommunicationen eine nothwendige Maß: 
regel. Bei dieſer Gelegenheit mag die Bemerkung nicht überflüffig erſchei⸗ 
nen, daß in der letzten Zeit von Excommunicationen ſehr ſelten etwas ver⸗ 
lautet; es giebt eine Menge Katholiken, die notoriſch als Gegner der In⸗ 
fallibilität bekannt find und ſich fogar öffentlich gegen die neue Lehre erklart 
baben, ohne daß fie excommunicirt worden find. Wir find natürlich weit 
entfernt, dieſe „Milde“ zu tadeln, wie gewiſſe Hitztöpfe unter den Infallibi⸗ 
liſten, die biſchöflicher find als die Biſchöſe. Aufregende Debatten wird es 
im Abgeordneten⸗Hauſe genug geben; die Reichenſperger⸗Mallinckrodt'ſchen 
Anträge bieten die erſte Veranlaſſung dazu. Wie aus Berlin gemeldet wird, 
will das Abgeordnetenhaus über fie zur Tagesordnung übergehen — das 
einfachſte Mittel, ſie zu beſeitigen. i 

Wir machen unſere Leſer auf den Bericht aus Veit über die letzte Sitzung 
des ungariſchen Abgeordnetenhauſes aufmerkſam. Aehnliche Seenen, wie 
fi dort abgeſpielt haben, dürften in parlamentariſchen Körperſchaften wol 
noch nicht erlebt worden fein. Es kommt wiederholt vor, daß die politiſchen 
Parteien arg an einander gerathen, ſich auch in der Hitze der Debatte u 
Schmabungen hinreißen laſſen — daß ſich aber Miniſter und Abgeordnete 
gegenſeitig in ziemlich unverblümter Weiſe der Gaunerei beſchuldigen, dass 
blieb dem ungariſchen Parlamente vorbehalten. Wenn wir übrigens in die 
Nothwendigkeit verſetzt würden, zwiſchen dem Grafen Lonyay und Herrn N N 
Cſernatony wählen zu müſſen, jo könnten wir nur mit einem bekannten 
Verſe Heine's antworten. 

In Italien iſt noch vor der Wiedereröffnung des Parlaments wider 
Erwarten ein Pairsſchub erfolgt. Man kann nicht leugnen, daß ſammtliche 
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18 neue Senatoren hochachtbare Männer find, aber — fo ſagt eine römiſche : 
Correſpondenz der „N. Fr. Pr.“, — es ift die Frage, ob auch nur Einer von . 
allen Achtzehn eine politiſche Bedeutung hat, welche dem Senate jenes un: 
ſehen und jenen Einfluß zu geben im Stande iſt, der demſelben nach der 
übereinſtimmenden Anfiht des größten Theiles des Publikums mangelt. 
Und dieſe Frage wird leider allgemein mit Nein beantwortet, während die 
Oppoſition mit dieſer Maßregel ganz einverſtanden ift und ſich ins Fäuſtchen 
lacht, daß das Miniſterium fo naiv ift, ſelber die Reihen feiner Getreuen iin 
der Kammer zu lichten. Dagegen zeigt ſich die clericale Preſſe, an ihren 
Spitze die „Voce della Veritä“, darüber ſehr ungehalten. Während fie 
namlich darauf gerechnet hatte, der Senat werds de Falco's Kloſtergeſetz ver⸗ 
werfen, muß ſie die Regierungspartei in dem hohen Hauſe mit Einemmale 
um achtzebn Köpfe verſtärkt ſehen. Das iſt ein Schlag, der ſich nicht ſo 
leicht verſchmerzt. Unter ſolchen Umſtänden widerlegt ſich die Mittheilung 
der „Voce della Veritä“, der König habe Rattazzi zu ſich befohlen und ſich 7 
von ihm Vortrag über die Lage des Landes erſtatten laſſen, wohl v or 
ſelbſt. £ 
Was die offen kundgethanene Abſicht der Oppoſition betrifft, ſelbſt die 
Initiative in der Frage der religiöſen Körperſchaften und der geiſtlichen 
Güter zu ergreifen und die ſtrikte Anwendung der desfallſigen Geſetze von 
186667 auch auf Rom und die römiſche Provinz zu verlangen, ſo launn 
dieſelbe, wie eine römijhe Correſpondenz der „K. Z.“ jagt, dem Miniſterum 4 
nur angenehm ſein. In dieſem Falle iſt der Angreifer nicht im Vortheil. 3 
Die bereits veröffentlichten 14 erſten Vorlagen für die Kammer der Dpm 
tirten liefern denn auch den Beweis dafür, daß das Miniſterium, obwohl 5 
die betreffenden Geſetzesvorſchläge ſchon fertig vorliegen, doch im Bewußtſein 
ſeiner günſtigen Poſition der Linken die Initiative laſſen will. Sieben 
unter den Vorlagen beziehen ſich auf Rechnungsſachen, vier direct auf das 
Budget für 1873. Woher, fragt die genannte Correſpondenz, kommt plögs 
lich dieſer conſtitutionelle Eifer, vor dem Beginne des Rechnungs jahres das 
Budget ſeſtzuſtellen? Die ſieben übrigen beziehen ſich auf die verſchieden g? 
artigſten wichtigeren und unwichtigeren Gegenſtande, keine einzige auf die 5 
Cardinalſrage der Seffion, nämlich die Stellung der veligiöfen Körperſchaften al 
in * ch ſind die Dinge ganz ſo gekommen, wie wir es ſchon bei 
N er Thiers'ſchen Botſchaft vorausgeſagt haben. Herr 

der erſten Beurtheilung d 8 750 
Thiers hat es eigentlich keiner Partei Recht gemacht, da er ſich bei ſeinem Appell 

j jakeit der ganzen Nation weit über den begrenzten Stand⸗ 
an die Großherzigkeit der 9 g e 1 
punkt eines bloßen Parteimannes erhob. Allerdings zeigt ſich die Linke, 
indem er die Republik ohne Weiteres für gegründet erklärte, ihm vor der 
Hand noch zu Dank verpflichtet. Wie lange dies jedoch dauern wird, iſt 
ſehr die Frage. Daß ſich die Rechte, die er mit der Unmoͤglichkeitserklätung 
jeder monarchiſchen Regierungsform tief verletzt hat, von ihrer anfänglichen 
Heftigkeit gegen den Präſidenten der Republik ſchon ziemlich erholt hat, iſt 
ſicher, und wenn uns nicht alle Nachrichten täuſchen, ſo iſt Herr Thiers jetzt 
allerdings noch einſtweilen in der Lage, ſeine Demiſſion anzubieten; uicht 
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deſtoweniger läßt fi ſchon vorausſehen, daß man das nene Vertrauens⸗ 
votum, mit welchem er feine Gewalt mehr als je befeſtigen mochte, ihm 
herzlich gern geben wird. Man iſt eben auf der Rechten doch nicht ſo ver⸗ 
blendet, daß man es für gerathen hielte, mit der Proclamirung der Monarchie 
geradezu vorzugehen; man fühlt im Gegentheil, daß man für Herrn Thiers 
noch nirgends einen Erſatz hat, und obwohl Rechte wie Linke demſelben in 
ihrem Innern gleich abgeneigt ſind, ſo werden doch beide Seiten der National⸗ 
Verſammlung ihr Contingent zu der Majorität liefern, deren der Präſident 
ſich für den Augenblick auch in der Nationalberfammlung noch für benöthigt 
hält. Daß ihn die Majorität des Landes beſitzt, daran iſt um ſo weniger 
zu zweifeln, als er die Phraſe von der vortrefflichen Organiſation und der 
noch vortrefflicheren Stimmung der Armee gewiß nicht obne Grund den 
Gegnern der conſervativen Republik oft genug an den Kopf wirft. Wie 
wenig übrigens die monarchiſtiſchen Parteien in Frankreich daran denken, 
ihr Spiel verloren zu geben, beweiſt ein neuerlicher Brief des Herzogs von 
Aumale an eine ihm politiſch naheſtehende Perſönlichkeit. Der Brief cireu⸗ 
litt im Auszuge in Wien, und der Wiener O⸗Correſpondent der „Bank⸗ 
und Handels⸗Zeitung“ iſt in der Lage, den markanteſten Paſſus aus dem⸗ 
ſelben wiederzugeben. „Wir Monarchiſten aller Farben,“ ſo ſchreibt der 
Herzog von Aumale, „können zunächſt nichts Klügeres und nichts Beſſeres 
thun, als daß wir, gerade wir, den Bau der Republik in die Hand nehmen. 
Es werden keine fünf Jahre vergehen und die Republikaner aller Schatti⸗ 
rungen werden uns um Gottes willen bitten, die Monarchie bauen zu 
dürfen.“ 

Die Betrachtungen, welche die engliſchen Wochenblätter über die Lage 
in Preußen anſtellen, ſind in der Hauptſache darſtellender Natur. Die 
„Saturday Review“ ſieht in der Entwickelung während der letzten Wochen 
die gewöhnlichen Manöver, welche eine engliſche Regierung zu machen 
genöthigt iſt, wenn das Oberhaus einmal außergewöhnlich hartnäckigen 
Widerſtand leiſtet, und ſtellt die Vermuthung auf, Fürſt Bismarck ſuche 
durch ſeine Drohungen mit Reorganiſation des Herrenhauſes die Junker 
mürbe zu machen. 

Wenn die Oppoſition des Hauſes — bemerkt die „Review“ hierüber 
unter anderem — dazu gebracht werden kann, von der Anſicht abzugehen, 
als ob die Hauptfrage in dieſer Bill eine Principienfrage ſei, in welcher 

Umſtände und . aufe das Nachgeben unmöglich machen, 
fo 11 moglich, daß fie ſich bewegen laßt, eine Conceſſion in dieſer verhältniß⸗ 
mäßig geringfügigen Angelegenheit als daß beſte Ergebniß für ihren Stand 
anzuſehen. Es iſt gleichzeitig unmoglich, daß die Junker ſich der Er⸗ 
wägung verſchließen ſollten, daß, fo lange fie ſich den Wünſchen der Maſſe 
der Nation auf dem Boden einer Angelegenheit entgegen ſtellen, welche 
fie auf die Seite der Ultramontanen und der übrigen Reichsfeinde bringt, 
ihre Stellung eine höchſt ungünſtige iſt, während, falls fie ihre Stärke für 
einen Kampf aufſparen, wo blos die Intereſſen der Laien in Frage ſtehen 
und billigerweiſe die — aufgeworfen werden könnte, ob nicht die mi⸗ 
litäriſche Stärke Preußens zum großen Theile auf dem Uebergewichte des 
ariſtokratiſchen Elementes im Heere und in der Regierung rußt, die Aus⸗ 
ſichten für ſie viel beſſer wären. Die Klugheit würde ihnen ſicher gebie⸗ 
ten, in alen n nachzugeben; ob aber preußiſche Junker unter beu- 
tigen Verhältniſſen geneigt ſein dürften, dem Gebote der Klugheit Folge 
zu leiſten, iſt ſchwer zu ſagen. 

Der „Spectator“ findet den intereſſanteſten Punkt der ganzen Kriſis in 

der augenſcheinlichen Schwäche des ariſtokratiſchen Princips als Quelle 


der Macht. 


einziges Geſetz dur bringen. Der Adel Ef 


In den Niederlanden haben die Dunkelmänner in dieſen Tagen eine 
neue weſentliche Schlappe erlitten. Die Regierung hatte nämlich kürzlich 
bei der zweiten Kammer einen Geſetzentwurf zur Verhütung epidemiſcher 
Krankheiten eingebracht. Während der Debatte wurde nun ſeitens dreier 
Mitglieder der parlamentariſchen Linken beantragt, ein bereits in verſchie⸗ 
denen Gemeinden beſtehendes Verbot in das Geſetz aufzunehmen, welches 
ſowohl Kinder als Lehrer, die nicht geimpft wurden, von den öffentlichen 
Schulen ausſchließt. Die Rechte bekämpfte dieſen Antrag bis zum 
Aeußerſten; derſelbe wurde aber trotzdem mit 42 gegen 14 Stimmen 
zum Beſchluſſe erhoben. Nun wurden aber ſeitens der Conſerva⸗ 
tiven alle Hebel in Bewegung geſetzt, um die endgiltige Beſtätigung 


des Geſetzes im Oberhauſe zu hintertreiben. Nachdem die Rechte 


Der Breslauer Orcheſter⸗Verein 
unter Leitung des Hrn. Bernh. Scholz erfreute die überaus zahlreiche 
Zuhörerſchaft in dem 3. Abonnements⸗Concert (Dinstag 19. Novbr.) 
durch die treffliche Ausführung der vierten Symphonie Beeihovens, in 
welcher namentlich die beiden mittleren Sätze, das Adagio durch melo⸗ 
diſchen Ausdruck, das Scherzo durch kecken und frifchen Humor, einen 


fortreißenden Eindruck machten. — Die zweite Hauptnummer des Abends S 


war Chopins Clavierconcett in E-moll, vorgetragen von Fräulein 
Erica Lie. Chopins beide Clavierconcerte, (das zweite in F-moll 
wurde uns im vorigen Jahre durch Frau Sarah Heinze vorgeführt) 
bieten dem Virtuoſen gar reiche Gelegenheit zur Entfaltung der 
glänzendſten Mittel, und Fräul. Lie ließ ſich dieſe Gelegenheit nicht 
entgehen, die vollendete Technik ihres Spiels nach allen Seiten hin zu 
entwickeln. Daſſelbe glänzte durch eine außerordentliche Bravour, 
Sicherheit, Ausdauer und Kraft, wohingegen das lyriſche und geſang⸗ 
polle Element weit in Schatten trat. Dem im Ganzen ſo bewun⸗ 
dernswürdigen Vortrage fehlte zur höheren Vollendung der poeliſche 
Duft, deſſen Mangel ſich namentlich im Adagio fühlbar machte. Die 
Künſtlerin, die nächſtdem eine Bachſche Fuge ſplelte, wurde übrigens 
durch lebhaften Beifall und Hervomuf ausgezeichnet, und allgemeine 
Anerkennung wurde auch der Kapelle zu Theil, die unter der beſonne⸗ 
nen und umſichtigen Leitung des Hin. Bernh. Scholz in der Sym⸗ 
phonie ſowohl, als in der Begleitung zum Clavierconcert ihre Aufgabe 
mit muſterhafter Präciſion ausführte. An ODuvertüren brachte der 
Abend noch die zur „Medea“ von Bargtel und die zum „Tann⸗ 
häuſer“ von Wagner. Max Kurnik. 


' zu den Brand des Dampfers „Amerika“], des ſchönſten und 
größten Schiffes der die Verbindung zwiſchen Japan und Kalifornien vers 
mittelnden S. Franzisko⸗Linie, liegen jetzt in einem Briefe der „A. A. Z. 
aus Yokohama, 6. September, genauere Mittheilungen vor. „Der 
Dampfer war erſt am Morgen angekommen; während des Tages gingen 
viele der Paſſagiere ans Land, ließen aber 5 Gepäck am Bord. Den Tag 
über ward ein Theil der Ladung gelöſcht, Kohlen wurden eingenommen, 
und nur zwei Kajüten⸗Paſſagiere nebſt 175 Chineſen blieben mit der Schiffs- 
maunſchaft am Bord. Um 10 Uhr Abends berichtete noch der wachthabende 
Beamte, daß alles in Ordnung ſei, und nachdem faſt alle zur Ruhe ge⸗ 
angen, machte die Wärterin dem Barbier darauf aufmerkſam, daß es 
— 15 rieche. Dieſer überzeugte ſich auch bald, daß dichte Rauchwolken 


viell 
tel des ganzen Grundbeſitzes in der Hand, beſitzt die Halfte der legis⸗ nicht einmal mehr wundert. Dennoch wird gewiß überall in und außer 
. Gewalt und beherrſcht fait unumſchränkt die Geſellſchaft, weiß 
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im Unterhauſe die Lehre zur Geltung zu bringen geſucht hatte, die Ein⸗ 
impfung ſei nicht blos unnütz, ſondern wider ſtrebe dem unbeding⸗ 
ten Vertrauen des wahren Chriſten in die Fügungen Gottes, 
wurden jetzt allerwärts Petitionen aufgelegt, welche die obligatoriſche 
Impfung als eine Beeinträchtigung der Religionsfreiheit, 
als eine That der Inquiſition bezeichnen. Die Unterſchriften der 
betreffenden Petitionen betrugen etliche tauſende, unter welchen ſich aber, 
wie ſich ſchließlich herausſtellte, eine Unmaſſe Beitrittserklärungen von Kin⸗ 
dern befanden, welche ihr zehntes Jahr noch nicht zurückgelegt hatten. Die 
erſte Kammer bexitdjichtigte die Bittſchriſten denn auch nicht und ratificirte 
den Geſetzentwurf mit 23 gegen 12 Stimmen, was, wie eine Correſpondenz 
der „N. Fr. Pr.“ aus dem Haag vorausverkündet, einen wahren Wuth⸗ 
ausbruch in der frommen Tagespreſſe hervorrufen wird. 

— PPT . 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Novbe. [Kreisordnung. — Provinzial 
fonds. — Zurückweiſung einer Verdächtigung Virchow's.] 
Die Fortſchrittspartei hat geſtern Abend in einer mehrſtündigen Sitzung 
die Kreisordnung berathen und wird die Berathung heute fortſetzen. 
Man war faſt einſtimmig der Meinung, die erheblichen Verſchlechte⸗ 
zungen der gegenwärtigen Vorlage gegen den vom Abgeordnetenhauſe 
früher genehmigten Entwurf nicht ſchweigend annehmen zu können und 
wird daher wenigſtens gegen dieſe Verſchlechterungen Amen dements 
einbringen. Die Ausſicht auf Erfolg wird freilich bei der Vertrauens: 
ſeligkeit, welche jetzt gegenüber dem Miniſter Grafen Eulenburg auch 
auf der linken Seite der Nationalliberalen Platz greift, nur ſehr ſchwach. 
— Die Motive des Geſctzentwurfes, betreffend die Dotation der Pro: 
vinzialverbände, enthalten eine intereſſante Ausführung gegen den von 
Politikern der verſchiedenſten Parteien gemachten Vorſchlag, den Pro⸗ 
vinzen eine Quote der Geuadſieuer zur Verwendung zu überweiſen. 
Das Bedürfniß der Aufhülfe und der Gewährung möglihft reicher 
Mittel iſt in den Provinzen mit wenig ergiebigem Boden am erheb⸗ 
lichſten, aber in dieſen Provinzen iſt der Grundſteuerertrag am niedrig⸗ 
ſten. — Die Provinz Sachſen, in welcher pro Morgen dreimal ſo viel 
und pro Einwohner beinahe doppelt fo viel, wie in der Provinz Preu⸗ 
ßen, an Grundſteuer einkommt, wird freilich auf dieſen ihren Vorzug 
keine Benachtheiligung der Provinz Preußen gründen wollen. Allein 
der Ausgleich ließe ih durch das Staatsbudget berſtellen. Jener Bor: 
ſchlag in Betreff der Geundſteuer ging doch nur aus der unzweifelhaft 
richtigen Anſicht heivor, daß eine wirkliche Decentraliſation ohne Be⸗ 
ſteuerungsrecht nicht denkbar iſt, und daß gerade die Grundſteuer zur 
Förderung des Wegebaues und anderer mehr communaler Zwecke ſich 
am meiſten eignet. Die Motive des vorliegenden Dotationsgeſetzes 
empfehlen als einen Maßſtab für die Vertheilung eines Fonds unter 
die Provinzen die Combination der Bevölkerungszahl mit dem Flächen⸗ 
inhalt. Aber auch dagegen laſſen ſich begründete Bedenken erheben. 
Der Regierungsbeziik Stralſund z. B. erſcheine dann am unterſtützungs⸗ 
bedürftigſten, — lediglich well er zufolge der Bauernlegung, welche 
raubſüchtige Junker zur Zeit der ſchwediſchen Herrſchaft in Neuvor⸗ 
pommern betrieben haben, am wenigſten Bauerndörfer und die größten 
Gtundbeſitzer im Staate hat, und dieſe großen Herten grundſaͤtzlich 
Bevölkerungszuwachs für ſchädlich erachten. — Die Frage, ob Berlin 
durch Canaliſation oder durch Abfuhr geſünder zu machen ſei, wird 
hier jetzt, wo die Eniſcheidung näher rückt, nicht blos in den vielen 
Verſammlungen zur Vorbereitung der Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ 
wahlen, ſondern auch ſonſt mit einer ſolchen Leidenſchaftlichkeit discutirt, 
daß man ſich über die ſchamloſeſten und gemeinſten Verdächtigungen 


Berlin ein Angriff gegen Virchow Verwunderung erregen, den die „Deutſche 
landwirihſch. Zeitung“ in ihrer Sonnabendnummer verübte, und über 
den Virchow in der heutigen „Voſſiſchen Zeitung“ eine Erklärung ver⸗ 
oͤffentlicht. Virchow arbeitet nämlich ſeit vielen Monaten als Mitglied 
der Stadtoerordnetenverſammlung in deren Auftrage an einem Gut⸗ 
achten über die Canaliſationsfrage. Obſchon er abſichtlich ſeit ebenſo 
langer Zeit niemals darüber ſeine durch Jahre lange Studien gewon⸗ 
nene Anſicht öffentlich ausgeſprochen hat, fo vermuthet man dennoch, 
daß er für die Hobrechtſchen Voiſchläge, wenn auch mit erheblichen 
Modificationen und Reſervationen, alſo gegen Abfuhr urtheilen werde. 
Die Fanatiker und Intereſſenten der Abfuhr möchten daher fein Urtheil 
im Voraus verdächtigen. Der Mann aber, der unter Verantwortlich⸗ 
keit des Redacteurs Dr. C. Sievert in der „Deutſchen landwirlhſchaft⸗ 
lichen Zeitung” unter Anderm eine auf Beſtechlichkeit und Habſucht zu 
deutende Phraſe gegen Virchow in die Welt zu ſenden wagte, hat 
jedenfalls der Abfuhrpartei nicht genützt. Die vielen Tauſende von 
Aerzten, welche in allen Weltipeilen ſich mit Stolz Virchow's Schüler 
nennen, werden bezeugen, weshalb Virchow ſich rühmen kann, daß ſein 
Name „zum erſten Male in dieſer Richtung angegriffen“ iſt. Sich 
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eine Conſultationspraxis zu verſchaffen, die ihm eine fürflihe Jahres⸗ 
einnahme brächte, wäre Virchow wahrlich leicht genug geworden. Allein 
Virchow zog ſtatt deſſen vor, mit ſtets gleicher Ausdauer und Geduld 
als Volksvertreter, als Stadtverordneter, als Vorſtandsmitglied gemein: 
nütziger Vereine nach den verſchiedenſten Richtungen hin ſeine emi⸗ 
nenten Geiſteskräfte ohne Entgelt feinen Mitbürgern, feinem Vater⸗ 
lande viele Stunden des Tages zu widmen. Wo die Uneigennützigkeit 
ſo ſonnenklar vor Augen liegt, da konnte der Angegriffene allerdings 
erwarten, daß die „ehrenhaften Organe“ der Preſſe den Schutz feines 
Namens übernehmen. 


Berlin, 19. November. [Amendements der Fort⸗ 
ſchrittspartei zur Kreisordnung und die Oſtpreußen. — 
Traueragitation des weſtphäliſchen Adels. — Der Pairs⸗ 
ſchub.] Die Fractionsverſammlungen des Abgeordnetenhauſes ſetzen 
heute ihre Berathungen über die Abänderungen des Kreisordnungs⸗ 
entwurfes fort. Die Debatten bewegen ſich in ruhlgem Geleiſe, weil 
die Majoritätöparteten des Hauſes durch die Commiſſtonsverhandlungen 
mit der Regierung ſo zu ſagen ſchlüſſig über ihre Stellung zum Re⸗ 
formgeſetze ſind. Dies trifft auch bei der Fortſchrittspartei zu, welche 
in ihrer geſtrigen Abendſitzung den hauptſächlichſten Theil ihrer 
Zuſatzanträge berieth und beſchloß. Mit Bezug auf die Bildung der 
Amtsbezirke (58 48 und 49) wurden die früheren Beſchlüſſe, wie fie 
aus der Vereinbarung der Regierung mit dem Abgeordnetenhauſe her⸗ 
vorgegangen ſind, aufrecht erhalten. Das zweite Amendement betrifft 
die Vorſchlagsliſte für den Amtsvorſteher, der vom Kreistage aufzu⸗ 
ſtellen iſt. Auch hier hält die Fortſchrittspartei ihren früheren Com⸗ 
promiß aufrecht, obwohl fie zugiebt, daß in Betreff des Vorſchlages 
eine Remedur durch die künftige Provinzialverfaſſung einzutreten habe. 
Die Aenderungen betreſſs der Zufammenfegung des Kreistages, welche 
bekanntlich unerheblich ſind, wurden angenommen. Bis zur Stunde 
iſt noch nicht bekannt, welche Poſition die Nationalliberalen, Frei⸗ 
conſervativen und ein Theil der Conſervatſven zu den Amendements 
der Fortſchrittspartel nehmen. Bleibt dieſe bei den Abſtimmungen in 
der Minorität, ſo wird ſie dles nicht hindern dürfen, für das Ganze 
des Geſetzes zu votiten. Es darf nicht vergeſſen werden, welchen 
großen Werth namentlich die oſtpreußiſchen Mitglieder der Fortſchritts⸗ 
partet auf die Durchführung der Kreisordnungsteform mit ihren gegen⸗ 
wärtigen Aenderungen ſetzen. Die Unerträglichkeit der bisherigen Zu⸗ 
ſtände hat die Annahme oder Ablehnung der Reform zu einer Lebens⸗ 
frage für die Provinz gemacht. Bleiben auch viele Wünſche der oſt⸗ 
preußiſchen Fortſchrittspartei unerfüllt, fo wird doch der vorliegende 
Geſetzentwurf von der weit überwiegenden Majorität der Bevölkerung 
in den Öftlihen Provinzen als eine erfreuliche Abſchlagszahlung ent⸗ 
gegengenommen. Dies wird ſelbſt nicht von ultraradiealer Seite 
geleugnet werdeu dürfen, wenn ſich dieſe Herren auch die wohlfelle 
Genugihuung verſchaffen, von einem „feudaliſirten “ Kreisordnungsent⸗ 
wurfe zu ſprechen. Wäre dem in der That fo, dann würden die 
Feudalen in beiden Häuſern des Landtages nichts Beſſeres thun 
konnen, als mit der Foriſchrittspartei für das Ganze des Geſetzes zu 
ſtimmen. — Die ultramontanen weſtphäliſchen Landboten, welche das 
Wörtchen „von“ vor ihrem Namen führen, erzählen ihren conſervatlven 
Geſinnungsgenoſſen, daß ſie ihren heimathlichen Angehörigen das 
Signal zur Abſtinenz von allen Feſtlichkeiten, Faſchingsvergnügungen 
ꝛc. gegeben. Denn es ſel der Tag angebrochen, wo die alleinſelig⸗ 
machende Kirche durch die ketzeriſchen Nationaliften, Nihiliſten ꝛc. in 
Sorge und Trauer geſtürzt worden, weshalb die katholiſchen Menſchen⸗ 
kinder in Weſtfalen, namentlich die Adeligen ſich der profanen Luſt⸗ 
barketten enthalten ſollen. Freilich werden die liberalen Dournale 
Vergleiche zwiſchen den Italienern unter öſtertelchiſcher Herrſchaft und 
den katholiſchen Weſtfalen unter der ſegensreichen Regierung Preußens 
anftellen, vielleicht auch die trauernden Polen und Elſaß⸗Lothringer 
eitiren, aber deſſen müſſen die Gläubigen der verfolgten roͤmiſch⸗kathv⸗ 
liſchen Kirche gewärtig fein. Mögen jene hopſen und jublliren, 
welche, in Beelzebubsdienſte ſtehend, ihre Digien für die Vernichtung 
des kathollſchen Glaubens feiern, die ächten und rechten Weſtphalen 
thun es nicht und ihr Adel geht mit leuchtendem Beiſpiele voran. — 
Die Befürchtungen über einen Aufſchub der Pairsernennungen machen 
ſich im großen Publikum immer mehr geltend, obwohl man in allen 
ofſieiöſen Tonarten verſichert, daß der „Reichsanzelger“ die Ernennun⸗ 
gen rechtzeitig publictren wird. In Abgeordnetenkrelſen geben ſich 
allerdings ähnliche Beſorgniſſe nicht kund, aber man berechnet doch, 
daß die Durchberathung des Kreisordnungsentwurfes am 28. d. M. 
beendigt fein würde. Der Präſident des Abgeordnetenhauſes kann dle 
Zuſendung des Geſetzentwurfes an das Herrenhaus etwa um drei 
Tage verzögern und jener des Herrenhauſes eine ähnliche Taktik 
befolgen. Aber unter allen Umſtänden muß bis dahin der Palrsſchub 
erfolgt fein, weil ſonſt die feudale Majorität des Oberhauſes das 


aus dem Frachtraum ſchlugen; die Feuerglocke ward angeſchlagen, und bin⸗J Rumpfes, den großen Kamm und das Skelett der großen Räder, welche 


nen wenigen Minuten waren alle auf ihrem Poſten und tdaten das Mög: 
lichſte zum Löſchen des Feuers. Obgleich nun das Schiff mit den beiten 
und kräftigſten Dampfpumpen verſehen war, zeigten ſich Diele doch vollig 
werthlos, da die Keſſel nicht geheizt waren, und die Handpumpen zeigten 
ſich nicht genügend, da bei dem vielen brennbaren Material das Feuer mit 
raſender Schnelligkeit um ſich griff. Bei dem überwältigen den Rauch konnte 
der eigentliche Heerd des Brandes gar nicht gefunden werden, und die 
tunde von 11 bis 12 Uhr genügte der Flamme, um mit färchſerlicher 
Gewalt durch das Verdeck zu brechen und das Schicksal des Schiffes zu ent 
ſcheiden. Der Kapitän, jetzt nur auf Rettung der Paſſagiere und der Mann: 
ſchaft bedacht, ließ die Boote ausſetzen und wagte ſein eigenes Leben bei 
der Aufgabe, das Pulvermagazin unter Waſſer zu ſetzen. Die Aufregung 
am Bord war unbeſchreiblich; mebrere ſprangen in ibrer Angſt in die 
Fluthen, die meiſten drängten nach der Seite, wo die Treppe hinabgelaſſen 
war, deun die andere Seite ſtand bereits in Flammen. Namentlich waren 
es die chineſiſchen Zwiſchendeckpaſſagiere, welche dort ihr Heil ſuchten, ein 
jeder bepackt mit feinen Habſeligleien. Dieſer Andrang war jo groß, daß 
die Treppe brach und alle ins Maſſer ſtürzten. Da die Flammen weiter 
um 10 griffen und an den Maſten hinaufleckten, Hitze und Qualm uner⸗ 
träglich wurden, jo mußten die Zurüdbleibenden den 25 Fuß BR Sprung 
vom Deck wagen, einige überladen mit Gold, das fie in die Tiefe binabzog, 
zuletzt der Kapitän und zwei Matroſen, welche mit genauer Noth gerettet 
wurben, denn die Boote hatten ſich vom brennenden Schiff entfernen müflen, 
und die Landboote hatten ſich nie nahe berangewagt 60 Paſſagiere (faft 
lauter Chineſen) und drei der Mannſchaft (worunter ein Deutſcher, Namens 
Joſeph Lymart) verloren ihr Leben, 300,000 Dollar, für Honkong beftimmt, 
und viele Waaren waren noch am Bord, wurden aber ſpäter theilweiſe ge⸗ 
reitet. Der Verluſt des herrlichen Schiffes trifft die Compagnie mit faſt 
zwei Millionen Dollars, denn es ſoll nicht verſichert pr ein. Die zur 
Unterſuchung dieſes Unglücks eingeſetzte Commiſſion prach ihre Anſicht da⸗ 
hin aus, daß das Feuer angelegt worden ſein müſſe: es ift indeß eben jo 
wahrſcheinlich als daß beim Laden der Kohlen eine Unvorſichtigleit begangen 
worden durch ein weggeworfenes Streichhoͤlzchen oder eine Cigarre; auch 
wäre Seldſtenzündung nicht unmöglich. Dieſes ſchöne Dampfſchiff ward 
1868 gebaut, ging von New⸗York Vio Kap der guten Hoffnung nach Hong: 
kong, und machte ſpäter regelmäßige Reiſen zwiſchen San Franzisko und 
hier. Der Dampfer maß 4400 Tonnen, war 330 Fuß lang, 50 Fuß breit 
und 32 Fuß tief, und trug regelmäßig 2⸗ bis 3000 Tonnen Waaren, außer 
den noͤthigen Kohlen, und häufig über 1200 Paſſagiere; er war das größte 
Schiff nach dem berühmten „Great Eaſtern.“ Das Schiff lag ungeſäbr 
eine dalbe Meile vom Werft (der Natoba); es herrſchte völlige Windſtille, 
die Nacht war aber fehr finſter, bis der Koloß in Flammen ſtand — ein 
ſchrecklich⸗ſchöͤner Anblick! Dabei das Gejammer und Geſchrei der Paſſagiere 
und das Gewimmer und Bloöken der Kühe, Schafe und anderer an Bord 
befind licher Thiere. Am nächſten Tage ſah man nur noch einen Theil des 


nach dem Innern der Bay bei Kanaſama bugfirt wurdeu, und gleich darau 
den die Fluthen auch dieſen kleinen Reſt, als ein re Ger 
wäſſer zu peitihen begann. Man hatte ſchon während der Nacht den Ver⸗ 
ſuch gemacht, das Schiff zum Sinken zu bringen, indem die Kanonen des 
„Vettor Piſani“ gegen daſſelbe abgefeuert wurden; allein die Kugeln hatten 
nicht die mindeſte Wirkung. 
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ie Voltsmenge war, barob ſebr ungehalten, und drückte den ſehnlichen 
Wunſch aus, rau Baynard ſtatt ihres Mannes gehenkt zu ſehen. 
Wunſch wurde aber nicht erfüllt, und 
gend, zog ſie nach ſtundenlangem Harren von dannen. 


g ba den chaldälſchen Sündfluths⸗Bericht, J der unlängſt im Bri⸗ 
tisb⸗Muſeum an einem aſſyriſchen Monumente entdeckt wurde, macht 
deſſen Auffinder Herr George Smith, folgende Angaben: „Die keilför⸗ 
mige Inſchrift, die ich kürzlich aufgefunden und überjegt habe, ertheilt einen 
langen und vollſtändigen Bericht über die Sündflulh. Derſelbe enthält die 
Verſion oder Tradition dieſes Ereigniſſez, die in der früheren chaldäiſchen 
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Geſetz an eine Commiſſion überweiſen kann, in welcher es vorläufig 
begraben wird. 


Berlin, 19. November. [Die Berliner Univerfitäi] hat in 


der jü aſten Zeit in vielen Beziehungen eine Bereicherung ihres Lehr⸗ 
3 are eier. Wie wir bösen, find jezt auch die Unterpand« 
lungen über die Berufung des Profeſſor Dernburg aus Halle an 
die hieſige Univerfität mit dem Amtsantritt zu Oſtern zum Abſchluß 
gelangt. Herr Profeſſor Dernburg iſt eine auf dem Gebiete des 
römiſchen Civllrechts und preußiſchen Landrechts gleichmäßig hervor⸗ 
ragende wiſſenſchaftliche Autorität und wied durch Vorlefungen in dieſen 
beiden Fächern immer mehr empfundene Lücken der hieſigen Juriſten⸗ 
Facultät auszufüllen beſtimmt ſein. 

Mit dieſer Berufung werden jetzt in der juriſtiſchen Facultät die 
Lücken ergänzt, auf welche wir im letzten Jahre wiederholt und offen, 
wenn auch allerdings nicht gerade zur Freude der dabei Betheiligten, 
binwieſen. Im Verlauf des letzten Jahres find für Kirchenrecht Hin⸗ 
ſchius, für deutſches Recht Brunner (bis Oſtern) und für römiſches 
Recht nun Dernburg berufen worden. Eben fo hat Berlin in jüngſter 
Zeit einen zweiten Profeſſor der Geſchichte und einen Profeſſor für 
vergleichende Sprachwiſſenſchaften erhalten. Auf dem Etat für 1873 
ſtehen ferner noch ein ebenfalls oft von uns für unentbehrlich erklärter 
Profeſſor für hiſtoriſche Hilfswiſſenſchaften und ein Profeſſor für Kunſt⸗ 
geſchichte. Auf dieſe Weiſe ſuchen jetzt die Behörden gut zu machen, 
was fo lange in hoͤchſt unrühmlicher Weiſe verſäumt worden iſt. Wenn 
man die Frequenz als Maßſtab nimmt, ſo werden freilich die alten 
Sünden nicht wieder fo bald gut gemacht werden können. Obwohl 
die Immatriculationen noch nicht abgeſchloſſen ſind, gilt es ſchon jetzt 
für gewiß, daß der Beſuch der Berliner Univerſität wiederum abge⸗ 
nommen hat und Berlin noch mehr als im vorigen Sommer von 
Leipzig überholt worden iſt. Die Wohnungsverhältniſſe Berlins wirken 
hierbei zwar mit, ſind aber nicht die alleinige Erklärung dieſer Er⸗ 
ſcheinung, wie man an der hieſigen Gewerbe⸗ und Bau⸗Akademie 
ſieht, welche an denſelben Uebelſtänden leiden und dennoch ſtelig 
wachſen. Mehr maßgebend iſt, daß im Univerfitätsleben außerordentlich 
viel die Traditionen wirken, wie für einzelne Univerſitäten, ſo für 
einzelne Lehrer. Und die Tradition hat ſich jetzt einmal gegen Berlin 
und für Leipzig gebildet und wird ſich auch nun noch eine Zeit lang 
fo foriſchleppen. Das hat mit feinem Eifer der wackere Mühler ge: 
than, und — um ſchlimmere Motive abzuweiſen — die Bequemlich⸗ 
keit und Leiſetreterei der hiefigen Profeſſoren hat den Miniſter dabei 
nach Kräften unierftügt. (Nat.=Ztg.) 
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Aus dem Ermlande, 18. Novbr. [ Juſtizrath Braun in 
Heilsberg! Viel Auffehen macht bei uns noch immer die Ange⸗ 
legenheit des Juſlizraths Braun zu Heilsberg. Derſelbe, ein Meteor 
am Himmel des Ultramontanismus, hatte, wie Sie bereits früher mit⸗ 
getheilt, bei Gelegenheit der Heilsberger Säcularfeler eine durch Il⸗ 
loyalität und Obſcurantismus bemerkenswerthe Feſtrede gehalten, welcher 
die entrüfteten Feſttheilnehmer durch Muſik und Getöͤſe ein Ende 
machten. Diele Thatſache wurde einem Provinzialblatte berichtet und 
von der „K. H. Ztg.“ abgedruckt. Der Heilsberger Bürgermeiſter, 
Herr Salesky, erwiderte auf dieſe Schilderung in demſelben Blatte, 
indem er einzelne Umſtände verbeſſerte und Herrn Braun, ſoweit es 
ging, zu entſchuldigen ſuchte. Darauf eine Erwiderung dieſes Herrn, 
welcher feine Rede für hoöchſt loyal und ſpecifiſch ermländiſch gedacht 
erklärt und behauptet, er habe zu Ende geſprochen (obgleich das Ende 
niemand der Anweſenden vernommen). Das widerlegt nun wieder 
Herr Salesky, zugleich anführend, daß er Herrn Braun nicht mehr 
antworten werde, und mittheilend, daß gegen denſelben bereits die 
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet ſei. Der Herr Juſtizrath aber giebt 
ſich damit nicht zufrieden, ſondern macht bekannt, daß er allein Herrn 
Salesky zur Bürgermeiſterſtelle verholfen, und ſtellt ihn ſeiner Undank⸗ 
barkeit wegen, wie er ſich ausdrückt, „vor das Forum rechtlich denken⸗ 
der Manner“. — Das find die Thatſachen des Federkrieges. Wie 
man bei uns über Herru Juſtizrath Braun denkt, geht deutlich daraus 
hervor, daß jede ſeiner Expectorationen, gleich dem „Kladderadatſch“ 
oder den „Wespen“, mit Eifer ſtudirt wird. Das Beſte an der Sache 
aber iſt, daß derſelbe nicht nur wegen ſeiner Rede in Unterſuchung 
gezogen iſt, ſondern vor allem wegen feiner — Teufelsbeſchwöͤ⸗ 
rnugen. Er ſoll nämlich den Aberglauben unſerer Bauern dazu 
benutzt haben, um ihnen weiß zu machen, daß er Teufel austreiben 
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[Adele Ste Da betreffs der Adele Spitzeder a g 
rübere Carriere erwähnt wird, jo geben wir nachstehend e. 
iche Notiz der Montags: Zeitung: Adele Spitzeder war vor ungefähr 28 
biß 30 Jahren ein unbedeutendes Mitglied des neuſtrelitzer Hoftpeaterg 
5 nebenbei die Geliebte eines Junkers ſpaterhin verſuchte fie ihr Heil an 

er chledenen Bühnen Smddeuſſe ands, bis fie, in naher Verbindung mit 
frommen Alleinſeligenden, in glänzender Equipage ſaß und jetzt in Kriminal⸗ 
unterſuchung ſitzt. Sie ift die Tochter des weiland von unſerem alten 
Königſt. Theater her bekannten trefflichen Baß⸗Buffo's Spitzeder.“ 


[Das Bett der Kö In Hamburg wurd 
nigin Pomare. n urg wurde foeben von 
Ram Perm erner und en ein Bett angefertigt, welches für die Kö⸗ 
: omare nach Otahaiti deim iſt und demnächſt nach ſeinem Be⸗ 
von ent —.— abgeben wird. Die Lagerſtatt iſt circa 8 Fuß breit und 
ammengefüch Bet Länge; die aus Ahorn und dem koſtbaren Satinholz zu⸗ 
Gildern g 155 Vettſtelle, eingelegte Arbeit, reich mit echt vergoldeten Bronce⸗ 
uskilonetze po uckt, wird von einem prächtigen Himmel überragt, der die 
] farbig feinften Karmin⸗Gazeſtoff, hält. Entſprechend dem Ge⸗ 
beſonders Ge allen ajeſtät, welche vorausſichtlich an farbigen Couleuren 
weiſcwenderſſher findet, prangen die Stützen des Himmels gleichfalls in 
ein Kleid von duntelrn oldung und Verſilberung, während der Baldachin 
lage und Kopftiſſen ſind dofarbiger, watirter Seide trägt. Bettdecke, Unter: 
om koſtbarſten Material und von eleganteſter Arbett. 


[Rene Art Induſtrie eines lers. Daß es in Paris, wie in 
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könne, und ſoll bei ſeinen Experimenten dieſer Art in Lagen gekommen 
ſein, welche der Ehrenrath der Rechtsanwälte für eines Juſtizraths un⸗ 
würdig hält. Das Reſultat der Unterſuchung wird jedenfalls bald zur 
Oeffentlichkeit gelangen. (Danz. 3.) 

Von der Inſel Rügen, 16. November. [Der furchtbare Norboft- 
Orkan, ] welcher vom Abend des 12. November an die ganze Nacht hin⸗ 
durch bis gegen Ni des 13. November wüthete, hat uufere Inſel an 
allen Punkten gerüttelk und geſchüttelt und ganz unerhörte N ans 
gerichtet. Der Orkan trieb das Meer mit furchtbarer Gewalt auf! das Land, 
und an den Küſten wurden Dünen und Deiche überfluthet und 4 e 
Häuſer zerſtört und auch Menſchen fortgeriſſen. Auf der Halbinſel ittom 
iſt das Dotf Dranske großentheils zerſtört und die vorſpringende 1 
der Bug mit dem Poſthauſe Wittow ganz. von dem übrigen Theile der Halb · 
inſel abgeriſſen und zu einer frei liegenden Inſel umgewandelt worden. 
Dabei find ſämmtliche Boote des Poſthauſes verloren gegangen, a der 
Halbinſel Jasmund ſind die Fiſcherdörfer Saßnitz und Krampas am ſchlimm⸗ 
ten weggekommen; bier find etwa 14 Fahrzeuge verſchwunden. Eine Menge 
Felsblöge, welche man dem Meere abgewonnen hatte, ſind vom Meere wie⸗ 
der verſchlungen worden. Eine in Blandow bei Saßnitz belegene Kreide⸗ 
ſchlemmerei if vom Meere ganz weggeſpült worden und chi ber Ver⸗ 
gangenheit an. Auf der Halbinſel Mönchgut find in Thieſſow, Zicker und 
Göhren Häuſer fo zugerichtet worden, daß dieſelben werden abgetragen wer⸗ 
den müſſen. Bei Lauterbach iſt die Landungsbrücke nebſt dem Brückenzoll⸗ 
käuschen ganz weggeriſſen worden, ſo daß die Trümmer derſelben auf dem 
Meere umberſchwinmen. In der Gegend des Brückenkopfes ragen die Maſt⸗ 
ſpitzen eines geſunkenen Schiffes aus dem Meere empor. Im ſchönen Fu 
bus ſelbſt find eine Menge hoher italieniſcher Pappeln umgeriſſen worden. 
Auf dem am Meere belegenen Gute Ventzwitz ſind acht Menſchen von den 
Wogen verſchlungen worden, und auf dem Gute Sen iſt ſammtliches 
Vieh eine Beute des Meeres geworden. Die an der Weſtſeite Rügens be⸗ 
legene Inſel Hiddenſee ſteht, mit Ausnahme des hochbelegenen Gutes Kloſter, 
unter Waſſer, welches bis an die Dächer der Häuſer aufgeſtiegen iſt. — 
Dies find die Wirkungen des Orkans, ſoweit ſich dieſelben bis jetzt über⸗ 
ſehen laſſen. (N. Pr. Z.) 

© Aus Vorpommern, 17. Nov. [Das Unglück,] welches 
der Orkan in der Nacht vom 13. zum 14. d. Mts. an der ganzen 
Seeküſte angerichtet hat, iſt entſetzlich; im Binnenlande kann man keine 
Ahnung davon haben. Auf dem einen Gute Ventzwitz der Inſel Rü⸗ 
gen iſt der Schaden, den die Fluthen angerichtet haben, mindeſtens auf 
5000 Thlr. zu ſchätzen. Noch mehr aber iſt der Verluſt an Menſchen⸗ 
leben zu beklagen. Wer unter freiem Himmel war, konnte ſich auf 
eine nahe Anhöhe flüchten; aber wer in den Wohnungen verblieben 
war, mußte durch Andere gerettet werden, da das Waſſer mit einer 
unglaublichen Geſchwindigkeit in den Hof und die Gebäude eindrang. 
Der Befiger ließ ein Floß aus Scheunenthoren ſchnell zurecht machen, 
und der wackere Guts⸗Inſpector führte daſſelbe; es gelang ibm, eine 
große Partie Leute von gewiſſem Tode zu reiten. Noch galt es ihm, 
die zuletzt Zurückgebltebenen, zwei Frauen und fünf Kinder zu erlöſen. 
Den koloſſalen Wogen in finſterer Nacht trotzend, erteicht er das Haus, 
birgt die 7 Perſonen auf ſeinem Floß und ſteuert zum Ufer. Da 
zerſchellt der würhende Orkan und die ſchäumende Brandung das 
improviſirte Rettungsboot, und ſämmtliche 8 Perſonen, der brave In⸗ 
ſpector mit, finden ihren Tod in den raſenden Wellen. 


Köln, 17. November. [Das Domcapitel.] Größtes Aufſehen 
macht das in die Oeffentlichkeit getretene Gerücht, das biefige Dome 
capitel ſei nicht frei von dem Zweifel gegen das neue Dogma, Es 
wird nämlich behauptet, der Dompropſt München und die Domherten 
Frenken (früher Reglerungsrath in Aachen) und Reinerz, wie auch der 
Religionslehrer am Jeſuitengymnafium, Dr. Brühl, befänden ſich in 
dieſem Fall. Dr. München ſtand ſchon bei der Wegführung des Erz⸗ 
biſchofs Clemens Auguſt auf der Seite der Regierung, und er, wie 
auch die beiden Domherren, zählten bei der letzten Erzbiſchofswahl zur 
Oppoſttion, weshalb man dem Gerüchte ziemlich allgemein Glauben 
ſchenkt, um ſo mehr, als keiner der vier Herren bis jetzt die über ſie 
gebrachte Nachricht öffentlich dementirt hat. Ob von Seiten der höheren 
kirchlichen Behörde Schritte in dieſer Angelegenheit geſchehen find oder 
noch geſchehen, darüber verlautet nichts; daß man aber höheren kirch⸗ 
lichen Orts mit größerer Vorſicht zu Werke geht, darf man annehmen. 
Hat doch noch jüngſt der Erzbiſchof bei einem öffentlichen Acte (bet der 
Speiſung der 72 Greiſe) in einer längeren Rede die politiſche Seite 
des Conflieted nicht im Mindeſten berührt. (Fr. J.) 

Hannover, 19. November. [Verurtheilung wegen Maſe⸗ 
ſtätsdeleidigung.] In der heutigen Sitzung des Obergerichts 
wurde Paſtor a. D. Grote, wegen Majeftätöbeleidigung, begangen in 
feinem „Althannover chen Volkskalender“, zu 1 Jahr 6 Monat 
Gefängniß, Verluſt aller offentlichen Ehrenämter und der aus öffent⸗ 
lichen Wahlen für ihn hervorgegangenen Rechte, zur Tragung der 
Koſten, gemäß des auf ihn fallenden Theils verurtheilt. Der Kauf⸗ 
mann Kerl, der Verbreitung des Kalenders angeklagt, wurde freige 
ſprochen. Die Verhandlungen dauerten, nur durch 10 Minuten Pauſe 
unterbrochen, von 10 Uhr Morgens bis nach 4 Uhr Nachmittags. 

(Hann. Cour.) 

Weimar, 16. Noobr. [Zur Reichstagswahl.]J. Was bisher 
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So erinnert man „B. jenes Geſchäftshauſeg, das Ballgebern ju 
Leute zum Shaker 55 3550 gegen billige Gebühren lich. Rei se 
ift die Art Induſtrie eines Zahnkünſtlers, der in den Blattern alſo annon- 
cirt: „Der Zahnarzt X, Straße Nr. .. hat die Ehre, feinen zahl⸗ 
reichen Kunden zu melden, daß er zu den herannahenden Winterfeſten voll⸗ 
ſtändige Gebiſſe oder auch einzelne Zähne für Hochzeiten, Bälle, Soirsen 
und Tafeln ausleiht.“ 


T 
Berlin. [Folgendes komiſches OQuiproquol wird, wie die „Trib.“ 
ſagt, in Regierungs⸗Schulkreiſen gegenwärtig vielfach belacht und weiter 
kolportirt: Bei den leßten Prüfungen für das Negierungs-Affefior-Gramen, 
wo außer in juridiſchen Disciplinen und der Verwaltungslehre auch in all⸗ 
emeiner Bildung eraminirt wird, wurde einem Candidaten, um deſſen 
Renntniffe im Lateiniſchen zu ermitteln, von dem betreffenden Eraminator, 
Geheimen Regierungsrath W., ein ſchon aufgeſchlogenes Exemplar der Ger⸗ 
mania des Tacitus überreicht und ihm eine Stelle zum Ueberſetzen bezeich⸗ 
net, womit der Regierungs⸗Referendarius indeß nicht recht zu Stande kam. 
„Herr Candidat“, beikerkie der Geheimrat W. nach einer kurzen Pauſe, 
„daben Sie ſchon einmal die Germania geleſen?“ Der Referendarius, der 
keine Ahnung hatte, daß das ip offen überreihte Eremplar die Germania 
des Tacitus war, fondern vielmehr glaubte, das Examen des Lateiniſchen 
ſei bereits beendet, und der Craminator fei mit feiner Frage zur Geſchichte 
und Politik übergegangen, entgegnete zu allgemeinem Gaudium: „Nein, fie 
iſt mir bis jetzt noch nicht zu Geſichte gekommen, ich pflege gewöhnlich an 
dere Journale zu leſen.“ Sturmiſche Heiterkeit. „Er hat den Tacitus mit 
Majunken verwechſelt“, fo ging es lachend von Munde zu Munde. 


Neapel, 14. Novbr. [Der Bandit Manzi] hat feinen Gefangenen 


— — — 1 


Mancuſt in der Nähe von Calabritto frei gelaſſen, nachdem er ein Löſegeld | da 


von 65,000 Ducaten eingeſtrichen hat. Mami war großmüthig genug, dem 
ſcheideuden unfreiwilligen Gacreunde 400 Lire als Reiſegeld zu ſchenken. 
Die Reiſe Mancuſt's von Calabritto bis Salerno glich einem Triumphzug, 
da alle Welt ihn ſehen und ihm Glück wünſchen wollte. Doch dat Mancuſt, 
der vermutblich fo gut wie zum Bettler geworden iſt, ſich nirgendwo auf⸗ 
alten wollen und befindet ch in Giſſone bei den Seinigen, wo ihn das 
ober aufs Bett geworfen hat. Er erzählt, daß ihn die Briganten recht freund⸗ 
ich und ſogar mit einer gewiſſen gufmüthigen Vertraulichkeit behandelt ha⸗ 
en. Sie nannten ihn „Compare (Gevatler) In der erſten Zeit feiner 
Gelangenſchaft erhielt er gute Nadrung, (vie Portion koſtete Manzi immer 
00 Lire). Spater aber war größere Vorſicht nöthig, und er mußte ſich 
manchen Tag mit Kaſtanien begnügen. Die Bande verweilte nirgendwo 
länger als einen Tag. Man wanderte beſtändig in deu Bergen zwiſchen 
Salerno und Avellino bin und ber. Manzi wich nie aus der Nähe feines 
Gefangenen. Er mußte oft in lange und dunkle Felsſpalten hinunter Het 
lern, welche in große, dunkle Höhlen ausliafen. Dort ließ man ihn oft 


eclamen giebt, iſt nichts Neues. Uſtundenlang allein, während die Ausgänge ſcharf bewacht wurden. Der 


1 


nur gerüchtweiſe verlautete, erhält feine Beſtätigung durch Inſerate 
in den heutigen Tagesblättern: im dritten Weimariſchen Reichstags⸗ 
Bezirk wird Seitens der „Arbeiterpartei“ i. e. der Soclaldemokraten 
dem bisherigen Reichstagsabgeordneten, Regierungsrath Wilhelm Genaft, 
ein Candidat gegenübergeſtellt in der Perſon des „Schrififtelless Chr. 
Wilhelm Liebknecht in Leipzig.“ — Wenn nun auch die „arbeitende 
Bevölkerung“ nicht entfernt „84 Procent“ des Wahlkreiſes ausmachte 
(wie der Wahlaufruf vomphaft verkündet), fo wird immerhin, bei der 
bekannten Rührigkeit der Laſſalleaner, ein einigermaßen lebhafter Kampf 
zu erwarten fein, obwohl die Arbeiter verhältnißmäßig ſpät auf dem 
Plan erſcheinen. Das Endreſultat dürfte indeß nicht zweifelhaft ſein 
und wird ſicher Genaſt auf ſeinen Sitz im Reichstage zurückkehren. 
Jedenfalls wäre es ein ſtarkes Stück, wenn der dritte Weimariſche 
Wahlbezirk, dem die alma mater Thüringens, die Univerfität Jena 
mit angehört, einen Socialdemokraten ſiegen ließe. Freilich müſſen 
unſere Liberalen dann ſchon fo gütig fein, ſich etwas mehr zu rühren, 
als z. B. vor wenig Tagen in Gotha, wo gelegentlich der Urwahlen 
zum Landtage des Herzogthums faſt ausnahmslos nur Beamte und 
ſonſtige von der Regierung abhängige Leute gewählt wurden, aus kei⸗ 
nem andern Grunde, als weil dieſe Wahlen unter großer Theilnahm⸗ 
loſigkeit der Bevölkerung vollzogen wurden. (9. N.) 
München, 19. Nobbr. [Die Spitzederei.] Die Forderungen, 
welche bis letzten Sonnabend Abends, ſomit innerhalb drei Tagen an 
Adele Spitzeder im Gantvorbereitungsverfahren gerichtlich angemeldet 
wurden, beziffern die Höhe von zwei Millionen achtmalhunderttauſend 
Gulden! Wenn man erwägt, daß dieſe horrende Summe größten⸗ 
theils nur aus München, den Vorſtädten und der Umgebung der 
Hauptstadt zur Anmeldung gelangte, und weiß, in wie weitem Um⸗ 
kreiſe, bis tief nach Oeſterreich hinein, die Gaunerei wirkte, fo kann 
man wohl auf die ſchwindelnde Höhe, welche die feinerzeitige Geſamm⸗ 
liquidation beziffern wird, einen Schluß ziehen. Die Dachauerbank⸗ 
inhaber Herb und Fiſcher, welche ſich im Färbergraben und im Thal 
etablirt hatten, haben das Aufhören ihrer Geſchäfte 3 8 


zeige gebracht. 
Deſterreich. 


Wien, 18. Nov. [Im niederöſterreichiſchen Landtage] 
kam heute ein Gegenſtand zur Sprache, der für die Bwoͤlkerung der 
Reichshaupiſtadt vom hoͤchſten Intereſſe if. Der Abgeordnete Steu⸗ 
del interpellitte die Regierung, ob die Nachricht richtig ſei, daß Re⸗ 
kruten aus den von der Cholera heimgeſuchten Bezirken 
Galiziens zu ihren Regimentern nach Wien dirigirt wer⸗ 
den, und der Statthalter ſah ſich genöthigt, dieſe Meldung amtlich 
zu beſtätigen! Eben als der Interpellant den Dringlichkeits⸗Antrag 
einzubringen im Begriffe war, der Landtag möge von der Regierung 
die energiſcheſten Schritte zur Hintanhaltung der durch Verſchleppung 
der Seuche drohenden Gefahr fordern, erklärte Baron Conrad, daß 
die Heranziehung der gallziſchen Rekruten, welche man allgemein als 
imminent angefeben hatte, eine vollzogene Thatſache fei! Die 
„N. Fr. Pr.“ bemerkt hierzu: 

Die Antwort des Statthalters iſt geeignet, den peinlichſten Eindruck zu 
machen. Nachdem es conſtatirt iſt, daß die Cholera nach Ofen durch ga⸗ 
liziſche Rekruten verſchleppt worden iſt, und nachdem auch in Prag ähnliche 
Klagen erhoben worden, ſo fehlt uns das richtige Wort zur Bezeichnung 
des * der Militär⸗Verwaltung, welchem bis zum Auftreten der 
aſiatiſchen Krankheit in der ungariſchen Hauptitadt noch blos der Stempel 
der Gedankenloſigteit anhaftete. Die italieniſchen Behörden haben verfügt, 
daß jeder einzelne aus Peſt⸗Ofen kommende Paſſagier an den dͤͤſterreichiſch⸗ 
italieniſchen Einbruchsſtationen ſich einer Quarantaine unterziehen müſſe, 
wenn er nicht durch Documente ſich ausweiſt, daß er ſeit fun Tagen nicht 
krank geweſen ſei — und zu derſelben Zeit begeht eine weiſe diterreichi 
Armeeverwaltung den unerhörten Mißgriff, die Stadt Wien durch ei 
nahezu directen Cholera⸗Import in Maſſen vor die Haft Epidemie 
zu ſtellen! Es fragt ſich nun, was Angeſichts dieſer Thalſache zur Abwen⸗ 
dung der Gefahr geſcheben kann. Das Nachſtliegende wäre die ſchleunigſte 
Entfernung jener polniſchen Rekruten aus Wien und deren Rücktransport 
in die Heimath. Allein da abgeſeben von der gewohnten Langſamkeit un⸗ 
ſerer Behörden, die Maßregel von ihnen wahrſcheinlich in einer Weile würde 
durchgeführt werden, daß die Verſchleppung des Krankbeitsſtoffes bier nicht 
mehr aufgehalten, dafür aber durch den Rücktransport vielleicht über neue 
Gebiete erſtreckt werden könnte, ſordern wir als erſte und mit vollſter Strenge 
und Beſchleunigung durchzuführende Vorſichtsmaßregel, daß die eingezogenen 
polniſchen Rekruten auf das ſtrengſte von allen übrigen Soldaten abgeſon⸗ 
dert, jeder Ausgang ihnen bis auf Weiteres unterſagt und ihre mitgebrachten 
Habſeligkeiten allen 3 Operationen unterzogen werden, welche zur Qua⸗ 
rantaine gehören. ir erwarten übrigens auch von dem Gemeinderathe 
der Stadt Wien, daß er mit aller Energie die zum Schutze der bedrohten 
Einwohnerſchaft erforderlichen Schritte thun wird. 

.. Wien, 19. Nov. [Die Kataſtrophe in Peſt.] Sie find 
durch meinen Sonntagbrief auf die Kataſtrophe, die geſtern im Peſter 
Abgeordnetenhauſe eingetreten iſt, vorbereitet, fo daß ich über das 
Thatſaͤchliche kurz hinweggehen kann. Es iſt in dieſem ungarischen 
Landtage eine kleine, aber auserleſene Geſellſchaft beiſammen. Da iſt 


— 


Ein Wolf in der Luft.] Ein gewiß ſehr ſeltſames Ereigniß tru 
tunes in der Umgegend von Melun zu. Ein Aeronaut, ee 8 Dies 
tant in dieſem Fache, war eben im Begriffe mit einigen Freunden eine 
Reiſe in ſeinem Ballon, der bereits gefüllt war, zu machen, als plötzlich ein 
anſcheinend gar ſchrecliches Thier unter wildem Geheul berbeiftürzte und 
in den Nachen ſprang. Einer der Anweſenden ſchnitt ſofort die Stricke ent⸗ 
zwei und der Ballon erhob ſich raſch in die Lüfte. Als das luftige Fahr⸗ 
zeug bereits über den Wolken ſchwebte, kam ein Mann, feinem Aeußeren 
nach einem Seiltänzer äpnlich, mit dem 1 berbeigeſtürzt: „Mein 
Wolf, wo iſt mein Wolf!“ Der Wolf fegelte bereits in den Pasten; er 
war einem Menageriebeſitzer entſprungen. 


bereits der erſten 
finden in 
wombglich noch erhöhtem Maße auch bei den Bildern der zweiten Lieferung 


uer Wiedergabe des 
Pracht der Farben, ran dieſelben bis⸗ 


thatſächlich ſchwer 
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eldwechsler in Esneh, Lugſor mit den 7 
uan beim Cataract. Jedes Blatt iſt 60 Centimeter 


ufnahme von Seiten des Publikums erfreuen wird, welche der 
ſo reichem Maße zu Theil wurde. 


ul — 
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Geldgeſchichte. 


der Herr Cſernatony, der unter Bach als Banknotenfälſcher eingezogen 
war und jetzt in eyniſch⸗frecher Weiſe den Cato und Rhadamant gegen 


Lonyay ſpielt. Daß er ſich ſelbſt dadurch verächtlich und lächerlich macht, 


ändert aber nicht das Mindeſte an der Sache, daß Lonyay während 
feiner Dienſtzeit als Finanzminiſter Millionär geworden und daß man 
ein Recht hat, ihm das in's Geſicht zu ſchleudern! ändert gar nichts 
daran, daß der Conſeilpräſtdent auf die Anklage des Ex⸗Banknoten⸗ 
faͤlſchers, gegenwärtiger Deputirter und Redacteur, Se. Excellenz haben 
neuerdings wieder bei der Verpachtung von Staatseigenthum einen 
tüchtigen Schnitt gemacht! Merken Sie wohl auf — nicht Em Wort 
zur Sache entgegnet Lonyay auf dieſe Anklage, — mit einem Aus⸗ 
bruche fittlicher Entrüſtung aber läßt ſich dieſelbe um fo weniger ab⸗ 
thun, da unſere Börſe und haute finance noch von viel größeren 
Scandalen bei dieſem Vorgange ſpricht, als Cſernatony in ſeinem 
Blatte aufzudecken wagte. Bitto aber, der Ex⸗Juſtizminiſter und jetzige 
Präfivent des Hauſes, der Mann, auf deſſen Zeugniß fi) Lonvay 
gegen Cſernatony beruft, ſteckt ebenfalls in einer nicht ſehr reinlichen 
Seine „Haushälterin“ brannte ihm mit 30,000 fl. 
durch, ohne daß der Großſiegelbewahrer wegen der eigenthümlichen 
Umſtände, die mit dem Caſus verknüpft waren, Klage erheben durſte. 
Lonhay eilte ſofort nach Gödöllo zum Kaiſer, um ſein Portefeuille 
niederzulegen, falls die Deakpartei ihm nicht eclatante Genugthuung 
verſchaffte. Deak giebt ſich in dieſer Beziehung die äußerſte Bloͤße; 


aber es iſt ein ſchweres und undankbares Stück Arbeit, einen Mohren 


weiß zu waſchen und ihn dann dem Publikum zu präſentiren: „dies 
Kind, kein Engel iſt ſo rein, laßt Eurer Huld empfohlen ſein!“ Wer 
weiß, ob nicht die Altconfervativen bei Hofe gar dafür ſorgen, daß 
die Demiſſion eilig angenommen wird. Dann würde drüben ein Mi⸗ 
niſterlum Sennyey und drei Wochen ſpäter hier Hohenwart redivivus 
ſeine Aufwartung machen. Daß Cſernatony mit Sennyey'ſchem Gelde 
als agent provocateur angeſtiftet iſt, begreift Jeder, der die Opera⸗ 


lionsart der Altconfervativen, namentlich der Jeſuiten, unter ihnen]! 


kennt. Genau fo mandvrirte Graf Szöcsen, als er ſich im Reichs⸗ 
rathe 1865 demokratiſche Oppoſition gegen Schmerling baar kaufte. 
Eine recht nette Geſellſchaſt, nicht wahr? 

eſt, 18. November. [Abgeordnetenhaus.] Das an ſcan⸗ 
dalöſe Scenen gewohnte ungariſche Abgeordnetenhaus erlebte heute 
einen Scandal, wie er in feinen Annalen noch nicht verzeichnet ſteht. 
Miniſter Pauler beantwortete Cſernatony's Interpellation iu Un: 
gelegenheit der Ernennung des Herrn Batagliarini zum Richter 
der königlichen Tafel, in welcher Ernennung Cſernatony eine Ver⸗ 
letzung der ungariſchen Nation erblickt, da Batagliarini nicht magya⸗ 
riſch, ſondern deutſch ſpricht. Der Miniſter weiſt nach, daß dle Er 
nennung in vollkommen legaler Weiſe erfolgt ſei. Cſernatony mit 
der Antwort nicht zufrieden, ſagt, die Regierung fördere die Germant⸗ 
ſation. Ste ſei fo wenig ungarisch, daß fie keine Exlſtenz⸗Berechtigung 
babe; denn daß eben die Miniſter ſich Häuſer bauen und 
Güter kaufen, ſei keine Exiſtenz⸗ Berechtigung. Darauf 
folgten ſtürmiſche Rufe: „Zur Ordnung!“ (Widerſpruch links. Fürch⸗ 
lerlicher Lärm.) Lonyay erhebt ſich ganz bleich, ſetzt ſich wieder nieder 
und winkt dem Präſidenten. Um die Miniſter bildet ſich eine Gruppe 
deaklſiiſcher Abgeordneter. Der Vicepräſident Bela Perezel ſagt: Ich 
fordere den Redner auf, ſeine gegen die Reglerung gerichteten Worte 
zu interpretiren. Cſernatony: Gut, ich will interprettren. Ich ſage 


(ſcharf auf Lonyay hinſehend), daß außerhalb Ungarns ſich Jedermann 


begütern und bereichern darf nach Belieben, jedoch Miniſter nicht ohne 
Miß deutung. Hier iſt die Sache jedoch umgekehrt. Hier wird Jeder⸗ 
mann arm, und die Miniſter bereichern ſich. (Erneuerter Sturm folgt. 
Große Verwirrung. Rufe links: Geſchafilhuber! Wucherer! Rufe 
rechts: Das if eine Schmach! Das darf nicht geduldet werden! Zur 
Ordnung!) Cſernatony (nach langer Unterbrechung fortfahrend): 
Ich verdächtige nicht, ich ſpreche blos meine Anſicht aus über die raſche 
Bereicherung der Minifter. — Der Vorſitzende eitheilt dem Minifter: 
Präsidenten in einer perſönlichen Angelegenheit das Wort. Lonyay: 
Gegen die Weiſe der Verdächtigung, die ſich eingebürgert zu haben 
ſcheint, erhebe ich das Wort. Auf den Angriff jeibit habe ich nichts 
zu erwidern. Meine Antwort hlerauf iſt die Verachtung. (Hände⸗ 
klatſchen. Reichliches Elen rechts.) Ein folder Menſch, wie der 
Herr Abgeordnete, deſſen Vergangenheit ich nicht venti⸗ 


5 liren will, wagt es gegen ein in ſolch reiner und ehrlicher Arbeit 


verbrachtes Leben wie das meine derlei Anklagen vorzubringen; ich 
wiederhole: Darauf bleibt mir nur Eine Antwort, die Verachtung. 
Ich habe ſchon dreißig Jahre früher eine polltiſche Rolle geſpielt, als 
er jene That begangen, worüber ſolch curloſe Meldungen elreuliren, 
und die mein Freund Bitto erzählen könnte, der Augenzeuge war. 
(Stürmiſcher Beifall rechts.) Jedoch im Intereſſe der Würde des 
Hauſes ſage ich, daß, wenn wieder dergleichen geſchleht, dem Redner 


das Work entzogen werden möge. Cſernatony: Mein hitziges Tem: 


porament war vielleicht ſchuld daran, daß ich vorher etwas heftig ge: 
ſprochen habe. Jetzt ſage ich jedoch dem Herrn Minifterpräfidenten 
ganz ruhig, daß auf ſeknen Angriff meine Antwort nur die gleiche 


fein kann: die Verachtung. Auf das, was er hier vorgebracht, will 


ich nicht weiter zurückkommen. Es urtheile hierüber das Haus. Auch 
berufe ich mich auf den geweſenen Präsidenten des Hauſes, auf Somſſcch. 
Uebrlgens ſage ich nur das Eine: So wie der Miniſter⸗Präſi⸗ 
dent geſprochen, ſo ſpricht kein anſtändiger Menſch. (Furcht⸗ 
barer Lärm; von beiden Seiten verlaſſen die Abgeordneten ihre Sitze; 
Schreien, Läuten.) Ghiezy beantragt den Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung. — Unter dem noch fortdauernden Lärm beeilt ſich der Vor⸗ 
figende die Sitzung zu ſchließen. Die Abgeordneten blieben trotz⸗ 
dem noch lange im Hauſe. Große Gruppen disputirten in den Cor⸗ 


rldoten und noch auf der Straße. Die Aufregung ift eine ungeheure. 


Von der Sitzung aus verſammelte ſich die Deak⸗Partei im Club. 
Dort wurde beſprochen, in der nächſten Sitzung, gelegentlich der Pro⸗ 
tokoll⸗Verleſung, eine Rüge für Cſernatony zu beantragen und den 
Vice⸗Präſtdenten Perczel zum Rücktritte aufzufordern. Lonyay wurde, 
wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, krank nach Hauſe gebracht. 
eſt, 19. November. [Der Scandal im Abgeordneten⸗ 
hauſe.] Alle Blätter beſchäftigen ſich faſt auschließlich mit dem 
geſtrigen Scandal im Abgeordnetenhauſe. „Magyar Politika“ ſagt, 
die geſtrige Sitzung begann als Parlament und endete als gemeine 
Zänkerei, und ſchließt mit dem Wort: „Das Parlament jeder 
Nation iſt wie dieſe ſelbſt.“ Die deakiſtiſchen Blätter verurteilen 
einſtimmig die Scene im Abgeordnetenhauſe und betonen, daß die 
Partei ſich umſo feſter um die Regierung ſchaaren müſſe, um ähnliche 
Exceſſe für die Zukunft unmoglich zu machen. Dle „Reform“ erzählt, 
worauf fi die Andeutung Lonyay's gegen Cſernatonh, zu welcher 
er Biito als Zeugen anrief, bezog. Nach der Revolution war unter 
Ladlslaus Telekl's Vorſitz eine Sitzung der Emigrantenführer in Paris, 
im welcher Cſernatony wegen Verraths und wegen Einver⸗ 
ſtändniſſes mit der kalſerlichen Regierung verurtheilt und 
aus dem Club der Emigrirten ausgeſtoßen wurde. Bitto fungirte als 
Schriftführer in dieſer Sitzung. — a 
Geſtern Abends traten ſämmtliche Minifter, mit Ausnahme 


= des Grafen Lonyay, aus Anlaß der Vorfälle im Abgeordnetenhanſe 
du einer vertraulichen Beſprechung zuſammen, um angeſichts der An: 
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griffe, welche gegen die Miniſter insgeſammt und gegen den Cabineis⸗ 
chef gerichtet wurden, die fernere Haltung zu vereinbaren. — Auch 


im Deak⸗Club wurde das Tagesereigniß lebhaft erörtert. Man be⸗ 
dauerte, nicht ſofort eine Kundgebung des Hauſes provoeirt zu haben. 
Ueber die ferneren Schritie laufen die Anſichten bunt durcheinander 
und wird eine Feſtſtellung erſt in der heute Abends ſtalfindenden Par⸗ 
teiconferenz erfolgen. Lonyay ſoll erklärt haben, daß er zurücktrete, 
wenn ihm die Deakpartei nicht volle Satisfaction gebe; vieler 
Erklärung habe ſich das ganze Miniſterium angeſchloſſen. 

Lemberg, 18. Novbr. [Adreßentwurf.] Der vom Adreß⸗Ausſchuſſe 
ausgearbeitete Entwurf ſagt u. A.: Der Landtag erneuert in Ehrfurcht den 
Ausdruck der Treue für den Thron, vertraut der kaiſerlichen Huld und er⸗ 
ſehnt von Sr. Majeſtät Schutz und Hilfe in der mißlichen Lage, welche das 
Land drückt. Vor pier Jahren formulirte der Landtag die Grundlagen der 
Bedingungen für die Entwicklung des Landes, er wiederholte dieſelben jedes⸗ 
mal vergebens. Die kaiſerliche Thronrede bom 28. December 1871 regte 
die Hoffnung auf eine günftige Erledigung ver jo lange bingezogenen An⸗ 
gelegenheit an, da dieſel e unter den wichtigſten Staatsbedürfniſſen Er⸗ 
wähnung fand und da die Staatsmachtſtellung und Reichseinheit in Galizien 
nicht nur keine Gegner, ſondern bereitwillige, tief überzeugte Vertheidiger 
hat. Leider erblickt der Landtag, daß dieſe für das Land und Reich fo 
wichtige Angelegenheit Vorurtheile und Schwierigkeiten findet, die geeignet 
ſind, die bochherzigen Abſichten Sr. Majeftät zu Dinieriseiben. Mittlerweile 
erleidet das Land Schaden durch die geringe, unbeſtimmte Autonomie⸗Stel⸗ 
lung und durch das immerwährende Proviſorium. Geſetzesunklarheiten und 
Competenzconflicte paralpſiren die legislative und administrative Thätigkeit 
allſeitig. Die angekündigten Wahlreformentwürfe erregen verſchiedene Deu- 
tungen und Befürchtungen. Der galiziſche Landtag beſitzt durch das von 
Sr. Majeſtät garantirte Landesſtatut das Recht der Reichsrathsbeſchickung; 
dieſes Landtagsrecht ohne Landtagsbewilligung anzurühren, hieße die be 
ſtehenden Grundlagen der Ordnung vernichten und das Verfaſſungsrecht 
untergraben. Der Gerechtigkeit Sr. Majeſtät vertrauend, überläßt der Land⸗ 
tag das Land der kaiſerlichen Obhut, Gottes Segen herabflehend. 5 

Linz, 18. Novbr. [Die Dachauer Banken.] Vor langerer Zeit 
ſchon wurde auf die bedauerliche Thatſache hingewieſen, daß die Bauern⸗ 
ſchaft von Oberöſterreich, Salzburg und Tirol mit ſehr bedeuten⸗ 
den 7 an den Schwindelbanken der Spitzeder in München beteiligt 

. Eine Beſtätigung dieſer Mittheilung finden wir in der „Linzer Tages: 
poſt.“ Das genannte Blatt ſchreibt: „Die Kataſtrophe der lien 
Schwindelbank in Baiern macht in unſerer Gegend um jo mehr großes Auf⸗ 
ſehen, als auch daſelbſt die Verführungskunſt der Ultramontaren viele Opfer 
aufzuweiſen hat. Viel Geld wanderte aus den Bezirken Haag, Ried und 
Schärding, ſo viel wir bis jetzt wiſſen, nach München, um von der frommen 
Spitzeder chriſtianiſirt zu werden. Die gerichtlichen Requiſitionen, welche 
aus Baiern kommen werden, werden uns des Naheren belehren, welchen 
Schaden der katholiſche l unſerem Volke angeſtiftet habe.“ 

altem 

O Paris, 18. November. [Aus der National: Ber: 
ſammlung. Thierd und die Rechte. — Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem rechten Centrum und der Lin⸗ 
ken. Das rechte Centrum. Zum Eiſenbahn⸗ 
weſen.] Das parlamentariſche Barometer iſt ſeit geſtern erſicht⸗ 
lich auf Verſöhnung und ſchön Wetter geſtiegen. Man braucht nur 
den Text der verſchledenen Tagesordnungen anzuſehen, welche jetzt ſchon 
eine Entſcheidung über die Changarnier'ſche Interpellation vorbereiten 
ſollen, um zu erkennen, daß die Noyaliften nichts beſſeres verlangen 
als ihren gerechten Zorn vom vorigen Mittwoch fahren zu laſſen. Die 
heutige Sitzung wird eine wahre Comödie werden, in Folge deren die 
Rechte anflati, wie fie beabſichligt, ihre Würde zu wahren, ſich nur 
ein wenig mehr dem allgemeinen Gelpdite preisgiebt. Es iſt immer 
erniedrigend für eine große politiſche Partei in Fragen von ſolcher 
Wichtigkeit, wie fie die gegenwärtige Kriſis darbletet, den Weg durch 
die Hinterthüre ſuchen zu müſſen. Denn was veranlaßte in voriger 
Woche den Zwiſt zwiſchen Thiers und den Royaliſten? Thiers conſta⸗ 
Urte die Exiſtenz der Republik, was die Rechte nicht zugeben wollte. 
Dies IR der ganze Streitpunkt, und wenn es heute der Regierung ge⸗ 
fiele, Gambeita und die extreme Linke zu desavouiren, fo wäre an der 
Hauptſache darum nichts geändert. Die Rechte weiß wohl, daß trotz⸗ 
dem der Inhalt der Botſchaft ganz beſtehen bliebe, daß Thiers' Er⸗ 
klärung, die Republik ſei die geſetzliche Regierungsform, nicht im Min⸗ 
deſten aufgehoben würde. Aber wle wir ſchon ſagten, die Rechte ver⸗ 
langt auch nur einen Vorwand ſich zurückzuziehen. Ob ſie denſelben 
findet, hängt ab von der Art, wie die Regierung ſich zu der Inter⸗ 
pellatlon ſtellen wird. Streng genommen hat fie gar nicht Gambetta's 
Reden zu. dedavouiren, was ſowohl in Thlez's bekannter Ecklärung 
vor dem Permanenzausſchluſſe, als in der Bolſchaft ſelbſt geſchehen iſt, 
ſondern es genügt, daß der Minifter des Innern beweiſe, er habe in 
allen Stücken das Geſetz beachtet und ſeine Agenten haben ihre Be⸗ 
fugniſſe nicht überſchritten; ob Gambetta in einer Privatverfammlung 
eine gute oder ſchlechte Polltik vertheidigt, dafür iſt die Regierung nicht 
verantwortlich, wofern fie nur mit Zulaſſung jener Privatverſammlungen 
kein Unrecht beging. 
der Miniſter des Innern eher zu ängſtlich als zu liberal verfahren iſt. 
Es fehlte nur noch, daß dann auch die Linke ihrerſelts die Reglerung 
für die bei dem royaliſtiſchen Bankett in Bordeaux gepredigten Grund: 
ſätze, verantwortlich mache. Die Abweiſung der Interpellation müßte 
alſo dem Minifter leicht werden, wenn er es zu verhindern weiß, daß 
die Rechte, wie ſie es verſuchen wird, ihn auf das Terrain der allge⸗ 
meinen Pelitik dränge. Man fagt, daß Changarnier von Raoul Duval 
und dem Herzog de Broglie unterſtützt werden ſollte. Auf der andern 
Seite will Gambetta, wenn nöthig, auf den fachlichen Inhalt der In⸗ 
terpellation ſelbſt antworten. Nimmt die Debatte eine keitiſche Wen⸗ 
dung, fo if der Juſtizminiſter Dufaure auserfehen, feinem Collegen 
Lefrane zu ſeeundiren. 

Geſtern Sonntag, haben das rechte Centrum und die Linke vorbe⸗ 
reltende Berathungen im großen Hotel abgehalten. In beiden Fractionen 
war namentlich von der Interpellation Changarnier und dem Kerdrel⸗ 
ſchen Antrage die Rede. Die Verſammlung der Linken war ſtark be⸗ 
ſucht. Nach Anhörung mehrerer Redner beſchloß man, in der heutigen 
Sitzung dle einfache Tagesordnung zu verlangen. Was den Kerdꝛel⸗ 
ſchen Antrag angebt, ſo war die Mehrheit der Meinung, daß es be⸗ 
dauerlich iſt, eine Olscuſſton zu geſtatten, welche das Land in Unruhe 
verſetzen muß, daß aber nichts übrig bleibt, als die Herausforderung 
der Rechte vorzunehmen, aber man wollte nicht zugeben, daß die Ant⸗ 
wort auf die Botichaft in Form einer Adreſſe geſchehe, vielmehr müſſe 
dieſe Antwort in Geflalt einer Tagesordnung, welche das Zutrauen in 
Thiers' Politik ausspricht, gegeben werden. (Bekanntlich hat auch die 
Rechte bereits auf den Gedanken an eine Adreſſe verzichtet und zwar, 
weil eine Adreſſe von Seiten der Verſammlung nur an eine gleichge⸗ 
ſtellte oder hoͤheiſtehende Gewalt gerichtet fein könnte, alſo hier nicht 
zuläſſig wäre, da die Verſammlung ſelbſt ſouverän und Herr Thiers 
nur ihr Delegirter iſt.) Ja jener Verſammlung der Linken nahm auch 
Duvirgier de Hauranne das Wort. Dieſer Deputirte gehörte biöher 
zum linken Centrum, iſt aber jetzt zur Linken übergetreten. 

Die Zuſammenkunft des rechten Centrums hat nicht eben ein be- 
ſtimmtes Reſultat ergeben. Man unterhielt ſich mehr im Allgemeinen 
von den Gefahren des Radicallsmus, und die Verſammlung erklärte 
ſich bereit, Herrn Thlers zu ünterſtützen, wenn er offen mit den Radl⸗ 
calen ſprechen wollte. Sehr heftig ſprach ſich in dieſer Beziehung 
d' Audifftelʒ⸗Pas quiet aus. Wenn, ſagte er, die Regierung heute nicht 
die von dem rechten Centrum und der Rechten vorzuſchlagenden Tages⸗ 
ordnungen annähme, fo müſſe ſich das rechte Centrum alles Ernſtes 
als Oppoſitlonspartei sonflituien, Der Text dieſer Tagesordnung 


— 


Man weiß aber, daß mit Bezug auf dieſelben f 


wurde nicht verleſen, aber von anderer Seite verſichert man, daß 5 


folgender iſt: „Die Versammlung fließt ſich den tadelnden Worten 
an, welche Herr Thiers in dem Permanenzausſchuſſe geſprochen und 
geht zur Tagesordnung über.“ Die Verſtimmung der Partei machte 
ſich auch Luft in zahlreichen Klagen über das Benehmen Grevy s, 
welchem man Schuld giebt, es iſt nicht recht erſichtlich warum, dem 
Antrage Kerdrel ein Bein unterſtellt zu haben. Im Ganzen wurde, 
wie geſagt, Nichts beſchloſſen. Den Meiſten ſchien d'Audiffret⸗Pasquier 
zu weit zu gehen, und der Verlauf der heutigen Sitzung erſt wird 
für das Benehmen des rechten Centrums den Ausſchlag geben. Er 
wird auch erſt zeigen, wie das linke Centrum, welches bis jetzt eine 
zweideutige Haltung beobachtet, zu allen dieſen Fragen ſteht. 

Das Amtsblatt verkündigt die Einſetzung einer Commiſſion, welche 
alle Fragen bezüglich der Anwendung der Eiſenbahnen für die Armee 
und falls die Umſtände es erfordern, die Gentralifirung der Transporte 
zu regeln hat. Präſident iſt der General Serget. 

* Paris, 18. Novbr. [Von dem Kriegsminiſter!] iſt fol⸗ 
gendes Circular in die Oeffentlichkeit gelangt: ; 

Verſailles, 4 November. General! In der diesjährigen Prüfung 
der Offiziere, welche ſich um Zulaſſung zu der Generalſtabz⸗Applications⸗ 
ſchule beworben haben, ſtellte ſich bei 'r Mehrzahl derſelben für den mili⸗ 
täriſchen Aufſatz und Stil, ſowie für (ie Arsführung der topographiſchen 
Zeichnung eine Schwäche heraus, wie mon ſie von jungen Offizieren, die 
als Candidaten für dieſe Anſtalt auftreten, ſchlechterdings nicht hätte erwar⸗ 
ten ſollen. Demnach bitte ich Sie, den unter Ihren Befehlen ſtehenden 
Offizieren, welche ſich um einen Platz in dem Generalſtabs⸗Corps bewerben 
wollen, zu eröffnen, daß in Zukunft bei der Prüfung der Candidaten in den 
genannten zwei Gegenſtänden mit der größten Strenge verfahren werden 
wird. Genehmigen Sie ꝛc. E. de Ciſſey. 

[Stimmen über die Botſchaft des Herrn Thiers.] Ein 
geiſtreicher Abgeordneter vom rechten Centrum ſoll geſagt haben: 
„Bisher hatten wir die Republik ohne Republikaner; jetzt werden wir 
die conſervatlve Republik ohne Gonfervativen haben.“ Das clericale 
„Univers“ fagt giftig: „Gegenüber einer Partei, die er zur herrſchen⸗ 
den machen will und deren höͤchſte Notabilität Herr Gambetta if, fagt 
uns Herr Thiers, daß wir ſeit vorgeſtern die Hoffnung — haben, 
nur die „Hoffnung“, „dieſe conſervative Republik zu gründen“ und 
daß es „nur des geringſten Fehlers bedürfe“, um „dieſe Hoffnung“ 
in die „jammervollſte Wirklichkeit“ aufzulöſen. Ohne Zweifel die Wuk⸗ 
lichkeit des Preußen und des Petroleums, dle raſch gezeitigten Früchte 
der Proclamirung der Republik am 4. September. Und auf ſolche 
Unterpfänder der Vergangenheit und der Gegenwart hin läßt er uns 
in das republikaniſche Definitivum hineinlaufen. Die Hoffnung eines 
Morgens! Es iſt wahr, Herr Thiers erbietet ſich, fo lange es nöthig 
iſt, im Nothfalle fein Lebelang, das Steuer zu führen. Das if das 
Geheimniß der Regierung und der Comoͤdie.“ 


Danemark. 

Kopenhagen, 15. Novbr. [Sturm und Ueberſchwemmung.] Den 
„H. N.“ ſchreibt man: Der entfeglihe Sturm hat, wie zu erwarten war, 
ein maſſenhaftes Seeunglück zur Folge gehabt. Das größte darunter iſt 
wahrſcheinlich die Strandung des ſchwediſchen, bier ſehr wohlbekannten 
Dampſſchiffes „Tranſit Nr. 2“, welches auf der Reiſe von Stockholm nach 
Kopenhagen bei Cimbritshafen auf der Sͤdoſtküſte Schwedens geſtrandel 
und total verloren gegangen ſein ſoll. Zwar heißt es, daß das Schiff auf 
den Strand geworfen iſt, allein bei der Gewalt des Sturmes und der 
Furchtbarkeit der Brandung erſcheint es leider keineswegs unwahrſcheinlich, 
daß das Schiff völlig zertrümmert und Mannſchaft wie Paſſagiere im An⸗ 
geſicht des Landes, in den Wellen ihren Tod gefunden baben. Unter den 
gegen — 5 bis zwanzig Schiffen, welche an der ſeeländiſchen Küfte im 
Sunde mehr oder minder bedeutende Havarie erlitten, find nicht nur die 
meiſten Nationen, 3 . Bei exibefegeln, Jondern auch alle Arten 


von Schiffen, von der Bar Brigg 
um dreimaſtigen Kauffahrteiſchiffe vertreten. Die Nen und Stäbe an 


der Oſtküſte von Jütland haben namenzlich von der ungewöhnlichen Ueber⸗ 
Ichwemmung viel gelitten, und es iſt wohl überhaupt kaum ein Hafen, 
welcher mit der Oſtſee oder dem Kattegat in Verbindung ſteht, wo nicht 
en weder der Commune oder Privaten bedeutender Schaden zugefügt iſt. 
Kopenhagen iſt mit am beiten davongekommen, und es hat ſich wieder recht 
gez ei.t, wie ſehr der hieſige Hafen und feine Umgebung ſelbſt bei ſolchen 
un ge wöhnlichen Naturereigniſſen geſichert liegt. as die d Süd⸗ 
bahn beirifft, fo wird mit Kraft an der Wiederherſtellung der beſchädigten 
Strecken gearbeitet und auch die unterbrochenen Telegrapbenlinien werden 
baldmöglichſt wieder hergeſtellt werden. Die fehlenden Poſten vom Süden 
ſind jetzt gleichzeitig mit der geſtrigen eingetroffen und eine fernere Störung 
ſcheint vorläufig nicht zu befürchten zu ſein. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 20. November. [Tagesberlcht.] 


+ [Ebrengabe.] Aus der Mitte der Postbeamten der kaiserlichen 
De Beelen in Liegnitz und ves kaiſerlichen Poſtamtes daſelbſt 55 
ch kürzlich ein Comité gebildet, um dem Herrn Ober⸗Poſt⸗Director und 
Geheimen Poſtratbe Albinus bei ſeinem Scheiden aus dem Liegnitzer Ober⸗ 
Poſtdirectionsbezirke, welchem er durch 17 Jahre vorgeſtanden, eine Ehren 

abe als äußeres 3 der Hochachtung und Dankbarkeſt für die ſtets den 
Beamten bethätigte Humanitat und Fürſorge darſubringen. Die Schritte 
des Comités fanden im Ober Poſtoirectionsbezirke Liegnitz bei der allgemeinen 
Liebe, welche ſich der Herr Ober⸗Poſtdirector erworben, eine fo rege Tbeil⸗ 
nahme, daß aus den von allen Seiten zuſtrömenden Beiträgen ein eden jo 
ſchönes als werthvolles Ehrengeſchenk berborgehen konnte. Dieſes wurde 
eſtern dem Gefeierten bei Gelegenheit feines Geburtefeſtes von den Comité⸗ 

ütgliedern im Auftrage der Beamten des Liegnitzer Ober⸗Poſtdirections⸗ 
bezirtes unter Vorantritt des Herrn Poſtdirectors Hüttner aus Liegnitz, 
als älteſten Beamten des Bezirks, dier überreicht und beſtand in zwei ſilber⸗ 
nen Kandelabern, einer großen ſilbernen Fruchtſchaale und einem böchſt 
eleganten und geihmadvollen Album mit den photographiſchen Porträts von 
mehr als 200 Beamten des Ober Poſtdirectionsbezirks Liegnitz. Der Ges 
feierte vermochte vor Rührung für dieſe Ueberraſchung kaum zu danken und 
war namentlich ſichtlich über das Album erfreut, in welchem er ſo viele be⸗ 
kannte liebe Geſichter wieder erblickte. — Nächſt den fremden Beamten 
brachten auch die Beamten der biefigen Ober⸗Poſtdirection ꝛc. ihre Glück⸗ 
wünſche dar. Möge es dem Gefeierten, welcher ſich auch im hieſigen Bezirke 
trotz der wenigen Monate ſeines Wirkens ſchon die regſten Sympathien der 
Beamten erworben hat, vergönnt ſein, auch dem Dber-Roftoirectiowedejirte 
Breslau noch eine lange Reihe von Sen mit gleichen Segen vor⸗ 
uſtehen und fein in zwei Jahren bevorſtehendes 50jahriges B enſtjubiläum 
in voller Geiſtesfriſche und Geſundheit zu erleben. N a 

+ [Ertrazug.] Morgen Donnerstag den 21. November findet wiederum 
ein von N. A. Müller in Schweidnitz beranftalteter . krazug von Brieg 
und Oblau aus ſtatt, zu welchem Behufe Herr . Director Schwemer 
die Aufführung der Oper „Die Jüvin“ beranjtalie A) ie 7 

+ [Verurtheilung.] Vor den Schranten ber dreigliedrigen Gerichts⸗ 
abtheilung wurde heute die unverezelichte Ottilie Wenzel, welche vor 
circa 6 Wochen am Abende mehrere * nn auf offener Straße met Vitriol 
begoſſen, und dadurch deren Kleider FUN F Beh gleichzeitig aber auch wegen 
rückfälligen Diebſtahls zu 2 Darth eilt onaten Zuchthaus und Zjährige 
Stellung unter Poligelauffiht 0 ſich Fr 

+ (die Dhpadloien,] Es be ih im Laufe des Sommers in einem 
Schuppen auf der Füllerinſel lie Eh der ehemaligen Küraſſier⸗Schmiede der 
Schweidnitzer⸗Vorſtädt einguar liel atten, wurden in den letzten Tagen aus 
dieſen Localitäten durch die Polizei⸗Behörde verwieſen, da ſich inzwiſchen die 
daſelbſt hauſenden un en tech weitigen Unterkommen verſchaffen mußten. 
Das Polizei- Präsidium ſtützte ſich bei dieſer Maßnahme lediglich auf § 361 
Nr. 8. des deutſchen Strafgeſetzbuchez, worin genau angegeben iſt, daß nur 
ſolche Orte als geeignet für menſchliche Wohnungen anerkannt werden können, 
welche von dem betreffenden Phyſikus als der Geſundheit nicht nachtheilig 
bezeichnet werden. Da dies in dieſem Falle nicht zutreffend war, ſo ſah ſich 
die Behörde bei dem berannahenden Winter veranlaßt, mit Entschiedenheit 
vorzugehen, und iſt ſomit die Frage wegen vermeintlicher Wopuungsnoth in 
aller Stille mit der größten Ruhe und Ordnung erledigt worden. Im hie: 

(Fortſetzung in der eriten Beilage.) „ 


Mit drei Beilagen. er 
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ortſetzung.) 3 genommen, dem königlichen Jubelpaare zu Dresden, welches an demſelben] Conſul Cohn ſpricht ſich in gleichem Sinne aus. Herr Dr. Eras west 
figen Armenbauſe haben e rige Kinder renitenter Obdachloſer | Tage die goldene Hochzeit feierte, telegraphiſch feinen Glückwunſch darzu⸗ darauf hin, daß das endgültige Urtbeil über die N der Hendel = 
einftweilen untergebracht werden men e. bringen mit den Worten: kammer en Man könne alſo ohne Weiteres dem Commiſſions⸗Antrage 
* [Curioſum.] Alle Bropbegeiungen in Betreff eines frühzeitigen „Dem Königlichen Jubelpaar Folge geben. — Die Handelskammer tritt demſelben auch bei und 11 N 
1 f ee Winters haben ſich als nichtig erwieſen. Zwar kann der Bringt ſeine beſten Wünſche dar die Herren P. n Bu low, Sadur, Grunwald, Kopiſch 
Winter noch ſtreng genug werden, von einem frühzeitigen Eintritt der Das Krotoſchiner Jubelpaar! und den Vorſitzenden zu Mitgliedern der gemiſchten Commiſſion. a 
kalten Jahreszeit kann man aber nicht ſprechen. Während wir in anderen Gubling, Mittheilung des lönigl Bankdirectorfums, betreffend Bi 2 
Jahren um dieſe Zeit auch im Flachlande längſt den erſten Schnee und Tagelöhner von 78 Jahren Ausführung der Vorſchriften äber Entrichtung der Wechſel“ 
Froſt binter uns batten, haben wir es bis beut, am 20. November, erſt bis in grauen Haaren.“ . 1 ftempelfteuer, ei 1 
u + 0,1 Grad gebracht; bon Schnee haben wir dieſen Spätherbst in Sie erhielten in Folge deſſen zu ihrer großen Freude die königliche tele Dieſelbe lautet: „Breslau, 30. October 1872. Wenn wir bisber im In⸗ 
Breslau noch keine Spur geſehen. Bei jo milder Temperatur iſt es natür⸗ grapbiſche Antwort: tereſſe des Handelsſtandes bemüht geweſen find, bei Wechſel⸗Discontirungen 
lich, daß man aus allen Richtungen Nachrichten von blübenden Fruchtbäu⸗- Meinen berzlichſten Dank nebſt freundlichem Glüawunſch Je An Fr Sul der ee e 1 185 0 0 1 der ab er 
o hann“ utrichtung der e N porkom: 
en x. he 2 Dieb uns Ber aus Katſcher ein ganz blätters | D men, Ösen, 0 e ; ee in An peng Be 1 
oſer Steig eines Pflaumbaumes eingeſchickt, ige ſich vier ; von den Steuerbehörden wegen Ste ug in ruch genoms 
Q chickt, an welchem Zweige ſich vie Handel, J nduftrie c. men worden ift, dazu, die bisher von uns 9 mitbe Praxis, welche 


Der Baum ſteht im Garten des Hauslers Franz Draſtig zu Zauditz (Kr. Breslau, 20. November. Von der Börfe.) Die Börfe| nur geſchaftliche Störungen und finanzielle een e hat. = 


i i ie ; lt wi } i i otenen deren St 2 
nume Jau, Dei Nahe, e Held bare e dn dee ee eröffnete in ziemlich feſer Haltung bei ſehr geringem Geſchäfte, In ae ben i der Belange bug des Rei ade dee . Saar 
Gerſte bewachſen, die über und über geſchoßt iſt. Wenn die gegenwärtig | der zweiten Börfenftunde wurde die Stimmung matter, die Gourfe| 1871 9 — Vorſchriften nicht eniſpricht, ohne Weiteres zurückzugeben 
immer noch ſehr milde Witterung gige Zeit anhalt, kommt die Gerſte waren im Allgemeinen gegen geſtern nur wenig verändert. und von der eee 

8 ei ; Creditactien 207 ¼ Br.; pr. ult. 207% — 208 bez. Lombarden Beiſpielsweiſe führen wir ‚bier an, daß nach der erwähnten B 
Feu beten Mamis e nam, Haufe ze enen Nam, 25 | ep und , Thlk, poßer, 124 Gp. pr. ul. 124 l, bei bes Behfeß u unbefärieen iR, um oberen Manbe deen a Ber, 
* 5 14 7 u ) \ 1 17 

Bash, welche ein Kind auf dem Arme trug, jo unglücklich zu Boden, daß Banken vernachläſſigt. Nur Breslauer Wechslerbank belebter und falls unter dem letztem auf der Rüdfeite befindlichen Vermerle dergeſtal! 
dieſelbe einen Bruch des linken Armes erlitt und nach dem Allerheiligen⸗ gegen geſtern etwas höher 145 ¼ Gd. Makler Vereinsbank 146 7 bez.] aufzulleben find, daß Gch bi der Marke kein zur Niederſchreibung eines 
Hospital geſchafft werden mußte. Das auf die Straße gefallene Kind fand Eiſenbahnen ſtill. Oberſchleſ. 1 pCt. höher. Freiburger über] Vermerkes (Indoſſementsſzc.) hinreichender Raum übrig bleibt. 15 
im Armenhauſe ein Untertommen. — Auf dem Niederſchleſiſch⸗Markiſchen 2 PEt. niedriger. Da es an einer ae darüber fehlt, ein wie großer Raum 


Bahnbofe ſtürzte der Maſchinenbeizer Möbus vor dem Locometipſchuppen Von Induſteiepaplere waren Laurahütte⸗Actlen schwankend 242— als zur Niederſchreibung eines Vermerks hinreichend fu e . Un | 
1 * 
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ſo haben die Steuerbehörden ſich in zahlreichen Fällen a 
tende Verletzungen und eine Quetſchung der Bruſt zuzog. — In dem Hauſe 243 ½ bez. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 166 bez. u. Br. ſchreiten wegen Stenpelpabenfcbung bewogen gefunden, wo 1 leer ges 
Berlinerſtraße Nr. 51 gerieth geſtern Abend ein dort wohnender Maurer Schluß der Boͤrſe ſtill. laſſene Raum uur ein A geringer war und nach kaufmänniſcher 


5 „„ r e Brouacl Vörſen⸗Bericht!] gmobnbeit zur Niederſchreibung eines Blanco⸗Giros ꝛc. nicht g 11 
wodurch dieſelben in Brand gerietben und ein in der Nähe ſtehendes Bett reslau, 20. Novbr. milicher Producten⸗Börſen⸗Beri e. 2 5 U 
in * ſegten. Wider Wee wurde das gane deln ee noch] Kleeſaat, rothe behauptet, orbinäre 11.—12 Thlr. mittle 12.13 Thlr.] Um ſolchen unliebſamen Colliſionen zu entgehen, wird von den Bank⸗ 
feine 14—15 Thlr., hochfeine 15 — 67, Thlr. pr. 50 Kilogr. Kleeſaat, onſtalten fortan mit Strenge darauf 4 hallen, daß bei den von ihnen an⸗ 
olizeilihes.] Auf dem Carlsplatze verſuchte geſtern ein Tıfhler- | weiße ruhig, ordinare 12.—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 18—19% gekauften Wechſeln die kaſſirte Stempelmarle dicht am oberen Rande des 
3 ] platze verſuchte gef . 5 I f 5 
geſelle drei zinnerne Töpfe zu verkaufen, doch war derſelbe nicht im Stande, Thlr., hochſeine Ne Thlr. pr. 50 Kilogr. Wechſels reſp. unter dem letzten Giro aufgeklebt iſt. 0 ; 
den rechtmäßigen Erwerb dieſer Gegenſtände nachzuweiſen. Schließlich ge: Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, pr. November 59% Thlr. bezahlt, In anderen neuerdings mehrfach vorgekommenen Fallen iſt eine gericht ⸗ 
fand der Verdächtige dieſe Töpfe im Allerheiligen⸗Hoſpitale, woſelbſt er] November⸗December 58% —% Thlr. bezahlt, ſchließt 58%, Tölr. Br. u. Go., liche Unterſuchung wegen debe bier don dern deshalb eingeleitet 
3 55 Wochen trank gelegen, geſtoblen zu daben. Nach erfolgter Verhaf⸗][ December-Januar —, April Mai 58% 58 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 58% worden, weil anftatt des „Wohnortes“ von dem die Stempelmarke kaſſi⸗ 
v ER 1 9 75 8 Volizeigeſängaaß noch eine Bettzüche unter ſeinen Kleidern] Thlr. bezahlt, in einem Falle 58/4 Thlr. bezahlt. renden Ausſteller des Wechſels die Anfangs buchſtaben des von jenem ver⸗ 
ee det, welche er ebenfalls aus der genannten Krankenanſtalt Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. November lr. Br. ſchiedenen Ausſtellungsortes in der Marke bezeichnet waren, — oder N 
en den Ba ua e. Eine obdachloſe Frauensperſon ſchlich ſich geſtern Abend Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 52 Thlr. Gd. : 3 wo ein Theil der darin angegebenen abreszudl, oder e in Theil des ö 
Als die Vagabond dere ele ein, woſelbſt fie unter der Treppe nächtigte.“ Hafer (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 43 Thlr. Br, April⸗Mai — [Firmenſtempelabdrugs über die Marke hing usrage. N | 
' 


3 
* 
2 
> 
4 
2 
EA 
= 
2. 
n 
3 
* 
r 
2 
2 
. 
* 
et 
E 
7 
[4 
* 
* 
& 
2 
2 
8 
2 
* 
= 
@ 
2 
4 
=. 
2 
8 
2 
2 
= 
5 
2 
> 


2 


: eute in der Frühe ihren Verfted verließ, nahm die⸗ Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 104 Thlr. Gd. Wenngleich nur im Wechſelverkehr dem Erwerber die Anſtellung beſon⸗ 
bobäbergebenden Barde denſterladen mit, ie aber Dabei — einem „Rübe! (er. 100 Kilogr) fi, Loco 227 Thlr. Br. pr. November derer Unterſuchungen darüber, ob der Ausftellungsort mit dem Wohnorte 
Koh en Nacht wurde an angebalten und feftgenommen. — In der ber- 22% Thlr. Br., Nodember December 22% Thir. Br., December Januat des Ausſtellers 185700 fei, nicht zugemuthet werden kaun ſo iſt doch dann, 
. Centner ſchwere ar der Friedrich⸗Wildelmsſtraße ein Arbeiter, der] 22% Thlr. bezahlt u. Br. Januar⸗Fehruar 22% Thlr. bezablt u. Br., neue wenn die Verſchiedenheit beider Orte bei der Bank bekannt iſt, die Di 5 
balken Auf die Frage iſenbahnſchiene trug, von dem Revierwächter ange⸗Uſance 23% Thlr. Br., April⸗Mai 23% Thlr. bezahlt, neue Uſance 24% tirung ſolcher Wechſel, in denen in der kaſſirten Marke die Anfay * 
dächkige, daß er das hen roher dieſe Schiene ftamme? erwiderte der Ver-] Thlr. Br., Mai-Juni neue Ufance 24 Thlr. Br., September ⸗October neue ſtaben des Ausſtellungsortes, nicht die des Wohnortes bezeichnet ſind, 
S a feinem Meifter abgeholt habe. Als er dem Uſance 25 Thlr. Br. . - zu beanftanden und ein Gleiches gilt analog dann, wenn ein anderer Wechſel⸗ 
Bod 1 e die len Ort folgen ſollte, warf er die Schiene zu 0 Spiritus *) (pr. 100 Liter a 100 1) wenig verändert, loco 18% Thlr.] derbundener die Caſſirung vorgenommen bat. 1 5 

BE iſt mit Beſchla 7 wurde aber eingebolt und verhaftet. Die Br., 18 Thlr. Gd., pr. November und Nopember⸗December 18% Thlr. Br., Ebenſo ſind Wechſel von der Discontirung auszuſchließen, bei deren 
Schiene 0 n ihre auf derbölketz — Einer 81 Yabre alten Obithänlerin | December Januar 18% Thlr. Br., Januar⸗Februar —, April⸗Mai 18% Tolr. Beſtempelung andere Unregelmäßigleiten. der größten Art wahrgenommen 
wurde geſtern Fand e er Blücherſtraße befindliche Wohnung mittelft Rad: 1 55 18% Thlr. Br., Mai⸗⸗Juni 19 Thlr. Br., 18% Thlr. Gd., Juni⸗Juli werden. Indem wir Ihnen anheimgeben, den Inbalt unſeres vorſtehenden 
ſchlüſſel geöffget u - raus efne Menge Kleidungsſtacke, Waſche und 4 Thlr.] 19 Thlr. bezahlt. Schreibens in geeigneter Weiſe zur Kenntniß des Handels ſtandes zu bringen, 
baares Geld geſtohlen. Die Diebin wurde fpäter in einer 20 Sabre alten Zint ohne Umſatz. Die u et: lönnen wir nur wünſchen, daß Letzterer durch ſtreuge Beobachtung der be⸗ 

tte und wurden bei einer b 10 def nen No s Pi. Gb., pr.] ſtebenden Vorſchriften dazu beitragen möge, uns der Jurückweiſun von 
batte un 1 ‚bei Fe orgenommenen Hausſuchung die geſtohlenen em 115 u. Nopemher⸗December 16 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. en December: | Wechieln aus formellen Gründen möͤglichſt zu ent heben. Königliches Baul. 
Sachen im Keller eines Hauſes Laurent usſtraß: vorgefunden. — Aus einer Januar 16 Thlr. 23 Sgr. 10 Bf. Br., Januar⸗Februar —, Aptil⸗Mal 17 Thlr.] Directorium. i a, 
Verkaufsſtelle des Hausflars Ring Nr. 10/11 wurde geſtern dem dort feil⸗] — Spt. 8 Pf. Gd., 17 Thlr. 3 Sgr. — Pf. Br., Mai⸗Juni 17 Tolr. 12 Sgr. Herr S. Sagur ſpricht als Referent den Wunſch aus, das dies S reiben 
baltenden Fabrikanten Köhler aus Kunnersdorf in Sachſen ein Stück Stoff 2 Pf. Br. 17 Tölr. 9 Sgr. 10 Pf. Gd., Juni⸗Juli 17 Thlr. 19 Sgr. — Pf. eine möglichſte Verbreitung erhalte, um die Intereſſenten vor meine Bee, 

i ejtims 


mit ſeinem beladenen Frachtwagen aus dem Pokoyhofe von der arlsſtraße ; ; 
ab 957 wurde ibm ve in M. N Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: 1 
1 Plaue Beben babe, F Aab ak Dreölau, 20. Nobbr. LEffectipgeſchaft.] (Per 100 Kilogramm netto.) früher getbanen Schritte. Damals ſeien einzelne Bedenken der Handels 
ren wolle. Nach genauer Nachforſchung wurde auch in der That ein böͤchſt[ Weizen niedriger, weißer 7% — 3% Thlr., gelber 7% 8 —8% kammer seitens des Bank-Directorii als unbegründet, andere 015 foldhe be. 
berbäditiges Individuum in einem Winkel des Wagens angetroffen, das eee 7 ae Tolr. Fa zeichnet worden, bei denen Abbülfe untzunlich ſei. Namentlich wurde auf Ri 
i 2 ur 2 Fr die Beſchlußfaſſung eines beſonderen Trockenſtempels 2 ing 

ee . . Bay a Tr 
lizei⸗Gefängniß geſchafft. — Aus dem Hauſe Ring Nr. 19 Wurde gefiera 4—4% Thlr. — Bohnen ohne Frage, ſchleſiſche 6%—6 lx. alice 1027 Caſſation ichen ) y . 11 
ein 2 Meter den Senden eden Sender de RER V% TTT 
d ern dem miedegeſellen i it Vitri : 9 . : 2 N u 
zur: 1 Und 999 r ne neider der Ueberzieher mit Vitriol ten feſt, Winterraps 910 10% Thlr., Winterrübfen e 75 hen — Beim Herr Conſul Cohn beipriht die in Oeſter⸗ 


FFC 5 U Thlr. 
K. Schwientohlowig, 18. November. [Exceß. — Feuer] In einem Schlaglein unverändert, 8-9—9% Thlr. — Ha eſucht le ; FRE 
ber umliegenden Orte war Tanzmuſik. Da dieſelbe ſcon über due Seien 6-64—6% Tolr. a 5 een e en e ER ie 2 die Berbältuifie finden 
Zeit währte, ging der dort gerade anweſende Wachtmeister M. in den Saal, (ber 50 Kilogramm.) Raps kuchen, unverändert, ſchleſiſche 2% bis 2%, Bauk⸗Direclorii, um alle Intereſſ u erdreitung des Schreibens des 
und gebot Feierabend. Die Menge verließ den Saal und ſammelte ſich vor] Thlr., ungariſche 2%4—2% Tölr. — Kleeſaat feſt, weiße 16—18 bis 20 hir e we — ar 1 
1 - 


der Thiergartenſtraße 9 4 Thlr. — Lupinen angeboten, gel 


dem Hauſe, woſelbſt fie ihrer Wuth durch Toben und Schimpfen Ausdruck bis 22 Thlr., roth 14—16%—16% Thlr. — Thymüthee 7—8_8Y Thlr.] Rat die Niederſetzun einer Commiion, welcher aufmgeden ſei, ö 
gab. Einer aus der Menge, der ſich für einen Kreisrichter ausgab, wie ih] — Leinkuchen 3 bis 3% Ahle. £ ; ae ee e eb der es Tannen einer Det 
aber ſpater herausstellte, ein Barbier war, ſchürte die Wuth der Menge noch Roggen und Weizen 5 wiederum in ſehr matter Stimmung und delstammer demjenigen des Reſerente bei ** nt, dagegen tritt die han- 
mehr, indem er fortwährend rief: „Leute, laßt euch von dem da drinnen] mußten im Preiſe nicht unweſentlich weichen. Nur feinſte Waaren find bes torii Möglichst zu verbreiten n bei, das Schreiben des Bank⸗Diretr - 
Nachts fagen, ich verstehe das Geſes!“ Als nun der Wachtmeiſter mit einem achtet. Für Delſaaten macht ſich eine eder feſte Haltung geltend. Preiſe Minifterialbefbeid auf die Immediat-® ſtell 8 
mmediat⸗Vorſtellung 2815 


N 
berbeigeholten Schutzmann den Knäuel auseinandertreiben wollte, zog einer erfuhren keine Aenderung. g h 
j une 8 28. März 1870, die Eiſenbahn⸗Differentlalzölle betreffen 


de aer dees de e das ae e 8 ir bee . - TDettentfihe s ggg ver Hannetstom. ei f 

daher fand es einen kräftigen Widerſtand und wurde am weiteren Ein: [mer.] Die heute abgehaltene Se wurde von dem Vorſigenden, Com-] „Ves Kaiſerz und Königs Majeſtat batten Alleranadigſt gerubt, über 
dringen gehindert. Am andern Morgen wurde der Thäter ermittelt und zu] mere enratd Friedenthal, um 4% Ubr ertifuet. Zu Griebigung gelangten: meinen Bericht wegen der Immediat⸗Vorſtellung der Handelskammer vom 
einem nicht gekingen Erſtaunen, direct aus den Federn, ins Gefängniß ge⸗ Wahl zur Handelskammer. 6 men- Verzeichniß, enthaltend | W. Marz 1870, betreffend die ball des Breslauer Zwiſchenb andels durch 
en 8 wo derſelbe feiner gerechten Strafe entgegenfieht. — Am vergange- die Lite der zur Handelskammer⸗Wagl berechtigten Kaufleute, Ba vom] Tarifermäßigungen auf der Oberſchleſiſchen eich Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 


2. 


nen Sonnta \ ee n ne f 31. October bis 11. Nodember an der Börſe und im Büreau der Handels: ſchen Eiſenbahn, die Aeußerung des Herrn Reichskanzlers 
des Gastwirte M. Weihe nn 3 gelegene Beſitzung kammer ausgelegen und ſind Reclamationen gegen die Liſte nicht e ngegan« | Diefem eich Befe ie —— Anfangs wegen ur a nun 
N r gen. Es ſoll nunmehr die Liſte definitiv fleet und der Wahl⸗Commiſ⸗] Folgen deſſelben nicht nachgekommen werden, ſpäter erſchien es angez 
BR nötigen aus der Provinz.] »Neiſſe. Das biefige „Sonntagblatt“ ſarius ernannt werden. — Die Kammer beſchließt zum Wahl⸗Commiſſarius] zuvor das Ecgebniß der au Veranlaſſung des Reichstages angeſtellten En⸗ 
— — 4 ‚sa der Dislocation der Fuß⸗Artillerie tritt inſoſeru eine Verände- den Vorſitzenden der Handelskammer, Commercienrath Friedenthal, zu quete über die Eiſenbahn⸗Differentialzölle abzuwarten. Nachdem Se. Ma⸗ 
Nr. 6edie . Comp n Januar k, J. vom Schleſiſchen FJuß⸗Artillerie⸗Regiment] ernennen und die Wahl ſelbſt auf Dinstag den 10. December, Nachmittag] jeſtat nunmehr den bezüglihen Vortrag entgegengenommen haben, bin ich 
nach Neiſſe 2 nach Belfort und die 8. Compagnie von Coſel] von 3—5 Uhr feſtzuſetzen. ; ermächtigt worden, die Handelskammer auf Ihre Eingabe ablebnend zu bes 
10 erleg Ber der Gutachten der 5. Commiſſion über den Antrag hieſiger Pro⸗ſcheiden. Zur Motivirung dieſes Beſcheides bemerke ich unter Bezugna 
wahl wurden zu ee 18. November ftattgefundenen Ergänzungs⸗[duetenhänd ler auf Einführung des Terminbandels im 099 en⸗ auf meinen Erlaß vom 4. Juli 1870 Folgendes: Die Beſeitigung der We 
Rechtsanwalt Sommer Be Gen gewählt in der erſten Klaſſe: Herrjbandel. Die Commiifton hat auf das reſp. Geſuch in a Sitzung vom rentialtariſe oder mit anderen Worten die zwangsweiſe Einführung gleicher 
Herr Seifenſiedermſtr. Kablert 1 Cohn; in der zweiten Kiaſſe:] 30. October c. beſchloſſen: „Die anweſenden Vertreter der Mehlbranche waren] Meilentarifſatze für alle Entfernungen iſt weder für durchführbar, noch dem 
Klaſſe: Herr Particulier Hohne 80 I dans beſiter Klieber; in der dritten | in der Mehrzahl nicht überzeugt von der Nützlichkeit und Nolhwendigteit der | Intereſſe des allgemeinen Verkehrs für entſprechend zu erachten. Die Diſfe⸗ 
+ Deutſch⸗Liſſa. Die bier ber Schankwirth Kaßner. ſofortigen Einführung des Terminhandels in Roggenmehl. Infolge deſſen] rentialtariſe find. nichts anderes als eine Ermäßigung der Normaltarife 
efindliche chemiſche Fabrik des Herrn] faßte die Commiſion mit Rückſicht auf die diesjährigen Ermteverhältniiie | hervorgerufen, ſei es durch die Concurrenz unter den i ings⸗ 


x 


er 


; i | Bey AR e i 
Löwig ſoll durch ein Breslauer Gründer⸗Conſortium in eine Actien-Gejell: | einftimmig den Beſchluß, der Handelskammer zu empfehlen, daß ſie die Ans | weile Handelswegen, oder durch das Beſtreben der eg 6a 70 g 
“Liegnitz. Ueber den dahingeſchied 5 tragiteller einſtweilen abſchlägig beſchede mit dem Hinzufügen, daß auf die ſaß märkte zu gewinnen, deren maſſeubafter Verkehr niedrige Tariſſaße ren 
Sieguiper Anzeiger“ folgendermaßen aus: gn Ja en ii ſpricht ſch der] Angelegenheit zurüdzulommen 17 ann ell be Augjicht, borbanden, nel wagt. Dieſe Srmäßigungen der Normaltariſe haben ihre B wc 
„Liegni us: „In der Blüthe feiner Jahre] daß fi ein lebhaftes Börſenge ger, in Roggenmehl entwickelte.“ Namens nicht blos far das Intereſſe der Cifenbahn- Verwaltungen oder für das 
. ien, der, wie nicht leicht ein Ande 0 ebensdauer angelegt] der Commiſſion berichtet Herr P. Bülow, der den Antrag derſelden kurz] von dem öffentlichen fr ae unzertrennliche Intereſſe der großen Abſatz⸗ 
zu ſein ſchien, | Mit einem großen She 5 gelſtig wie körperlich günftig | begründet. Die Handelstammer erhebt, nachdem der Antrag noch von Herrn] märkte, ſondern auch für den Verlehr auf kürzeren Strecken: indem fie er. 
dasgeſtatet war harfer Verſtand, ein keithche Fenniniffen aller Art ver“ Conſul Molinari empfohlen worden ıft, denſelden zum Beſchluſſe. fabrung&mäßig den Tarifrebuctionen für dieſen lezteren Bettehr die Bahn 
2 ſich hier ein ſ 2 aleo und 5 cher Gli und vor Allem ein . Antrag der Börſen⸗Commiſſion auf Reform des amtlichen] gebrochen baden. Hiermit fol keineswegs in Abrede J 
dan de off tlichen, wie des pribelelos ſich in fo manchen Courszettels. Der in Nr. 464 der „Breslauer Zeitung“ vom 4. die Differentialtarife in einzelnen Fallen zu Unt ch 
lraßterigen Lagen des öffentlichen, en pribaten Lebens zu wirken bes | Setbr. 1872 enthaltene Artikel 20 857 lichter auf Mißſtände an un⸗ haben, welche der Entwickelung des Kt Berteb 
welcher ver Ver⸗[ſerer Börſe“ wird, da mehrere Börlen-Commiffarien eine Verhandlung | und daß es Pflicht der Staatsregierung iſt in ſolchen 
trotz aller ent.] darüber im Plenum wünſchlen, vorgelegt. Die Börſen⸗Commiſſion dat in ſchaffen. Zu dieſen Fallen können indeſſen die in der Bo — 75 der Han⸗ 
es galt, ſelbſt ihrer Sitzung vom 23. Detbr. c. über den Gegenſtand folgenden Beſchluß delstammer zur Sprache gebrachten nicht gesäblt werden. 5 . ſcheint 
war, gedenken] gefaßt: feit der Zeit, wo dieſe Vorſtellung angebr 3 bell . — — 


„wie dies aus dem Umſtande ges 
1 — Frage ſtattgefunden ug bal gendelstande angehörigen Mitglieder 


ſtorbene da ſorgfältiger Prüfung für Recht Erkannte 
gegenſtehenden Abe erreichen bemüht und, wenn 
pig ane d. h. ohne Menihenfurt merci de befübigt 
erner Zaubers ſeiner liebenswürdigen Meriönlichfe: ; tand . : 3 

üben ee ne ein Menſchenbild vor 1 5 A, ne des nher den n e lee, nt va a en Denvelßftandes ein allmäliger Umfbwung 
bild, ind bielen Richtungen hin ein leuchtendes Mufter war, ein Menihen| Antag zu ſtellen, eine gemiſchte Commiſſion zur Berathung dieſer Ange ſchloſſen werden darf, daß die i f 
ſichtigen welchem die Partei, der er treu angehörte, den Verluſt ihres um- legenheit einzufegen. — Dieſſeits werden als Mitglieder für die Commiſ⸗ der obenwäbnten Enquete⸗Commiſſion ſich Abereinſtimmend im Sinne 
und Ferner örten Führers betrauert, in welchem die ganze Stadt, Nah.] om präfentirt ſammlliche Münter der Fondsabtheilung der Börſen⸗ vorſtehenden Bemerkungen ausgelproden . 

A cbende, eine Zierde, einen lieben treuen Freund verloren haben." |. Commiſſion. Dieſe würden mit den Delegirten der Handelskammer zu⸗ Der Minißer für Handel ze 
F FTRETNUGEN .. ſemmentreten und ſich Vertreter der Maklerbanken und andere qualıfi- 


Yofen, acheichten aus dem Großherzogthum Poſen. cirte Perſönlichkeiten cooptiren.“ 


beſchließt auf Antrag des Meer . 
1 Die Handelskammer au ag :ferenten, Herrn 
ob. [Schulinſpection.] Der Erzbiſchof Graf Ledo⸗] Herr Heymann referirt über dieſen Gegenſtand, indem er auf die viel⸗ Cohn, 95 Angelegenheit der betreffenden n zur Vorberathung 


Ski Joll, wie d; ; hr SEE , 107% x it dieſelbe in nächfter Sitzung Bericht eritatte 

ie G iz wie die „Bol. Ztg.“ meldet, einige Geistliche, welche bei ihm] fachen Klagen hinwei t, zu denen die Mangelhaftigkeit des officie u übergeben, dam . 5 

facit nachſuchten, 615 . niederlegen zu dürfen, ab⸗ zettels Veranlaſſung Dar und ſodann den oben be > Beſcheid der königl. Re FT 7a ant la 8 die Ver⸗ 
(in 2 1 en haben. Dagegen haben einige Geistliche in Kaſchubien] Zeitung vorlieſt, ſowie den von der Commiſſion geſtellten Antrag empfiehlt.] legung des Wollmarkts betreffend, Wie bekannt, hatte die Handels⸗ 
hen el { reijen Karthaus und Behrend) die Schul⸗Juſpeclion deshalb nie- Herr Conful Molinari glaubt, daß der von der Commiſſion vorgeſchla⸗ kammer an die daf gi ierung eine Beſchwerde gerichtet darüber, daß 
und Nich veil die Regierung zwei Clementarlehrern, den Herren Raeder] gene Weg der einzige fei, um aus dem Uebelſtande herausmkommen. Wer pieſelbe in Bezug auf die Verlegung des Wollmarktes nicht gehört worden 

n tie, aach wenig an der Börfe thätig ſei, muſſe anerkennen, daß der gegenwär⸗ ſei und mit dieſer Beſchwerde das Schreiben der Wollcommiffion überreicht, 
N BIETE Nb Terran : N tige Courszettel kaum feinem Namen entſpreche; es werde an der dieſigen] mit welchem verſchiedene Bedenken gegen die Wahl des Kärgerhofes geltend 
> Holgenpe Muth ile, tod. [Curioſum.] Das bieſige „Kreisblatt“ entbalt] Börſe viel mehr gehandelt, als aus ihm bervergehe. Die in ihm gegebe⸗ gemacht worden find. Der Beſcheid der königl. Regierung iſt eingegangen. 
ken A an Tage ih Die Tigearbeiter Gubling ſchen Eheleute hierſelbt nen Notizen ſeien jo dürftig, daß fie durchaus kein richtiges Bild von dem] Wir theilen dieſes ſehr umfangreiche Schreiben in der nächſten Nummer 

BE ge ihrer goldenen Hochzeit, den 10. d. Mis., die Freiheit] wirklichen Geſchaft geben, das in der That zum Abschluß tommt. Herr unſerer Zeitung mit und bemerken nur, daß die königl. Regierung einerjeitg 
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nach dem len des Schreibens des koͤnigl. Polizei⸗Präſidiums anneb- 
men zu müſſen geglaubt bat, die Handelskammer ſei gehört worden, ander⸗ 
debe aber die von der Wollcommiſſion gegen die Wabl des Kärgerbofes er» 
obenen Bedenken für nicht gegründet erachtet. — In der über dieſen Ges 
genſtand gepflogenen Discuffion bemerkt der Vorſitzende zunächſt, daß die 
Handelskammer in dieſer 1 1 noch gar keinen feſten Standpunkt ber 
nommen, vielmehr gegen die tgl. Regierung nur die Verwunderung darüber 
ausgesprochen habe, daß fie in dieſer wichtigen Angelegenheit nicht gebört 
worden ſei. Das Schreiben der Wolllommiſſion ſei nur beigelegt worden, 
ohne die Anſicht der Handelskammer auszusprechen. Der Vorſitzende ſchlägt 
daher vor, ein Schreiben an die königl. Regierung zu richten, in welchem 
gms die Sachlage nach dieſer Richtung hin klar geſtellt werde. Zur 
ache ſelbſt bemerkt der Vorſitzende noch, daß inzwiſchen, da die 
Antwort der königl. Regierung fo lange ausgeblieben, neuerdings 
an die Miniſter des Handels und der landwirthſchafflichen Ange ⸗ 
legenheiten berichtet worden ſei. Herr Kopiſch weiſt darauf hin, daß in 
dem Antrage der Woll⸗Commiſſion gewiſſe Cautelen gewünſcht worden ſeien, 
um eine Bevorzugung der Centralbank unmöglich zu machen; er vermiſſe 
in dem Beſcheide der königl. Regierung jedwede Bemerkung, ob auf dieſelben 
eingegangen werden würde. dert Dr. Eras trägt die an die königlichen 
Miniſte en zu richtende Eingabe vor und bemerkt, daß bei dem längeren 
Schweigen der königl. Regierung man in der That habe annehmen müſſen, 
dieſelbe beabſichtige vorläufig nicht, die Handelskammer in der Wollmarkts⸗ 
Angelegenheit gutachtlich zu hören. Wenn die Eingabe der Handelskammer 
an die Miniſter auch keine Beſchwerde ſei, ſo ſei denſelben doch die ganze 


Angelegenheit mit allen Voracten unterbreitet und an fie das Petitum ger 


richtet, dahin wirken zu wollen, daß bei Feſtſtellung des Markt⸗Regulativs 
für den Wollmarkt die Mitwirkung der Handelskammer in Anſpruch genom⸗ 
men werde. — Die Handelskammer erklärt ſich damit einverſtanden, daß das 
Schreiben der koͤniglichen Regierung in dem vom Vorſitzenden empfohlenen 
Sinne beantwortet werde. 2 
Etat der Handelskammer und Börſen⸗Commiſſion pro 1873. 
Derſelbe weiſt eine Ausgabe von 6640 Thlr. gegen 6420 Thlr. im Vorjahr 
nach, wovon 4285 Thlr. von dem Handelskammer⸗Etat und 2355 Thlr. von 
dem der Börſen⸗Commiſſion übernommen werden. Zu den einzelnen Poſi⸗ 
tionen bemerkt der Entwurf u. A., daß zur Deckung der Handelskammer⸗ 
koſten (4285 Thlr.) ein Zuſchlag von 2 Sgr. oder 6,,% vom Thlr. Gewerbe⸗ 
ſteuer erforderlich und ausreichend iſt. Pro 1872 hat der Magiſtrat, da ihm 
der diesſeitige Etat zu ſpät zugegangen, ſtatt 2 Sgr. noch wie früher 2% 
t. pro Thaler an Handelskammerbeiträgen a en und davon bis jetzt 
Thlr. abgeliefert. Zur Ausgleichung dieſer Mehrbeſteuerung wird der⸗ 
ſelbe für 1873: 6 Pf. pro Thlr. weniger, ſtatt 2 Sgr. alſo nur 15 Sgr. 
vom m Gewerbeſteuer einziehen. — Die Verſammlung beſchließt nach 
kurzer Discuſſion, die Erörterung des vorgelegten Etats der geheimen Sitzung 
vorzubehalten, in welche gegen 6 Uhr eingetreten wird. 


2. Breslau, 20. November. I Oberſchleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für 
Koblendergbau.] Die genannte Geſellſchaft iſt in das Geſellſchafts⸗Regiſter 
des hieſigen königlichen Stadtgerichts eingetragen worden. Das Grundcapi⸗ 
tal beſteht aus 2 Millionen Thlen. Director der Geſellſchaft iſt gegenwärtig 
Herr Berg⸗Aſſeſſor a. D. Carl Sachſe zu Gleiwitz. 


[Falſche Coupons von Wilhelmsbahn⸗Obligationen.] In den letzten 
0 170 bei der Hauptkaſſe der Königl. Direction ver Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
n falſche 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 2 Thlr. el präſentirt worden. 
Die zum Vorſchein gekommenen Falſificate tragen die Coupon⸗Nr. 5 und die 
Obligations⸗Nr. 1528 mit dem Fälligkeits⸗Termine vom 1. Juli 1872. Die⸗ 
ſelben ſind anſcheinend auf photographiſchem Wege en und unter: 
Be ſich von den richtigen Coupons deutlich durch folgende Merkmale: 
ie Falſificate find im Format erheblich kleiner; der Druck, der auf den 
ächten ſchwarz iſt, hat einen violetten Farbenton; der auf den echten Coupons 
durch Unterdruck in grau herheſtellte, die Mitte von oben nach unten durch⸗ 
ziehende Streifen nebit den in letzterem befindlichen Ziffern 2. 15. fehlt gänz⸗ 
lich; ferner fehlen auf der Rückſeite die Worte: „Fällig am 1. Juli 1872.“ 
Auf einem der eingegangenen Falſificate fehlt auf der linken unteren Ecke 
der 1 während bei dem anderen Falſificat verſucht iſt, einen 
ſolchen Stempel herzuſtellen. 

5 proc. Preußiſche Anleihe von 1859.] Man theilt mit, daß von den 
26082005 Tiles elde die gekündigte 5proc. preußiſche Anleihe von 1859 
umfaßte, trotz aller Erinnerungen am 1. d. M. noch 1,721,000 Tolk, nicht 
zur Cinlöſung räſentirt worden ſind. Wir wollen deshalb die Beſitzer 
nochmals er aufmerkſam machen, daß feit dem 1. Juli 1872 die Zinſen⸗ 


zahlung aufgehört hat. 


. . Wechslerbank.] Wie verlautet, hat die Berliner Wechsler 
bank eine Klage beim See⸗ und Handelsgericht in Kopenhagen gegen den 
Baron Gedalia eingereicht, und zwar 72 einer Forderung von 542,079 
Thlr. 21 Sgr. Preuß. als Entſchädigung für den Verluſt, welchen die Bank 
nach ihrer Anſicht dadurch erlitten hat, daß deren durch Gedalia gezeichneter 
Betrag auf die franzöſiſche Anleihe von der Regierung in Verſailles nicht 


gut geheißen wurde. 


Düreudiige BE eg In den Statuten der Preußiſchen 
Bodencredit⸗Actienbank findet ſich die Be Thaler J. vor, daß bei einer Er⸗ 
döbung des Grundcapitals über 5,000,000 Thaler hinaus die landesherrliche 
Genehmigung erforderlich ſei. Dem entſprechend it für die unlängſt be⸗ 
ſchloſſene Vermehrung des Actien⸗Capitals der Geſellſchaft die Genehmigun 

des Königs nachgeſucht und iſt die hierauf bezügliche Cabinetsordre au 

bereits vollſogen worden. In Folge davon hat die Verwaltung der Geſell⸗ 
ſchaft beſchloſſen, mit der Begebung der neuen Actien nunmehr vorzugehen. 
Es werden dieſelben den alten Actionären zum Courſe von 120, und zwar 
— je eine alte Actie eine neue zur Verfügung geſtellt, und wird dieſes 

ezugsrecht bis zum 12. December ausgeübt werden müſſen. 


Leipziger Bank.] In der am 16. d. in Leipzig abgehaltenen General⸗ 
nee wurden die Vorſchläge der Direction wegen Ser 8h 
des Actiencapitals, ſowie Ausgabe der neuen Actien vom 2. Januar 187 
ab mit zuvörderſt 55 pet. incl. 5 pCt. Agio zum Reſervefonds einſtimmig 
angenommen. Einem in der Verſammlung ausgeſprochenen Wunſche, in 
3 eine Filiale zu errichten, glaubte die Verwaltung keine Folge geben 
zu können. 


Vereinigte Radeberger Glasbütten.] Die Glashütten der Herren 
Wilh. Rönſch und Gebrüder Hirſch in Radeberg (Sachſen) find von einer 
Aelien⸗Geſellſchaft übernommen worden, welche die Firma Vereinigte Rade⸗ 
berger Glashütten führt und deren Grund⸗Capital auf 265,000 Thaler 


normirt iſt. 


S Maſchinenbau⸗Aetien Geſellſchaft vorm. Egeſtorff.] 
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 8pCt. feſt. 


I8talieniſche Rente in Wien.] Die Wiener neue „Wochenſchrift für 

olitif und Wong dec meldet: Die Cotirung der italieniſchen Rente 
it unter der Bedingung beſchloſſen, daß in Italien die öſterreichiſchen Renten 
ugelaſſen und bierjür eine Cotirungsgebühr nicht geforrert werde. Die 
ezügliche Erklärung der italieniſchen Regierung dürfte demnächſt eintreffen. 


— 


. Breslau, 20. Nopbr. F In der Woche 
vom 10. bis 16. November d. J. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 574,39 Ctr. aus . Galizien, Möhren ꝛc.), 1763,38 Ctr. 
über die Oberſ leſiſche Eiſendahn reſp. von deren Seitenlinien, 4301,16 


Etr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 925 Ctr. über die Frei⸗ 
un Bahn. 
ogg 


en: 1010,72 Ctr. aus 9 (Galizien, Mähren ꝛc.), 9788,25 
Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien. 

Gerſte: 3167,41 Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn, reſp. von deren 
Seitenlinien, 375 Cir. über die Freiburger Bahn. 

Hafer: 115 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc), 2612,92 Ctr. 
über die Sberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. von deren Seitenlinien, 99 Etr. über 


die Fa Bahn. 


derſelb it wurden von Breslau versandt: . 
1 2 15 475 1 ve‘ en Eiſenbahn reſp. Nach⸗ 
barbahnen, 1410 Ctr. nach der Freiburger Bahn. : - 
a 939 en: 3155,70 Etr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nach⸗ 
barbahnen, 7618 Ctr. nach der Freiburger Bahn. 


Liverpool, 19. Nopbr. [Woll-Auction.) Begehr ſtark, geringes An» 
gebot, daher 2—27½ Pence theurer. 


Generalverſammlungen. 
[Gersdorfer Steinkohlenbau-Verein.] Ordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung am 12. December c. zu Chemnitz. g 
Maſchinenbau⸗ Verein zu Braunſchweig.] Ordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung am 4. December c. zu Braunſchweig. 4 
- [Meftphälifcher Draht-⸗Induſtrie⸗Verein.] Außerordentliche General⸗ 
Berſammlung am 12. December c. zu Hamm. f 


Zins⸗Coupons von Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen der O. 
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Stettiner Bergſchloß⸗Brauerei, Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien. 
rel Nückforth.] Ordentliche General⸗Verſammlung am 7. December c. 
zu Stettin. 


Einzahlungen. 

(Berliner Norb⸗Eiſenbahn.] Die 3. Einzahlung auf die Actien, ſowie 
Prioritäts⸗Actien iſt mit 10% bis 30. December c. bei der Berliner Bank 
in Berlin zu leiſten. 

l[Anhalt⸗Deſſauiſche Landesbank.] Auf die Interimsſcheine Nr. 10,001 
bis 20,000 iſt die Reſtzahlung mit 60% oder 60 Thlr. zuzüglich 1 ab 
1. Januar 1873 in der Zeit vom 2. bis 15. Januar 1873 in Berlin bei 
Rauff u. Knorr zu leiſten. 

[Cbemiſche abrik Oranienburg.] Die Vollzahlung auf die Actien 
Serie II. iſt bis 25. November c. an den Zeichnungsſtellen zu leiſten. 


Auszahlungen. 

[Hannoverſche Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Die Dividende 

von 8% pro 1871—72 gelangt von jetzt ab mit 16 Thlr. pro Actie in Berlin 
bei Carl Coppel u. Co. zur Auszahlung. s 

[Zwickauer Steinkohlenbau⸗Verein.] Eine weitere Abſchlagszahlung 

auf die Dividende pro 1872 gelangt ultimo November c. mit 20 zul. pro 

Actie bei der Vereinskaſſe zur Auszahlung. 


Ausweiſe. 
[Königlich Schwediſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Anleihe vom Jahre 1860. 
Das Verzeichniß der am 1. November 1872 gezogenen 3100 Stück Obli⸗ 
gationen liegt iu der Expedition der Breslauer Zellung zur Einſicht aus. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[NHeinifhe Eiſenda hn-Geſellſchaſt.] Die Direction macht bekannt, 
daß 48,400 Stück = 12,100,000 Thlr. neuer Stammactien emittirt und den 
Inhabern der in Umlauf befindlichen Actien nach Maßgabe ibres Beſitzes 
zum Courſe von 120 pCt. zur Verfügung geſtellt werden. Der Beſitz von 
drei alten Actien giebt Anrecht auf eine neue Actie. Das Anrecht iſt gel⸗ 
tend zu machen innerhalb der Präcluſivfriſt vom 15. December bis 31. Dezbr. 
incl. in Köln bei der Direction der Geſellſchaft oder in Berlin bei S. Bleich⸗ 
röder. (Inſerat folgt.) 


IlKumäuiſche Eiſenbahnen⸗Actien⸗Geſellſchaften.] Wir veröffent⸗ 
lichen im Inſeratentheile unſerer heutigen den Proſpect für die 
Subicriptiou auf 136,000 Stück Stamm⸗Prioritäts⸗Actien der Rumaniſchen 
Eiſendahnen⸗Actien⸗Geſellſchaft; einzahlber mit 150 Thlr. per Stück, gleich 
20,400,000 Thlr., verzinslich mit einer prioritätiſchen Dividende von 8 pCt. 
des Einzahlungsbetrages gleich 12 Thlr. für das vollgezahlte Stück. Die 
Stamm⸗Prioritäten werden mit 200 Thlr. per Stück fpätefiens binnen 71 
gebten vom „Jahre 1874 ab amortifit. Die Stamm⸗Actionäre haben im 

erhältniß von 5 Stamm⸗Actien für eine Stamm⸗Prioritäts⸗Actie das Vor⸗ 
recht bei Zeichnung der auszugebenden Stamm⸗Prioritäts⸗Actien. Die Zeich⸗ 
nung wird vom 26. November bis einſchließlich 28. November in Breslau 
bei Herrn Jacob Landau und Herrn E. Heimann ſtattfinden. 


[Eiſenbahn Warſchau⸗Mlawa.] Der „Graud. Geſ.“ hat unterm 13. d. 
folgende Mittheilung erhalten. „So eben erfahren wir aus zuverläſſiger 
uelle, daß Rußland den Bau einer Bahn Warſchau⸗Mlava ge⸗ 
nehmigt hat, mit dem Uebergangspunkte bei der ruſſiſchen 8 
Peplowko. Zur Erweiterung dieſer Zollkammer ſind bereits 100,000 Sil⸗ 
berrubel bewilligt worden; auch iſt dieſelbe Behufs Lieferung von Materia⸗ 
lien zum Bahnbau mit Privatperfonen in Verbindung getreten. Es wird 
nun Sache der er Regierung oder preußiſcher Geſellſchaften fein, 
gr Anſchlußbahnen an die Strecke Warſchau⸗Peplowko herzuſtellen. 

on der Conceſſionirung preußiſcher Geſellſchaften für die ganze Strecke bis 
Warſchau iſt natürlich keine Rede mehr.“ 


e Bremen ⸗Hof⸗Wien.] Einer Beſprechung der „Wr 
Ztg.“ über dieſes Project, welches einen directen Anſchluß an die neue Bahn: 
linie Wien⸗Hof nach unſern Nordſee⸗Häfen bezweckt, entnehmen wir di: thats 
ſächliche Mittheilung, daß zur Ausführung deſſelben ſich in Gotha ein pro⸗ 
piſoriſches Comité gebildet, welches auf den 25. d. M. Vertreter ſämmtlicher 
bei dieſer Linie intereſſirten Bahnen und Comité's ge einer Verſammlung 
Bilund eines Auf dieſer Verſammlung wird es ſich darum handeln, nach 
Bildung eines Vereines aus den verſchſedenen intereſſirten Corporationen, 
Vereinbarungen mit bereits fertigen Bahnen wegen Durchführung eines 
ſelſtſtäͤndigen directen Betriebes auf der ganzen projectirten Länge herbeizu⸗ 
zuführen, ſodann die Mittel zur Ausführung der techniſchen Vorarbeiten auf 
denjenigen Strecken, welche noch nicht geſertigt, und zur Erwerbung der be⸗ 


reits gefertigten in Erwägung zu ziehen.! 


8. Düffeldorf, 16. November. [Der Verein zur Wahrung der 
gemeinſamen wirthſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und 
Weſtfalenl hielt geſtern feine zweite ordentliche Geueral⸗Verſammlung 
ab. Auf der Tagesordnung ſtand unter andern die Eiſenbahnfrage, 
über welche Herr Dr. Natorp (Eſſen)referirte. Nach längerer Debatte 
wurden folgende Reſolutionen zum Beſchluß erhoben: Er 

1. Angeſichts der Thatſache, daß die Verkehrszuſtände auf den Linien 
der drei ES N e e nach wie vor in keinem 
genügenden Verhältniſſe zu den täglich ſteigenden Transport⸗Bedürfniſſen 
ſtehen, richtet Generalverſammlung wiederholt an die Verwaltungen dieſer 
Bahnen die Aufforderung, auf Grund der von der letzten Generalver⸗ 
ſammlung gemachten und der von dem Vereins vorſtande dem Herrn 

Handelsminiſter vorgetragenen Vorſchlage, die zur Aufbeſſerung des 

Eiſenbahn⸗Transporiweſens erforderlichen Maßregeln zur Anwendung 

zu Wenden und ſo den billigen Anforderungen des Publikums gerecht zu 

werden. 

Zur Vervollkommnung des Eiſenbahn Verkehrsweſens in dem Nieder⸗ 
rheiniſch⸗Weſtſäliſchen Induſtriebezirk erachtet ſie namentlich geboten: 

a) die Beſeitigung aller Kreuzungen der Hauptbahnen über⸗ 
einander in gleichem Niveau und der Kreuzungen der Straßen 
und Bahnen in gleichem Niveau (namentlich auf den Stationen), 
ſowie vas Verbot derartiger Niveau⸗Kreuzungen bei der Anlage 
neuer Bahnen ſeitens der Aufſichtsbehörde; 

b) die Bejeitigung der Kopfſtationen; 

e) die Abſonderung des | üterverkeyrs von dem Perſonen⸗ 
verkehr auf den Hauptlinien und die Einrichtung von beſonderen 
jelbftftändigen Stationen für den Güterverkehr. 

2. Generalverſammlung erachtet eine Rebifion des Betriebs⸗Reglements 
für die Eifenbahnen im veutihen Reiche vom 10. Juni 1870 und 
insbeſondere derjenigen Beſtimmungen dieſes Reglements, welche von der 
Beſchränkung der Berpflichtung, aut Transporte und der Haftpflicht der 
Bahnen bei Verſäumung der Lieferfriſten handeln, für eine beſſere Ge⸗ 
ſtaltung des Eiſenbahn⸗Transportweſens dringend erforderlich. Sie erklärt 
ſich mit den in dieſer Beziehung auf dem diesjährigen deulſchen Handels⸗ 
tage zu Leipzig gefaßten Beſchlüſſen einverſtanden und beauftragt den 
Vereinsvorſtand, unter Zu zundelegund des von ihm abgefaßten emo: 
randums wegen der nötbigen Abänderungen des Reglements mit den 
Bahnverwaltungen und der Staatsregierung in weitere Verhandlungen 
zu kreten, ſowie durch ſchleunige Petitionen an die geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlungen und das Reichskauzleramt die Abänderung der einſchlagenden 
Beſtimmungen des Handelsgeſeßbuches im Sinne des gedachten Memo⸗ 
randums und der Beſchlüſſe des Handelslages herbeizuführen. 

3. Generalverſammlung erblickt in ber Erweiterung der Bahnnetze der 
drei großen Transport-Anitalten nach den Nordſeehäfen bin und in der 
Herſtellung neuer Verkehrswege eines der weſentlichſten Mittel zu 
einer gründlichen Remedur der gegenwärtigen Transport⸗Calamitäten. 
Sie begrüßt deshalb insbeſondere das Project der directen Verbindung des 
nördlichen Theiles des N mit der Waſſerſtraße des Rheines 
durch den Emſcher⸗Canal und die Einführung einer vierten jelbititän- 
digen Eiſenbahn in das niederrheiniſch⸗weſtphäliſche In⸗ 
duſtrie⸗Revier durch die deutſche Eiſenbahn⸗Baugeſellſchaft 
in Berlin als wirkſame Fortſchritte in dieſer ag und beauftragt den 
Vereinsvorſtand, beide Projecte nach Möglichkeit zu fördern. 

4. Für die gegenwärtige Winterperiode bezeichnet Generalverſammlung 
es als eine Pflicht der drei Bahnverwaltungen des Induſtrie⸗Reviers, 
durch gemeinſames und moͤglichſt einheitliches Wirken den 
Stockungen des Verkehrs zu begegnen. Insbeſondere erwartet ſie, daß 

a) dieſelben ſich zur Anwendung des in an andern Ländern gebräuch⸗ 

und nach dem preußischen Eiſenbahn Geſetz vom 3. Novemb. 183 

uläſſigen Syſtems der Running Powers entſchließen und es 

I ermöglichen, daß auf fämmtlihen Verbindungsſtationen der 

ebergang der Wagen einer Bahn auf die Strecken der anderen 

Bahnen ohne Zeitverlust erfolgen kann; . RR: 

b) für den geſteigerten Winterverkebr und 11 5 für die Zeit der 

Unterbrechung des Traſect⸗Verkehrs bei Ruhrort und Rbeinhauſen 

Vereinbarungen getroffen werden, nach welchen jeder Geſellſchaft 


8 ſicht, die Anſprüche auf unſern Autheil zur 


für ihre Züge die ſtehenden Brücken der übri 

zur Mitbenutzung eingeräumt werden. ae eee 
5. Generalverſammlung erblickt in jeder Maßregel, durch welche der 
Uebergan 8 von Wagen der drei Trans port⸗Anſtalten des Induſtrie⸗Re⸗ 
viers auf Strecken fremder Bahnen inhibirt wird, einen nicht zu 
rechtfertigenden Eingriff in den freien wirthſchaftlichen Verkehr und in die 
zwiſchen Producenten und Conſumenten beſtehenden Contractsverhältniſſe, 
zu welchem ſich deshalb die Bahnverwaltungen ſelbſt in Zeiten der Noth 
nicht verſtehen ſollten. Sie fordert den Vereinsvorſtand auf, wiederholt 
bei der Staatsregierung auf eine genügende Ausſtattung der Staatsbah⸗ 

nen mit Betriebsmaterial zu dringen. . 

6. Zur Vermeidung der Verkehrshemmniſſe, welche aus der verzögerten 
Entladung der Wagen ſeitens der Abnehmer erwachſen, erachtet 
Generalperſammlung das Verlangen der Bahnverwaltungen gerechtfertigt, 
nach welchem es denſelben geſtattet ſein ſoll, in Zeiten des Verkehrs⸗ 
Nothſtandes unter Zuſtimmung der Aufſichtsbehörde die Entladung der 
vom Verſender beladenen und durch die Bahn regelmäßig nach der Em⸗ 
pfangsſtation expedirten reſp. transportirten Kohlen» und Eiſenſtein⸗Wa⸗ 
gen gleich nach Ankunft auf der Station — verlangen, und die Entladung, 
—— dieſelbe nicht ſofort ſtattfindet, auf Koſten des Empfängers und ohne 

erantwortlichkeit vorzunehmen. 

7. Als ein Hauptmittel zur Herbeiführung einer raſcheren Circulation 
der Wagen in der bevorſtehenden Winterperiode bezeichnet Generalver⸗ 
ſammlung wiederholt die Organiſation von geſchloſſenen Extra- 
zügen mit en gg Be, und Entlaſtungs⸗Friſten, und ſpricht die Er⸗ 
wartung aus, daß die Bahnverwaltungen dieſes Extrazugs⸗Syſtems in 
noch größerem Umfange als bisher zur Anwendung bringen werden. 

8. r richtet im 3 der Vermehrung der 
Transportmittel an die Bahnverwaltungen das Verlangen, daß die Wa⸗ 
gen von Privaten für deren Zwecke verwendet und für die Benutzung 
dieſer Wagen dieſelbe Miethe gezahlt werde, welche contractmäßig zwi⸗ 
ſchen den Bahnverwallungen hinſichtlich der gegenſeitigen Benutzung ihrer 

agen feſtgeſetzt it, obne daß dieſe Wagen bei der Vertheilung der Was 
gen auf die übrige Wagenzabl angerechnet werden. 


Vortrage und Vereine. 


H. Breslau, 20. November. [Der altkatholiſche Verein! hatte für 
geſtern Abend eine öffentliche Verſammlung ausgeſchrieben, zu der die Ka⸗ 
tholiken Breslaus eingeladen waren. In der Vorausſicht, daß in Folge der 
Ankündigung eines Vortrages Seitens des Herrn Profeſſor Reinkens die 
Betheiligung eine noch größere ſein werde, als ſie bisher in den Verſamm⸗ 
lungen des Altkatholiken⸗Vereins bereits war, hatte der Vorſtand den großen 
Liebich'ſchen Saal zum Verſammlungsorte gewählt und daran ſehr wohl⸗ 
gethan. Derſelbe war trotz ſeiner Größe in allen ſeinen Räumen gefüllt, 
und wir glauben die Zahl der Erſchienenen nicht zu überſchätzen, wenn wir 
fie auf nahezu 1000 Perſonen angeben. — Der i des Vereins, 
Herr Lodahl, begrüßte die ge indem er feine Freude über die 
rege Betheiligung und die Hoffnung ausiprad, daß der Indifferentismus, 
der noch bei ſo vielen Katholiken Breslaus eine Rolle ſpiele, immer mehr 
weichen werde. — Demnächſt nahm Herr Profeſſor Dr. Reinkens das Wort 
zu einem mehr als einſtündigen Vortrage, dem die Verſammlung bis zu 
Ende mit größter Spannung folgte. 

„Ich babe, führte derſelbe aus, dem Vorſtande des bieſigen altkatholiſchen 
Vereins in Ausſicht geſtellt, heute ein Wort an dieſe Verſammlung zu rich⸗ 
ten. Ich geſtehe indeſſen, daß ich mich in einiger Verlegenheit befinde. Ich 
bin zu lange abweſend geweſen, als daß ich über den Stand der Dinge in 
biefiger Haupt: und Reſidenzſtadt genau orientirt fein könnte. 

„Mit Hoffnung aber erfüllt mich ein Umſtand von der größten Bedeu⸗ 
tung. Der altkatholiſche Verein in Breslau hat ih mitten aus dem Volke 
heraus gebildet, ohne jede Anregung und Beeſufluſſung Seitens eines Geiſt⸗ 
lichen. Ich lege darauf das größte Gewicht, denn die ganze Bewegung hat 


ſchließlich das Ziel, das Gleichgewicht zwiſchen Clerus und Laien 


in der Kirche wieder herzuſtellen. 5 7 

„Es iſt ein großer Irrthum und die Wurzel vieler anderer Irrthümer, 
daß die Kirche der Clerus ſei; nicht der Clexus iſt die Kirche, nicht die 
Biſchöfe find die Kirche, am allerwenigſten iſt es der Papſt. Die 
Kirche iſt das Bolt Gottes auf Erden; die Braut Jeſu Chriſti iſt die Ge⸗ 


ubigen. Der Clerus nur in i i 
als er nicht Aber dem Volte jtebt, ſondern We 1 ae er 


. Darum lege ich fo großen Nachdruck darauf, daß die Bewegung 


dem Geiſte Chriſti, der nicht überhebt, ſondern Nen feld macht, nicht 
tief ergriffen ſind, zagen für die Bank und bleiben, ſelbſt bei beſſerer 
Einſicht, unſchlüſſig ſtehen, wo fie ſtehen. 

„Ich möchte nun vor allen Dingen wiſſen, zu welchem nächſten Zwecke 
ſich der hieſige altkatholiſche Verein conſtituirt hat. Darüber iſt Klarheit 
vor Allem nothwendig. 

„Unſere Bewegung hat durchaus einen doppelten Charakter, ſie iſt eine 
tief religiöfe und eine dochpolitiſche. Der Grund liegt einfach darin, daß 
der Angriff, der von Rom aus gegangen iſt, eben fo ſehr gegen die Ex liſtenz 
und das Weſen des Staates gerichtet it, wie gegen das Weſen und bie 
Exiſtenz der Kirche Jeſu Chriſti. Wir ſind Staatsbürger, darum 
kämpfen wir aus politiſchen Gründen gegen das bierarchiſche Syſtem, wir 
ſind aber auch Chriſten, und darum ringen wir mit demſelben durch das 
Gewiſſen gezwungen vom religiöſen Standpunkte aus. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß das jeſuitiſch⸗römiſche Syſtem kirchenpolitiſch iſt. Wer 
das noch nicht weiß, der leſe mit politiſchem Verſtande den Syllabus von 
1864, der leſe, was „Civilta cattolica“, das Organ des Papſtes, das er ſelbſt 
durch Brevet vom 12. März 1866 als fein officiöſes Organ erklärt hat, am 
3. April 1869 in Ausficht auf das Concil geſchrieben hat. Dort iſt die 
Bulle von Bonifaz VIII., worin das kirchenpolitiſche Syſtem des mittel⸗ 
alterlichen Papſles auseinander geicht iſt, weit und breit beſprochen und 
erklart, daß mit Beſtimmtheit erwartet werde, dieſes Syſtem werde nach dem 
Concil duich dieſes für die Ordnung des Verhältniſſes zwiſchen Staat und 
Kirche zu Grunde gelegt werden, es werde unumſtößliges Dogma fein, daß 
der Papſt feine kirchliche und weltliche Macht unmittelbar von Gott anver⸗ 
traut habe und daß die weltliche Macht durch Fürſten und Andere ausge⸗ 
übt werde, aber auf ſeinen Wink und ſo lange er dies dulde, daß er der 
Herr der Fürſten und Völker und jede Creatur ihm unterworfen ſei. Was 
bier das offielöſe Organ ausſpricht, zeigt klar, daß der Angriff, der von 
Rom ausgegangen, auf die Zerſtoͤrung unſeres Staatsweſens ausgeht und 
5 weil wir Staatsbürger ſind, Neben wir aus Pflicht in der Op⸗ 
poſition. 5 } - 

„Was wir nun aber die altkatholiſche Bewegung nennen, repräſentirt 
die andere, die religidſe Seite. Diefe iſt der Art, daß ich ſage, ein Chriſt, 
welcher nicht durch ſein Gewiſſen Kan wird, in den Kampf einzutreten, 


denn fie haben kein Herz für das, was ; 
Drucke dieſes Syftems leiden. Aifo weg mit * Sud fferentismus, denn 
es ift unwürdig in einem Kampfe indifferent zu ſein, der jo tief in die Ent⸗ 


der Kirche 5 91 2 fo zur 
ri 

Man, - ins Leben gerufen haben, verſprechen das Beſte, denn 

ſie ſind alaubenstreue, ele 9 ruhige und feſte Männer. 

„Aber es find \ / 0 
die, welche die erſten christlichen Gemeinden gegründet. Das ganze Kit 
chenvermögen ist durch künstliche Theorie und durch die Schuld der Staats⸗ 
regierung in die Hände der Hierarchie gegeben und wir haben erſt Aus⸗ 


Negierungen ſich wieder zu einer geſetzlichen Regelung ermannt haben 
werden. 

„Ich ſage alſo, materielle Mittel ſind nothwendig, aber in erſter Stelle 
verlange ich Religion. Es gehört mit zu den unverantwortlichſten Verleum⸗ 
dungen, welche uns entgegengeſchleudert worden ſind, daß man das arme 
Volk in den Irrwahn geführt, als wollten wir ihm die Religion nehmen. 
Wir wollen es nur von den Feſſela befreien, welche die Religion in den 


1 


——̃ ʒÜw4IG]———— 


7 


| zeugung dahin auszuſpreche 


Wie 
den erſten Chriſten der Vorwurf gemacht wurde, fie . eine gottloſe Secte, 


Herzen des Volkes nicht zu einer fröhlichen Frucht aufblühen laſſen. 


: iefen Vorwurf entgegen. Allein, wo die Religion 
1 dal wolle ie Heben. Ob die Religion im ber, Heinen Schaar der Alt. 
kalboliken nicht den Coloß „ Kirche zertrümmern 
; r fehen. (Brabo!) 
e oa heller, und weil wir fie wollen, darum ſtehen wir in 
der Oppoſition. Aber wir betrachten die Religion nicht als eine Erwerbs⸗ 
quelle, dapon bat der Apoftel zur rechten Zeit, als vor einem Frevel ge⸗ 
warnt. Sie haben Alle aus dem Leſen der Schrift den Eindruck einer wun⸗ 
derbaren Milde des Heilandes erhalten. Nur ein einziges Mal ſehen wir 
ibn im Zorn; als er im Tempel das Geldgeſchaft fand, da nahm er die 
Geizel und trieb Käufer und Verkaufer hinaus. Das wollen auch wir, 
e Bibo den Geldmarkt verdrängen, und das wer: 
den MEER A 
„Sie willen, daß wir auf unſern Congreſſen ormen 
den Einſpruch entgegenſtellten, wir ſeien uch ee Ga Ferre, 
en do der e . werde die ſchreiendſten Mißbräuche ab: 
15 en konnen. 4 5 Seit eform baben wir ſofort für unerläßlich ge⸗ 
ge: el 95 an ich das Geldgeſchäft aus der Kirche zu ſchaffen. 
o ez e i 73 das 1 en giebt, nirgends ſollen unſre Prieſter auch 
nur au 93 1 nad Bor er annehmen, ſie dürfen nie und nimmer 
ür 1117 5 9 1 u 5 egräbniſſe irgend einen Groſchen nehmen, der 
rme ſo ae 5 lie wie der Reiche, der Unterſchied ſoll nur in der 
Begleitung le wo: 1 ie und Freunde ſich zeigen. (Lebbaftes Bravo.) 
We Bent Geld 10 ich in der wahrhaft raffinirten Weile, wie man durch 
5 — eb afft. Das ift ein Punkt, der zu endloſen Klagen Ver⸗ 
an ers 9 Ar bat, fo lange die Völker nach einer Reform der Kirch 
pa 10 . würdiger Weiſe ſind wir Deutſchen immer ſo gutmüthig 
8 „das meiſte Geld nach Rom zu ſchicken. Schon der heilige 
ernbard v. Clairvaux eiferte in dieſer Beziehung gegen die deutſchen 
Das Unweſen des Geldgeſchäfts in Rom überſteigt alle Be⸗ 


griffe; bis in die neueſte Zeit ſind irchli d iſtbi 
ben bestauft worden. ſte Zeit ſind dort kirchliche Aemter an den Meiſtbieten⸗ 


„Das Patrimonium Patri iſt ein Ausdruck, über den das chriſtliche 
rede 1 hätte erſtaunen können, wie über 5 Ausdruck „Vel 35 
ein gewiſſes Ki hatte ſich allerdings frühzeitig, ſchon zur apoſtoliſchen Zeit, 
ein ichenvermögen gebildet, aber es bieß nicht Patrimonium 
9 Patrimonium pauperum, „Erbtheil der Armen“. 

Wenn die Biſchdfe die Verwaltung deſſelben übernahmen, fo durften 


Er A und die Kleriker einen Theil nehmen, wenn fie notoriſch 


m Uebrigen war daſſelbe für die vo 
0 2 € n Haus aus Armen, 
ſowie für at Da Oewordenen, die Schiffbrüchigen, Vebrechlichen, für 
1 So Jolle A und ein Theil auch zum Begräbniß der Armen be: 
* l ip Zukunft auch bei uns fein (Bravo!). Was von den 
N u a Geiſtl pi ie Bedürfniſſe des Gottesvienſtes und für das Ein⸗ 
ommen did ird en an Opfergaben dargebracht wirr, ſoll nicht in bie 
Ferne geſchickt werden ſonvern gehört den Armen, Gebrechlichen, den Witt: 
wen und Waiſen der Gemeinde (Bravo l). 

„Schlimmer und verderblicher aber für die Religioſität iſt es, wenn die 
Hierarchie den Glauben benutzt, um über vie Gemüther zu berrſchen, 


um indiscret in die Familien einzudringen und vort mit hineinzureden, wo |; 


fie nichts mit hineinzureden hat (Bravo!). Der Glaube iſt für den Frieden 
der Herzen da, aber nicht, um dem Prieſter einen Einfluß zu verſchaffen, 
auf den er keinen Anſpruch hat (Bravo!). 

„Die dritte und ſchlimmſte Art aber, den Glauben zu mißbraachen, iſt 
es, wenn man ih zum Herrn des Glaubens felbft aufwirft. Die 
Herrſchaft über den Glauben it ſchlimmer als die Herrschaft durch ven 
Glauben, und das iſt das Stadium, in dem wir uns ſegzt befinden. 

„Der Papſt hat ſich zum Herrn des Glaubens aufgeworfen und 
während früher immer gejagt wurde, daß Elwas als Dogma anerkannt 
werde, weil es von Allen geglaubt wurde, heißt es jetzt, weil der Papſt 
Etwas zum Dogma erklärt, muß man glauben, daß es immer und überall 
und bon Allen geglaubt worden ſei. Da find wir in- einem Zirkel, worin 
alle Vernunft verloren geht und wo man von uns fordert, daß 
getroſt unſere Vernunft opfern ſollen, denn Andere dächten für uns (Bravo !). 

„Wenn man die zahlreichen heidniſchen Religionen überſchaut, ſo findet 
man, daß fie alle darauf hinaus laufen, dem Volke feinen Gott gleichſam 
greifbar, ſinnlich wahrnehmbar zu machen. So bat auch die römiſche 
Curie Alles darauf hingedrängt, dem Volke ſeinen Gott ſichtbar zu machen. 
So hat das religiöſe Gefühl des een Volkes von Gott abgelenkt auf 
den Papſt, zunächſt auf den geiſtlichen Stand überhaupt. So hat ſich ein 
Würdencultus gebildet und indem man ſagte, das Amt mache verebrungs⸗ 
würdig, hatte man nur noch einen Schritt um auch die Perſon verehrungs⸗ 
würdig zu machen. In dieſem Würdencultus ift man weiter gegangen und 
bat den Pap ſt zum Gegenſtande allgemeiner Verehrung gemacht. 
Man will ſeinen Gott an einem beftimmten Orte haben, wo er telegraphiſch 
zu erreichen iſt, damit man ihn in jedem Momente fragen kann, was in 
dieſer oder jener philoſophiſchen Streitfrage wahr iſt. Wenn er ſich vor⸗ 
nimmt, in einer Frage zu antworten und die ganze Chriſtenbeit dies dann 
glauben muß, dann iſt er unfehlbar. (Bravo!) x 

„Es hat ein Oratorianer in England ein Buch geſchrieben „von der Anz 
dacht zum Papſte“ und in Frankreich iſt ein Büchelchen erſchienen, das jetzt 
in Deutſchland in Tauſenden von Exemplaren verbreitet wird, das heißt: 
„Ueber das Gelübde unbedingter Hingabe an den Papſt“. Solchen Sinnen⸗ 
pienſt wollen wir nicht. Das iſt kein Gott mehr, der ſich ſinnlich in Men⸗ 
Spielt uns zeigen kann, ohne daß er ſich bewährt hat dadurch, daß] er 
—— 925 den Gräbern ruft. Und das iſt Pius IX. bis jetzt noch nicht 

ic wur wollen auch keine Religion, die in äußerlichem Geſetzesdienſt aufgeht. 
Munde dug einfach iſt doch die Lehre unſeres religiöfen Lebens in dem 
wenn fie d e dee Wir ſollen nicht viele Worte machen, wie die Heiden 
an den Steaßenecken ſtehen * lt was wir bedürfen. Wir ſollen nicht 
nicht im Eiſenbahn⸗Coups ſitzen — 5 enn 
ganze Welt ſebe ſondern im fallen Rünmerlein fallen fön wee 0 vamit e8 die 
wieder Paßt ae wenn er uns eh nad irt Und er =” x . ch 

1 . n 
nommen, paß wir zablloſe Gebete haben, die fo un fo di 
Und wenn Jemand alle viele 
erfüllt, dann ſoll er ſich ein⸗ 


Jas er ſchafft und ordnet, 
Gol und ae Religion h 


an der N 


„D i N i it, d 8 i 
ber Siehe Evangelium ift das Geſetz der Freiheit, das fi in dem Geſetze 


kommt zu mi icht ver Herr, als den der 
gebe it 0 * mie zieht. Bie lebt aber der Vater? Durch die Liebe. Die 
Eingang. as Geheimniß und wo fie waltet, findet auch die Wahrheit den 


„Und wenn nun di 1 1 
ES i e das Grundgeſetz des altkatho⸗ 
aum Gottes in Deegan it er ev auch zur Öcmeinbebilbung, 
senlte im Geiſt uad in der Wahrheit. Der Menih, welcher 
bat nicht die R licht erecht iſt, der keine Liebe zu dem Nächſten hegt, der 
Vereine iſt Wa eſu Chriſti. Wenn dieſe Religion im altkatholiſchen 
lbſt 1 wünſche ich ihm Glück; den Segen Gottes hat er dann 
„Die Religion iſt nicht 0 
f zur Q en Gemüthes, ſondern 
ler ndern ür: zur Monte dafeben, Me Ar niet der Säreden ver Bol 
Bemnächſt ergriff nung (Lebbaiter, langandauernder Beifall.) 
gu noch Hr. Prof. Dr. Weber das Wort, um feine Ueber: 
n, daß die fo eben vernommenen Worte eines 


wir nur 5 


A be eu 0 . 
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Mannes, welcher in der religiöſen Reformbewegung eine Hauptrolle ſpielt, 
ſicher Allen zu Herzen gegangen ſeien. Der Redner habe erwähnt, daß man 
den Alttatholiten, wie den erſten Chriften den Vorwurf mache, fie woll⸗ 
ten dem Volke die Religion nehmen. Es werde jedoch wiß Niemand bier 
ſein, der in dem ganzen Vortrage auch nur eine Silbe gehört habe, die 
nicht von der tiefſten Religiofität der Bewegung in Deutſchland Seuaniß 
ablege. Hr. Prof. Reinkens babe auch den Zuſammenhang berührt, 
welcher in dem Menſchen zwiſchen Wiſſen und Gewiſſen beſteht. Dieſer 
Zuſammenbang ſei ein außerordentlich geheimnißvoller und auch diejenige 
Quelle, aus welcher die Bewegung in Breslau ihre Nahrung ziehen müſſe, 
wenn fie für die Zukunft lebensfähig bleiben ſolle. Wie könne derjenige, 
welcher ein chriſtliches Bewußtſein und ein chriſtlich gebildetes Gewiſſen in 
ſich trage, an die Unfehlbarkeit des Papſtes glauben, wie könne der glauben, 
daß ein Einziger auf Erden von Gott ae ſei, um den ganzen Schatz 
und die ganze Fülle chriſtlichen Glaubens allein den Völkern zu verkünden, 
an deſſen Munde jeder Menſch auf Erden hängen müſſe, um feine Worte 
als die Stimme Gottes zu vernehmen! Jeder werde ſich die Antwort geben: 
Wenn der Sohn Gottes ſeine Kirche ſo eingerichtet hätte, ſo wäre ſie das 
ſchlechteſte Inſtitut in geg dung auf Fortexiſtenz in der Welt, das jemals 
ausgeſonnen worden wäre. 1 f 

„Was man in Rom zum Dogma erhoben habe, e nicht Chriſtenthum, 
ſondern die Zerſtörung deſſelben. In dieſer Wahrheit liege der treibende 
Reim für die alttatholiihe Bewegung, ſpeciell in Breslau. Daran ſei nicht 
zu zweifeln, daß in der katholiſchen Bevölkerung Breslau's weitaus der 
rößte Theil innerlich im Herzen die vatikaniſchen Decrete verwirft, die Mei⸗ 
ten werden nur durch die verſchiedenſten Gründe abgehalten, offen ihren 
Beitritt zum Altkatholicismus zu erklären. Wenn erſt die katholiſche Be⸗ 
völkerung ſich aufraffen werde, dann dürfe man die Ueberzeugung hegen. 
daß die Cache des Altkatholicismus in Breslau bald wachſen werde. Möge 
Jeder dazu beitragen, daß dies recht bald geſchehe.“ (Bravo!) 

Hierauf ſchloß der 5 die Verſammlung mit dem Wunſche für 
einen ferneren gedeihlichen Fortgang der Bewegung. 


H. Breslau, 20. November. [Katholiſcher Volks derein.] In der 
geſtern Abend unter dem Vorſitz des Curatus Hein abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung hielt, wie uns mitgetheilt wird, zunächſt Jae Dor Heidler einen 
Vortrag „über Erziehung“. An denſelben ſchloß der orſitzende einige Be⸗ 
merkungen, in welchen er die Anſicht aussprach, daß die confeſſionsloſe 
Schule mit ſtarken Schritten heranzunahen ſcheine. Ferner berichtete Kauf⸗ 
mann Rockel über die Verhandlungen in der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung. Er ſprach den Wunſch aus, daß die Katholiken 
Breslaus fi lebhafter an der Wahl zu jener Verſammlung beteiligen 
möchten, und empfahl als Candidaten für den 33. Bezirk den bisberigen 
Stadtv. Mauermeiſter Paul und für den 17. ‚van Kaufmann Ratzky 
und Apotheker Stenzinger. Schließlich trat die Verſammlung durch Cr: 
heben von den Plätzen einem im Fragekaſten vorgefundenen Proteſte gegen 
eine angebliche Behauptung Reinkens' bei, daß die Katholiken vaterlands⸗ 
los, reichsfeindlich u. ſ. w. ſeien. 


[Eine öffentliche Berfammlung,] zu 
welcher von einem namenloſen Comite durch Plakate an den Anfhlagsiafeln 


lard⸗Saale des Stadthauskellers ſtatt. Auf die Tagesordnung war geſetzt: 
„Der Congreß der fogenannten Katheder⸗Socialiſten zu Eiſe⸗ 
Ebenſo war auf dem Plakate angezeigt worden, daß Profeſſor Dr. 


Verf 1 en, rt fei. 
erſammlung zablrei eſucht war, es mochten gegen Add 
fend fein. Ber Eröffnung der Be nad zeigte es ſich, daß dieſelbe von 
der bieſigen „ſocialdemokratiſchen Arbeiterpartei“ (Bebel⸗Liebinech) einberus 
en worden war. Nach Conitituirumg des Bureaus verlas der Borjibende, 
Hr. Debme, einen Brief des Profeſſors Dr. Brentano worin dieſer die 
Einladung dankend ablehnt, da es nicht in feiner Abſicht liege, bier in 
irgend welchen öffentlichen Verlammlungen aufzutreten; außerdem ſei über 
den Eiſenacher Congreß noch kein endgiltiges Urtheil abzugeben, da das 
Material vorläufig noch nicht in genügender Weiſe gegeben ſei, man müſſe 
erſt das Protokoll abwarten. Hr. Geiſer, welcher das Referat über den 
angekündigten Gegenſtand übernommen hatte, knüpfte ſeinen Vortrag an 
den Brief des Prof. Dr. Brentano an, indem er nachzuweiſen ſuchte, daß 
die Preſſe deshalb jo mangelhafte Berichte Über den Eiſenacher Congreß ge⸗ 
bracht habe, weil ſie in den Händen der Beſitzenden von vornherein jenen 
Leuten nicht vorurtheilsfrei gegenübergeſtanden habe. Im Weiteren kriti⸗ 
ſirte Redner die Congreßreden der Herren Prof. Dr. Schmoller, Prof. 
r. Brentano und des Geh. Regierungsrathes Dr. Engel, und kam zu 
dem Schluß, daß, jo lange nicht die ſogenannten Katheder⸗Socialiſten zu 
den letzten Wenden on des Socialismus fortgeſchritten ſeien, dieſelben nicht 
als Bundesgenoſſen, ſondern immer noch als . der Socialiſten zu be⸗ 
trachten ſeien. Es ſei aber dankend anzuerkennen, daß die Katheder⸗Socia⸗ 
7 wenigſtens die erſten Schritte zur Befreiung der Wiſſenſchaft von dem 
allgemeinen Vorurtheil gegen den Socialismus gethan, daß ſie in ihren Ver⸗ 
handlungen den beſtehenden Kampf zwiſchen Arbeitgebern und Ardeitneh⸗ 
mern anerkannt und die Nothwendigkeit eingeſehen haben, daß der heutigen 
Productionsweiſe entgegengetreten werden müſſe. Die an den Vortrag ſich 
anſchließende Discuſſton zeigte uns aufs Neue, daß mit den Führern der 
bieſigen „ſocialdemokratiſchen Birbeiterparkei immer noch eine ſachliche Ver⸗ 
handlung möglich, während mit dem Vertreter des „Allgemeinen deutſchen 
Arbeiterbereins“, Tiſchler Reinders, welcher ſich nicht ſcheute, in unverſtän⸗ 
digſter und ausfalligſter Weiſe den Klaſſenkampf bis zur Vernichtung zu 
predigen, jede Verhandlung unmöglich iſt. 


W SE In 

IL. Brieg, 19. November. [Gewerbes Verein] In der geſtrigen 
Sitzung biels dr. Vollrath nach eg des Fragekaſtens einen Vor: 
trag über: „die Desinfection der menſchlichen Auswurfsſtoffe in den Städten“ 
und wies nach, welche Desinfectionsmittel am vortheilhafteſten mit Rückſicht 
auf ſanitatspolizeiliche Sicherheit zur Anwendung gebracht werden können, 
welche von dieſen Desinfectionsmitteln aber entweder wegen ihrer Koſt⸗ 
ſpieligkeit oder ihres deen en ö im Großen nicht gut anwendbar, oder 
welche derſelben als beſonders im Intereſſe der Landwirſhſchaft zu empfehlen 
fein dürften. An dieſen Vortrag knüpfte der Vorſitzende, Director 
Noeggerath, feine Betrachtungen über die ſchon oft erwähnte Verpeſtung 
des hieſigen Wallgrabens, zeichnete in grellen Farben feine in einem Haufe 
der Piaſtenſtraße gemachten Beobachtungen, wo wahrhaft grauſenhafte Zu⸗ 
ſtände ſein ſollen, und forderte im Hinweis auf die zwar langſam, aber 
ſtetig ſich immer mehr nähernde Cholera die zahlreiche Verſammlung auf, 
falls bis zur nächſten Vereinsſihung die Gefahr drohenden Uebelſtände nicht 
von Grund aus beſeitigt ſeien, mit einer Maſſenpetition an die Stabt- 
bebörde zu treten, mit den ſchärſſten Maßregeln einer durch den Canal der 
Piaſtenſtraße drohenden weiteren Verpeſtung unſeres ſüplich gelegenen Stadt⸗ 
tbeiles vorzubeugen. Nach längerer Debatte hierüber hielt Dr. Krebs einen 
Vortrag über den dreißigjährigen Krieg, wobei Redner namentlich intereſſante 
Bilder über die damalige Bewaffnung, 155 Lagerleben, Schlachtangriff und 
die Folgen des blutigen Dramas enthüllte. 


2 iſche Depeſchen. 
* eleg vapbif ge De 

Berlin, 20. Nov. Der Katfer telſt den 25. Novbr, Vorm. über Lehrte 
und Bovenſen zu den Göhrdeſagden und kehrt Mittwochs zurück. — 
Die geſtrigen Ergänzungswahlen der dritten Abtheilung zu der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung fielen meiſt zu Gunſten der ſeitherigen Mi⸗ 
norität des Collegiums aus. (Wiederholt.) 

Berlin, 20. Novbr. Abgeordnetenhaus. Vom Cultus⸗Miniſter 
ging der Geſetz⸗Entwurf ein, betreffend die Grenzen des Rechts zum 
Gebrauche der kirchlichen Straf⸗ oder Zuchtmittel; vom Finanzminister 
das Geſetz, betreffend die Cautionen der Staatsbeamten. Das Haus 
tritt die erſte Berathung der Kreisordnung an. 12 Redner ſind für, 
13 dagegen eingeſchrieben. 

Nachdem Blankenburg für, Szumann und Mallinckrodt gegen die 
Vorlage geſprochen, erklärt der Miniſter des Innnern gegen die Aus: 
führungen des letzteren: Die Regierung müſſe auf dem Ausſchluß der 
Provinz Poſen von der Kreisordnung beſtehen; fie wolle nicht den 
Ungehorſam organifiren. Der Miniſter ſchließt: Das Intereſſe für das 
Zustandekommen des Geſetzes habe ihn berechtigt, Mahnungen an das 
Herrenhaus zu richten; über die Zuläſſigkeit des Pairsſchubs könne er 
ſich im Abgeordnetenhauſe nicht interpelltren laſſen, ebenſowenig, wie ihm 
einfallen würde, Rede zu fiehen, wenn er im Herrenhauſe über bie 
Auflöſung des Abgeordnetenbhauſes interpellirt würde. Die Regierung 
müſſe in dieſer Beziehung ihren freien Stand wahren. 


Im weiteren Laufe der Debatten hebt Lasker das redliche Arbeiten 


aller Parteien an dem Geſetze hervor, welches, unabgeſchwächt ange⸗ 
nommen, einen Grundpfeiler des preußiſchen Staatsweſens herſtellen 
werde. Meyer (Arenswalde) ſprach gegen die Vorlage, worauf der 
Miniſter des Innern erklärt, er bedürfe nach dem eben Gehörten keiner 
Rechtfertigung, wenn er Meyer zur Sitzung der Vertrauensmänner 
nicht zugezogen habe. Liebermann (eonſervativ) und Virchow für, 


Wedell gegen die Vorlage. Der Miniſter des Innern tritt wiederholt 
für die letztere ein, hervorhebend, daß er als conſervativer Mann zur 
techten Zeit das Richtige zu geben beſtrebt ſei. Die beiden äußerſſen 
Seiten des Hauſes fordert er auf, die angekündigten Amendements 
nicht einzubringen, ſondern lieber bei dem Schluſſe der Berathung von 
den entgegenſtehenden Standpunkten aus zu beantragen, daß die Aus⸗ 
führung des Geſetzes einem conſervativen, reſp. liberalen Miniſterium 
übertragen werde. Der Miniſter ſchließt: Nicht weil die verlangten 
Conceſſionen das Herrenhaus verjöhnen würden, ſondern weil ſie die 
Regierung für erforderlich hielt, ſeien ſie eingebracht. Dies klar zu 
ſtellen, war nach der Ablehnung des Herrenhauſes die Aufgabe der 
Regierung, der hier keine Inconſequenz vorzuwerfen jei. Wenn Sie 
wirklich Vertrauen zu uns haben, nehmen Sie den dargebotenen Com⸗ 
promiß an. Nach dem Schluß der General⸗Discu fion wird faſt ein⸗ 
ftmmig die Berathung in einer Commiſſion abgelehnt. Die zweite 
Leſung findet im Plenum ſtatt. Morgen die erſte Leſung finanzieller 
Vorlagen. f 

Berlin, 20. November. Die „Prolinzlal⸗Correſp.“, die Botſchaft 
Thiers beſprechend, ſagt: Thiers Befriedigung über die Ergiebigkeit der 
wirthſchaftlichen Hilfsquellen Frankreichs tft gerechtfertigt. Die nächſte 
Entwickelung in Frankreich wird gewiß eine große allſeitige Aufmerk⸗ 
ſamkeit in Anſpruch nehmen, wenn auch nicht im Sinne einer Hul⸗ 
digung für den Einfluß Frankreichs auf die Völker — einer Auffaſſung, 
5 glücklicherwelſe thatſächlich einem überwundenen Standpunkte an⸗ 
gehört. 

Darmſtadt, 20. November. Die „Darmſt. Ztg.“ ſchreibt: Dem 
nächſten Landtage wird der Entwurf einer neuen Kreisordnung, wor⸗ 
über das Geſammtminiſterium gegenwärtig beräth, vorgelegt werden. 

Carlsruhe, 20. November. Die „Carlsruher Zeitung“ ſchreibt: 
Die Beſſerung in dem Befinden des deutſchen Kronprinzen ſchreltet 
gleichmäſtig fort. Der Kronprinz konnte ſchon geſtern den größeren 
Theil des Tages außer Bett zubringen. 

Nom, 19. Novbr. Die „Italie“ erklärt die Nachricht für uns 
richtig, daß der franzoͤfiſche Botſchafter bei dem päpſtlichen Stuhle eine 
Note Remuſats dem Vatlcan übergeben habe, worin Remuſat ſich 
über die anttrepublikaniſche Propaganda des hohen flanzoͤſiſchen Clerus 
beſchwert. Der Botſchafter beſchränkte ſich, die Aufmerkſamkeit des 
päpſtlichen Hofes auf beſtimmte Agitatlonsfälle hinzulenken und Gegen⸗ 
maßnahmen bei dem päpſtlichen Stuhle gegen ſolche anzuregen. 

Die „Italie“ meldet: Das Miniſterium wird kein Grünbuch ver⸗ 
öffentlichen, ſondern dem Parlamente nur die Documente bezüglich 
ſolcher Fragen vorlegen, hinſichtlich welcher Aufklärungen verlangt wer⸗ 
den. — Der Präfect von Rom unterſagte die Abhaltung des Meetings, 
welches am 24. November hierſelbſt ſtattfinden ſollte, um das allge⸗ 
meine Stimmrecht zu verlangen, weil aus der Veröffentlichung des 
Veranſtalters des Meetings hervorgehe, daß letzteres die Form der Re⸗ 
gierung und des Staatsgrundgeſetzes bekämpfen ſolle. 

Paris, 20. Noobr. Unterrichteter Seits wird die mehrſach als 
bevorſtehend gemeldete Ausgabe neuer Lombardiſcher Prioritäls⸗Obliga⸗ 
tionen dementirt. 

Verſailles, 20. Nov. Thiers empfing geſtern Abend die Depu⸗ 
Urten der Linken und drückte ihnen den Wunſch aus, in Folge ſeiner 
angegriffenen Geſundheit die Laſt der ihm verliehenen, durch das Trei⸗ 
ben der Rechten erſchwerten Gewalten niederzulegen. Die Uebertragung 
der Gewalt werde, Dank der bewunderungswürdig organiſirten, den 
Geſetzen und der Regierung treu anhängenden Armee ohne Unordnung 
erfolgen. Auf dem Platze werde er nur verbleiben, wenn er ein for⸗ 
melles Vertrauensvotum und die Zuficherung der Durchfübrung ge⸗ 
wiſſer Reformen erhalte. Die Rechte beharrt auf dem Widerſtande 
gegen die Proclamirung der definitiven Republik und weiſt augenblick⸗ 
lich jede monarchiſche Combination zurück. Die Rechte iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach geneigt, durch beſondere Maßnahmen innerhalb der 
Schranken des Bordeauxer Vertrages die Gewalten Thiers zu bes 
feſtigen. 

Zu dem geſtrigen Empfange bei Thiers hatten ſich, „Havas“ zu⸗ 
folge, viele Deputirte eingefunden, welche ihn beſtürmten, auf dem 
Poſten zu bleiben. Das Minifterium iſt angeſichts der Kriſe feſt ge⸗ 
ſchloſſen und einig. 

Verſailles, 20. November. Die Regierung faßte der „Agence 
Havas“ zufolge betreffs der augenblicklichen Situation noch keine be⸗ 
ſtimmte Entſchließung; fie ſcheint vielmehr bie Commiſſtons⸗Beſchlüſſe 
über den Antrag Kerdrels abwarten zu wollen. Der Miniſterrath trat 
abermals am Vormittage zuſammen. 


Telegraphiſche Privat- Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 20. Novbr. Die „„Oſtdeutſche Zeitung“ meldet: Emil 
Lindenberg wurde geſtern vom Schwurgericht zu Meſeritz zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängniß und dreijähriger Unfähigkeit zur Bekleidung öffentl: 
cher Aemter wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder und Annahme von 
Geſchenken für Amtshandlungen verurtheilt. (Wiederholt.) 


—e — - — ͤ — 

X. Leiterariſches.] Unter den zahlreichen patriotischen Liederſammlungen, 
welche aus der jüngſten Kriegsperiode bervorge —.— dürfte anale das 
umfangreiche, unter dem Titel „Die Kriegspoeſte don 1870/1“ in der Vers 
lagsbuchbandlung don J. Schneider in Mannheim erſcheinende und du 
alle Buchhandlungen zu beziehende Werk den erſten Rang einnehmen. 
Aufruf, welchen das zur Herausgabe des Werkes in Worms zuſammengetre⸗ 
tene Comite, beſtehend aus den Herren Ernſt Henſing, Ferdinand Mebger, 
Dr. G. Münch und Dr. Schneider feiner Zeit nach allen Theilen Deutſchlands 
erließ, folgte die Einſendung von über 5000 Gedichten, welche auf 1400 redu⸗ 
eirt und nach mühevoller Arbeit zu einer, nach einem wohldurchdachten 
Plane zuſammengeſtellten poetiſchen Geſchichte des Krieges von 1870 geordnet 
worden iſt. Der erſte, 300 Nummern umfaſſende Band des gangen ſechs 
Bände ſtarten Werkes, wird in Kürze in obengenannter Verlagsbuchpand⸗ 
lung erſcheinen. Wir empfehlen daſſelbe dem ige als eine paſſende 
Gabe auf den Weihnachtstiſch und als eine angenehme bn an jene 
denkwürdige Zeit um ſo 1, Jabel als der : maß deſſelben der Kaifers 
Wilhelm ⸗Stiftung für deutſche Invaliden zugedacht if 


* * „frauzöſiſche Krieg 187071 von Herrn Fechner, 
Br Auſtagt a Wit ele de efrationen, Eigen Karten und P 
Der beſondere Erfolg, deſſen ji die 1. und 2. Aufl. dieſes Werkes zu erfreuen 
batten, beruhte außer in der Wärme und Treue der Darſtellung wohl zum 
Theile mit in der künſteriſchen Originalität der Illuſtration, die dies Buch 
lücklich abbob von vielen n Dieſe Seite iſt nun zwar 
—ç bedeutend verbeſſert und um piele intereſſante und r 0 Bil⸗ 
der don A. v. Werner und W. Diez 8 aber der Werth dieſer 
neuen Auflage liegt doch vorzugsweiſe in der Solidität der literariſchen 
Arbeit. Nach dieſer Seite bin iſt das Buch ein gradezu neues geworden 
und wie nicht nur das geſammte ſeitdem erſchienene geschichtliche Material 
in einer geiſtvollen Weile verarbeitet, ſondern auch bei dunklen Punkten 
Specialberichte theilweiſe von amtlichem Werthe zu Klarſtellung verſchafft 
und benutzt ſind, ſo dürfte es auch wohl zweifellos ſein, daß hiermit die Zu⸗ 
kunft des Buches als populäres Geſchichtswerk beſtimmt und geſichert fei. 
Die neue dritte Auflage iſt um 6 Bogen ſtärker und außerdem durch 
ein das Nachſchlagen ſehr erleichterndes Oriſchafts⸗Regiſter vermehrt worden. 
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Seer Silber. Rente 65 65 Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — 6 Poſen 332,2 39) 3,7 SW. mäßig. bedeckt. ligender Betheiligung Abſtand genommen ift. 8 [2106 
Sentralbant .. = 121% | 122 [ Braunſchw.⸗Hannov. — — g - Aber 2295 2 43 Eu. ‚ma Deiner, Tarnowitz, den 18. November 1872. Grundmann. 
roduct.⸗Handelsbnkl. — 1 auchhammer . — = reslau 329, „ ſchwach. wolkig i 8 
Ct — 179% 179% | Berl. Wechslerbank 81 81% 6 Torgau 308 28 24 mäßig bebeckt Ein Hülferuf vom Oſtſeeſtrande. 
Bresl. Discontobank 142% | 142% | do. Prov. do... — [ 6 Münfter 33850 55 43 SW ſchwach. Itrübe. Ein ſchweres Unglüd hat Neu⸗Vorpommern und Rügen betroffen. Drr 
do, junge . 133% | 134% | Iſchl⸗Ebenſee .. — — s Koln 3317| 54 3,0 S. ſchwach. trübe, Regen. grauſige Nordoſt⸗Sturm, welcher ganz Norddeutſchland durchzogen, hat in 
Bresl. Wechslerbant 143 145 anko⸗Italienerbnk. 98% | 99% 6 Trier 327,8 7,2 58 SW. mäßig, trübe, Regen. unferm Regierungsbezirk am 13. Armee die furchtbarſten Verwüſtungen 
Brest. Maklerbank 175% | 175% uſtro⸗Türken . — El? 5 331: 32 — S8. lebhaft trübe. angerichtet. Die See iſt übergetreten und bat das Land meilenweit über: 
Makler ⸗ Vereinsbank 145% 145, ] Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 97% 96 6 Wiesbaden 339,3 4,21 — SSW. ſchwach. bedeckt. ſchwemmt, die Gebäude vieler Ortſchaften ſind gänzlich zerſtört, ihre Saaten 
ob.⸗Mechslerbank 122% Kramſt aaa 09 109% vollig ruinirt, große Heerden Vieh find ertrunken und der beinahe unerfegliche 
trepot⸗Geſellſchaft 101 102% Wiener Unionbant 172 171% Verluſt von Hunderten von See⸗ und Binnenfahrzeugen ift zu beklagen. 
nfabrit Linte. 99, 95, . pläbnt. 126 | 126 D 43 fr Viele Familien haben durch dieſe Ueberſchwemmung, die Furchtbarſte, 
the’ Bank 1160 113% resl. Delfabrit.... 95 95 15 uregau welche ſeit Jahrhunderten unſere Küſte heimgeſucht hat, ihr Hab und Gut 


G 165 166 


Warſchau⸗Wien. 89% | 89% 


Wien, 20. 9 S 


9 
Reichseiſenbahnbau 119% 
We Mord rk ion 


do. Prioritäten 
1 Still. 


rmorwrk. 
Centralbank. 103 


zwar an 8 Sonntagen vo 


der vereinigten liberalen Parteien 


Maſch.⸗Fabr. Schmidt 90 90 Schleſ. 102 
aurahütte - 242% | 241 che Effectenbank 136 | 136% 
ter Credit. 221 221 Vereinsbank 116% | 116% 
Oberſchl. Litt. A. . 230% 12310 arzer Eiſenbahnbed. 104% | 105 
Breslau⸗Freiburg .. 134 133 dmannsdrf. Spinn. 97% | 97% 
Bergiühe- +... ..- -: 135 135% Kronprinz Rudolfsb. — — 
Görlieer 105% | 105% Neuen Hanbeläöt 24 
Galizier 105% | 105% ] Neueſte franz. Anleihe — — 
Köln-Mindener .... 173% | 172% 8 — > 
Mate Def . 182% | 182% | Wiener Arbe. | — 
e D-Uf.»St.: A iener Ar enb. — — 
Nec Str. 180%, | 131 | Weimarer. Std. — | — willigst erhellt. 


Wissenschaftliche Vorträge. 


Während des Winters werden wieder wie früher von mehreren 
Herren Ka gang unserer Gesellschaft öffentliche Vorträge gehalten 
ml. December bis 2. Februar k. J. 

Nachmittags von 5—6 Uhr im Musiksaale der kgl. Universität: Herr 
Staats-Archivar Prof. Dr. Phil. @rünhagen. Prorector Dr. Phil. Maass, 
Apotheker Julius Müller, Dr. Med. Heller, Prof. Dr. Phil, Alwin Schultz, 
Sanitätsrath Dr. Med. Hodann, Prof. Dr. Med. Neumann und Gymnasial- 


Eintrittskarten zu 1 Thaler für sämmtliche 8 Vorträge sind in den 
Buchhandlungen der Herren Max & Komp. nnd Herrn Max Mälzer, Ring 


j 19. 19, 

Rente . . . . 66, — 66, — Staats ⸗Eiſenbahn⸗ | 

National⸗Anlehen . 70, 25 70, 30] —Actien⸗Certificat. 336, — 336, — 

1860er Looſe 104, 201103, 20 Lomb. Eiſenbahn .. 200, — 200, 75 werden un 

1864er Looſe 147, 145, — ] London 108, 85108, 85 

Credit⸗Actien 336, 201336, — | Galizien 228, 50.228, 50 

Nordweſtbahnn 217, — 217, — Unionsb ant 278, 251279, 75 

Nordbahn do 212, 500212, 50 Caſſenſcheine ee 161, ‚75 161, 75 

85 — 5 ie & 188 50 . 25 228.95 8, 66% 8, 679 Lehrer Dr. Phil. Eitner. 
aris, 20. November. Anfangs⸗Courſe.] 3 procentige Rente 

62,85 Anleihe von 1872 85, ane 84, 30. Italiener 67, 75. 


e 3b 792, 50. Lombarden —, —. en — 
8 20. November. Anfang. Conſols 92, 07. Italiener 166. 


Lombarden 18, 03. Türken 53. Amerikaner 


Newyork, 19. 


do. neue 110. Bonds del 
Diehl 7 D. 30 C. Ra 


871 
eh 


November., Abends 6 Uhr. 
don in Gold 108%. Goldagio 13%. Bonds de 1885 er 112%. 
roll 84514854, Sllinis 124%. Grie-Bahn 52%. Haun 
„Petroleum in Newyork 
hia 26%. Havanna ⸗ Zucker Nr. 12 
. 63 C. Wetreidefracht —. 


ril⸗Rai 4%. Spiritus: feſter, 


01. 
(Schluß⸗Courſe] Wechſel 


er Gallon 


nehmen können, welche jedoc 
Breslau, den 21. November 1872. 


Das Präsidium der schlesischen Gesellschaft 


Göppert. von Goertz. 


No. 4, sowie bei unserem Kastellan Relsler zu erhalten, von welchem 
sie auch die wirklichen Mitglieder unserer Gesellschaft in Empfang 
nur für ihre Person gültig sind. 


für vaterländische Cultur. 


von Ueohtritz. Kutzen. 


Franek. 


verloren; das wilde Element hat ihr ganzes Beſitzthum verſchlungen. Die 
Sorge für dieſe vielen Hülfsbedürftigen tritt an ihre Mitmenſchen heran. 
Deutſche Brüder, Euch Alle rufen wir hiermit um Hülfe an; wir wiſſen, 


daß wir nicht vergeblich rufen, denn das deutſche Herz ſchlͤgt warm bon 


neh 


[7865] 


uns gern bereit. 


[7872] 


üböl: behauptet, November: 


Gemälde-Ausstellung 


von Theodor Liohtenberg, Schweidnitzerstr. 30. 
A. Teichlein, Rattenfünger von Hameln. 
C. Schorn, Die Sündfluth. Viel Neues. 


[73 


Kupferstiche, 
\ Photographien, 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Jullus Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien , Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, 


für bie 
StadtVerprdneten: Wahlen Mugefübl und deutſche Barmberzigleit dat ſich noch ftets bewährt. 


befindet ſich 
Albrechtsſtraße Nr. 6 im Palmbaum, 2. Etage 
und iſt von Freitag, den 22. November er. an, Vormittags 
10—1 Uhr, Namittags 4—7 Uhr geöffnet. 
Jede, den Herren Wählern wünſchenswerthe Auskunft wird bereit: 


ie Verluſte werden nach Millionen zählen! Die Noth ift groß! d'rum 
ſendet ſchnell Eure Gaben zur Linderung des Elends. 
Die Unterzeichneten find bereit Geld» und andere Beiträge entgegen zu 


men. 
Stralfund, den 16. November 1872. 
. Das Comite 
zur Unterſtützung der in Noth gerathenen Bewohner von 
Neuvorpommern und Rügen. 
Rregierungspraſident Graf v. Behr⸗Regenbank, Vorſitender; 
Diaconus Pfundheller, Schriftführer; Conſul Diekelmann, Kaſſenführer: 
Generalmajor Commandant v. Biſchofshauſen; e A. 
Ratbsherr Teichen, Stralſund, Landrathsamts⸗Verweſer Kammerherr von 
Buggenhagen, Dambeck bei Gützkow; Schiffsbaumeiſter Dierling, Damgar⸗ 
ten; Kreisdeputirter Kammerherr von Gadow, Hugolsdorf bei Tribſees; 
Landrath v. Keffenbrinck, Grimmen; Paſtor Knuſt, Laſſau; Regierungs⸗ 
Präſident a. D. Graf v. Kraſſow, Panſewitz bei Gingſt a. R.; Conſul 
Mehlhorn, Anclam; Senator 
garten; Senator Steinort, Barth; Geheimer Rath Teßmann, und Rechts⸗ 
Anwalt v. Vahl, Greifswald; 
Commerzieurath 5 “ 
Zur Entgegennahme und Weiterbeförderung von Beiträgen erklären wir 


[7862] 


ühr und 


aſſow, Wolgast; Senator Samuel, Dam⸗ 


Kaufmann Carl Wallis, B 


arth; 
Wallis, Wolgaſt. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Clara mit dem Kaufmann Herrn Jonas 
Goldmann aus Namslau, beehren wir uns 
ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt an⸗ 


zuzeigen. 

reslau, den 20. November 1872. [5275] 
Dr. Sternberg, 

; Johanna Sternberg, geb. Schedew 


1 Verlobung meiner zweiten Tochter 
argarethe mit Herrn Kaufmann Ferdinand 
Hübner beehre ich mich hierdurch er 
anzuzeigen. 
reslau, den 17. November 1872. 
Auguſte Bauer, verw. Fabrik⸗Director. 


Statt jeder heſonderen Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Hoffmann, 
Paul von Bornſtedt. 
Jutroſchin. [2125] Oſtrowo. 
Geſtern Abend 6 Uhr wurde meine liebe 
zen ig Sachs von einem gefunden 
naben glüdli 


ebeuſt 
527 


ch entbunden. 
Leobſchütz, den 20. November 1872. 
[5287] Heinrich Bobrek. 
Todes-⸗Anzeige 


Am 18. d. Mts. enti lief nach längerem 
Leiden der frühere Königliche Kreis⸗Juſtiz⸗ 
Rath, Ritter des Rotben Adlerordens, Herr 
Gerichtsdircctor Guſtav von Kuſawa hier⸗ 


elbſt. . £ g 
; ee beinahe 5Ojäbrige amtliche Thatig⸗ 
keit ſichert ihm ein ehrendes Andenken in 
ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe. l 
Nimptſch, den 19. November 1872. [2123 
Die Bukean- und Kaſſenbeamten der Kgl. 
Kreisgerichts⸗Deputation. 


5 erbunden: Hauptmann u. Batterie⸗Chef 
m 


2 Archäologische Seotion. 
N den 22. November, Abends 6 Uhr: 
Archhologischte Mittheflungen. _ [7874] 


Stadt- Theater. 


Donnerstag, den 21. November. „Die Jüdin.“ 
per mit Tanz in 5 Akten von 
alevy. (Eleazar, Hr. Koloman Schmidt; 
echa, Frau Robinſon; Eudoxia, Frl. 
Meißner; Cardinal Brogni, Hr. Brand⸗ 
ſtöttner.) 
Freitag, den 22. November. Zum J. Male: 
„Tricoche und Cacolet.“ Komiſches Le⸗ 
bensbild in 5 Abtheilungen von H. Meil⸗ 
ac und L. Haleby. Deutſch von Carl 
reumann. 


Thalia-Theater. 


Donnerstag, den 21. Nopbr. Zum 4. Male: 
„Trieſel und Wieſel.“ Poſſe in 6 Bil- 
dern mit Geſang und Ballet von Jacobſon. 
Muſik von Lehnhardt. 


Lobe - Theater. 
den 21. November. r von 


Donnerstag, 
in 4 Alten 


[7876] 
ag, d Gaſtſpiel des 
rl. Mila Roeder und des Hrn. Albert 
elek. Auf Verlangen: „Blaubart.“ 
Komiſche Operette in 3 Akten von Offenbach. 


H.-V. 4339. b. B. 5269] 


[7873] Medlolnische Seotlon. 
Freitag, den 22. November Abends 6 Uhr. 
1. Herr Professor Dr. Förster: Schutz- 
massregeln gegen Cholera. 


2. Herr Dr. Asch: Ueber Canalisation 
grosser Städte, 


— eine 
Kaufmänniſcher Verein. 
greitog 22. November Abends 

8 Ühr, Neue Börſe. Verſchiedene Mit⸗ 

theilungen. — Ueber eine verbeſſerte Pack⸗ 

hofseinrichtung. — Oder⸗Regulirung. — 

Neue deutſche Central⸗Bank. — Antrag 

des kaufm. Vereins in Landsberg a. W. 

betreffs des Eiſenbahnweſens, ſowie über 

Poſtangelegenheiten. [7879] 


Sngenient » Verein: 
u be ee 5280 


RER ˙ TEE EFT EEE 
Theater-Kapelle. 


Heute 


7. Abonnement-Concert 


in Springer’s Coneert-Sanl. 
Zur Aufführung kommt u. A.: 

Eine Sommernacht. Symphonische 
Dichtung. Ouverture z. Oper: 
„Die Corsen“, v Carl Götze, unter 
persönlicher Leitung des Compo- 
nisten. 


Anfang 3 Uhr. 7880] 
Entrée & Person 7 Sgr., Kinder 


244 Ser. 

Zar grösseren Bequemlichkeit des 
geehrten Publikums sind einzelne 
Billets & 7%, Sgr. zu jedem Concerte 
bei Th. Lichtenberg zu haben, 


Liebichs Concert-Saal. 


Waizer- Conceri 
der Breslauer Goncert-Kapelle. 


Anfang 7 Uhr. [7869] 
Entrée à Person 2% Sor, Kinder | Sgr. 


Louis Lheiner, Director. 


Bezugnehmend auf das Inserat in No, 544 
der Breslauer Zeitung, sche loh mich zu 
der Erklärung veranlasst, dass ich zu den 
Con certen der 


Deutschschen Concertgesellschaft 
in keinerlei Beziehung mehr stehe, [7881] 


Louis Lüstner, 


Direotor der Bresinuer Gonoert-Capelle. 


Odeon, Büttnerfr. 8. 


Fünftes Auftreten der engliſchen Sänger⸗ 
Familie Webbs aus London, ſowie Auf⸗ 
treten des berühmten Komiker und Mimiker 
Herrn Charles Schmidt und der deutſchen 
und ſchwediſchen Soubretten: [5270] 
Miß Louiſa, Miß et Miß Edith, 

Mſtr. Joe Webbs, Frl. Weydener, 

Frl. Sundblad, Frl. Johanſon. 
Anfang 7 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Für Geſchlechtskranke ſichere Heilung 
30 jahr. Praxis, Bil 1 tal» Arzt, 
ildofftape 6, Aus. be Pr 452717 


empfiehlt in reicher Auswahl 


 Confections, 
Winter - Mäntel und Pelzbezüge 


in Wolle, Sammt und Seide, 


Coſtüme, Geſellſchafts⸗ u. Ball⸗Toiletten 


. Freund, 
16118 Schwelpnüzerſtraße 16018, 


[7900] 


Singacademie. 
Sonnabend, 23. November, Abends 7 Uhr 
im Musiksaal der Universität 


Todtenfeier. 


Requlem von Mozart. Chöre von Seb. 
Bach und aus Brahm's deutschem Requiem. 

Billets zu den durchweg numerirten 
Plätzen à 20 Sgr. sind in der Leuokart'schen 
Buchhandlung (Clar & Hoffhelnz), Kupfer- 
schmiedestr. 13, zu haben. Die Plätze be- 


finden sich auf Stühlen. [6991] 
7 Breslauer a 
Metien- Bier-Brauerei 
Heute 


Grosses Concert. 
von der Capelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 
Hunde dürſen nicht a 
werden. 6 


Meine Wohnung befindet ſich z 


f ienftrage Nr. 49a. 
ee g. enge Lauterbach, . 


[7780] Muſiklehrer. 


Viotorla-Keller, 
Ohlauerſtraße 84, Ecke Schuhbrücke, 
empfiehlt fein Restaurant 
gute Weine und Küche mit Damen ⸗ 

edienung, 17859] 


* + 


Bitte! 


Eine Lehrerwittwe, welche mit ihren bier 
Kindern und ihrem 84 Jahr alten Vater 
von ihrer Penſion — jährlich 50 Thlr. — 
leben ſoll, befindet ſich, namentlich beim 
Herannaben des Winters, in Noth und Elend 
5 bitiet edle Menſchen um eine ER 

ung. 
ar Entgegennahme wird Hauptlehrer 
Müller, Bahnhoſſtr. 6, 3. Etg- bereit ſein. 


Für Hale amd Srufifranfe 


— 
vinatio 2— 3 


* „ Nachm. 
Für Ohrenkranle 2 -A up uon 
Far Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Krauskopf, 


Düttnerſtraße 1. 
BB” Venfionäre können ih ſofort oder zum 
1. Dechr. bei anſtändigen ua Seen a 


den. Näheres bei Frau Scholz. Kohlenſtraße 
Nr. 14, Parberre > n 1627775 


4 


Simmenaner 
Bierhaus 


Bockbier: 
Ausſchanl. 


de 


ur: 


ee PIE,” 72 Ve 


Er FEN — — 1 2 3 


5 Victoria „Salon. 


Heute, Donnerstag, den 21. November 1872 
zum Besten des hiesigen 
Suppenvereins 


te Kunst- Vorstellung 


im Springer'schen Concert-Local, Welssgarten, 


Gartenstrasse No. 16. 


Darstellende Mitglieder: — Regie: Wilhelm Jerwitz. 
Sgra. Carola, Frl. v. Rambach, Sängerinnen, Frl. Alexandrine Borchers, Frl. 
Suhr, Frl. Dost, Frl. Müller, Frl. Schilli, Frl. Amand, Solotänzerinnen. 
Herr Woerner, Opernsänger, Herr Gregori und Herr Mitsche, Gesangs. 
komiker, Sgr. Professor Furino, Virtuos des Mattauphon, Herr Nollé, 
Balletmeister, Herr Professor Zscholli mit seiner Tänzer- und Equili- 
bristen-Gesellschaft vom kaiserl. Circus zu St. Petersburg mit dem 
berühmten Mulatten Hassan Carillo und dem Acrobat Charles Well. 
Das Nähere die Anschlagszettel. 
Preise der Plätze: 


Saalplatz 5 Sgr. (an der Abendkasse 7% Sgr.), Logenplatz 10 Sgr., ganze Loge zu 
6 Plätzen 2 Thaler, Tages-Billet-Ausgnbe nur bei Herrn Maske, Cigarrenhandlung, 


Schweldnitzerstrasse 28 und Herrn C. Rahmer, Kornecke. [7821] 
Der Vorstand der hiesigen Suppenvereine. 
* Baronin von Seidlitz. Weisbach, Stadtrath. 


Unterricht im höhern Pianospiel bis zur 
Heranbildung zur Virtuosität 


ertheileich Anfängern: binnen 2 Jahren wie auch schon Unterrichteten, welche voraus- 
setzlich durch schon genügende Vorbildung ihre Spielart in allen Nüancen noch ver- 
vollkommenen wollen. Der Unterricht geschieht nach einer mir eigenen fasslichen Me- 
thode und ist ein systematisch progressiver, wobei den Eleven nur Regeln an die Hand 
gegeben werden. Meldungen täglich, ausser Sonntag, Nachmittag von 2—4, Friedrichs- 
strasse 40, 1 Tr. links, [4958] Joseph Rochlitz, (Eléve de J. N. Hummel). 


FP 


Um häufigen Irrthümern vorzubeugen, machen wir hierdurch 
S.esiver di dass der Dr. med. F. Katsch bereits seit 6 Monaten aus 
seiner dienstlichen Stellung, als Dirigent der Lutze'schen Klinik 
ausgeschieden ist, weshalb Briefe nicht mehr an den p. Katsch, 
als Dirigenten der Anstalt, zu adressiren sind, sondern an die 


6x) 
4 Lutze'sche Klinik. [2114] 
9 


Cöthen (Anhalt.) Sanitätsräthin A. Lutze. 
Dr. med. A. Schirks, Director. 


CCC 
Thlr. 2000 3% proc. Pfandbriefe, 
haftend auf Michalkowitz, Kreis Beuthen OS., 


tauſchen gegen gleichwerthige Stücke um und zahlen ein Aufgeld von 2 pCt. oder 
kaufen ſolche 2 pt. über Tagescours. 6731] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Reuſcheſtraße 48. I. 


Großer Weihnachts⸗Ausverkauf. 
Sämmtliche Lagerbeftände der gediegenſten Lyoner Sei⸗ 
denwaaren und Sammete been bis 25. v. Mus. voll⸗ 
ſtändig geräumt werden und verkaufen dieſelben zu bedeutend herab⸗ 


geſetzten den Breiten. 


Lyon. Hayson Lyonnaise, 


[7902] 


Zurich. 


Paris. Berlin. 
e „Hotel zum lauen Hirsch, eine” 


Großer Ausverkauf 


von 


eleganten Damen⸗Mäuteln, Paletots, 
Jaquetts, Jacken ꝛc. te. 
nn herabgeſetzten Preiſen 
Vom 1. Be in scalberänderung, BE 


a ge ich meine Damen- . 
meinem Haufe Albrechtsſtraße Nr. 58 (weites Er ng 


A. Süssmann, 
[7750] . Ring Nr. 48 ( Naſchmarktſeite). 


— ̃ ⁵³»mnꝛꝛ1 _ 


| 1 
ums — — — — — — 
ee wie unbearbeitetes 


Louisenstrasse 45. Bereits über Hundert vollstä 
— — En rn 


Epileptische Krämpfe (Falsch) 
9100 hrleflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. 0. 
L 


werden ſtets in größeren Quantitäten gekauft von der [6458] 


Gliederreie., "zn e& 
Trürine Gicht, Rheumatismus, 


1 den Nadeln von Pinus silvestris. — Fl. & 6 Sgr., 2 & 10 Sgr, 
uringergWaldwoll-spiritus, 


— Fl. à 7% Sgr. 
[In’allen Beeler Apotheken) [6803 


Th 


— — . —6—ä —wꝛ— ͤ— —jüEf ls 
I 


Kerr 


Bekanntmachun 


unter Nr. 970 die 

Oberſchleſiſche Aetiengeſellſchaft 

ür Kohlenbergbau 

eingetragen worden. 

Der Sitz der Geſellſchaft iſt Breslau. 

Der Geſellſchafts⸗Vertrag datirt vom 10. No⸗ 

vember 1872 und iſt in einem beſonderen 

Beilage⸗Band 41 enthalten. 

Die Geſellſchaft iſt eine Actiengeſellſchaft. 

Gegenſtand des auf eine beſtimmte Zeit⸗ 
dauer nicht beſchränkten Unternehmens iſt: 
a. der Betrieb des Bergbaues und Gewin⸗ 

nung von Mineralien und Foſſilien jeder 

Art, namentlich auf der früher von Thiele ⸗ 

Winkler'ſchen Steinkohlengrube „conſoli⸗ 
dirte Orzeſche“ und den Steinkohlengruben; 

„Friedrich“, „Honarata“, „Neue Honorata“ 

und „Robert“; 

b. Erwerh und Veräußerang von Bergwerks⸗ 
producten, Mineralien und Foſſilien; 

c. bie Verhüttung und Verwerthung der 
ſelbſt gewonnenen oder anderweitig er⸗ 
worbenen Mineralien; 

d. die Erwerbung derjenigen unbeweglichen 
und beweglichen Sachen und Rechte und 
die Errichtung derjenigen Anlagen, welche 
dem Aufſichtsrathe zur Erreichung der ad a. 
bis e. (incluſive) erwähnten Societäts⸗ 
Zwecke dienlich erſcheinen. 

Das Grundcapital der Geſellſchaft iſt auf 
2,000,000 Thlr., wörtlich Zwei Millionen 
Thaler feſtgeſetzt und in 2,000 Stück Actien 
zu je 100 Thaler eingetheilt. 

Die Actien find auf den Inhaber geſtellt. 

Die öffentlichen Bekanntmachungen erfolgen 


ur 

1. die Breslauer Zeitung, 

2. die Schleſiſche Zeitung, 

3. die amtliche Wiener Zeitung, 

4. die Berliner Börſen⸗Zeitung. 

Geht eines dieſer Blätter ein, ſo wählt 
der Aufſichtsrath ein anderes öffentliches Blatt 
und macht die getroffene Wahl durch die 
übrigen Blätter bekannt. 4 
Hit eines dieſer Blätter unzugänglich, ſo 
genügt bis zur Wahl eines anderen die Be⸗ 
kannimachung in den übrigen Blättern. 
Die Form, in welcher die von der Geſell⸗ 
ſellſchaft ausgehenden Bekanntmachungen er⸗ 
folgen, iſt: 

Oberſchleſiſche Sacre at 
für Kohlenbergbau. 
Den Vyrſtand der Geſellſchaft bildet eine, 
aus einem oder nach dem Ermeſſen des Auf⸗ 
ſichtsraths mehreren Mitglievern beſtehende, 
vom Aufſichtsraih gewählte Direction. 

Der Auſpchtsrath kann auch nach ſeinem 
Ermeſſen Stellvertreter der Directions⸗Mit⸗ 
glieder (Directions⸗Stellvertreler) wählen. 

u ſolchen können auch Mitglieder des 

Aufſichtsraths ſelbſt gewählt werden, deren 
Stimmrecht im Auſſichtsrathe, fo lange fie 
Directions⸗Stellvertreter find, ruht. 
Die Direction giebt mit verbindlicher Kraft 
für die Geſellſchaft ihre Willenserklärungen 
kund und zeichnet für dieſelbe dergeſtalt, daß 
der Firma der Geſellſchaft beigefügt wird 
entweder: 

a. die Unterſchrift zweier Directions⸗Mit⸗ 

glieder, oder eines Directors und eines 

Directtons-Stellperlreters, ſofern die Di⸗ 

rection aus zwei Mitgliedern beſteht, oder 

die Unterſchriſt eines Mitgliedes der Di 
rection, oder eines Directions⸗Stellvertre⸗ 
ters und eines Mitgliedes des Aufſichts⸗ 
raths, oder Fr 
‚eines Directiong » Mitgliedes, oder eines 
Stellvertreters, oder eines Mitgliedes des 
Aufſichtsraths und eines vom Auſſichts⸗ 
rathe notariell oder gerichtlich zur Mit⸗ 
zeichnung der Firma per procura ermäch⸗ 
tigten Geſellſchaftsbeamten, welcher ſeiner 
Unterſchrift einen die Procura andeuten⸗ 

den Zuſatz beizufügen hat, oder endlich 
d. zweier vom an . 

erichtlich zur Mitzeichnung der Firma 
re MR ermächtigten Geſellſchafts⸗ 
deamten, welche ihrer Unterſchrift einen 
die Procura andeutenden Zuſatz beizufügen 


aben. 

Gegenwartig beſteht der Vorſtand der Ge⸗ 
ſellſchaft aus dem zum Director gewählten 
Berg⸗Aſſeſſor außer Dienſten Carl Sachſe 
zu Gleiwitz. 5 

Breslau, den 16. November 1872, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 

ä — — — nne 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmennegiſter iſt bei Ar. 2102 
das Grlöjcen ber Juen 3 Pe 
t g worden. 
eee 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


bhaſtattons⸗Patent. 

Das 5 Halebeſtze Heinrich Desler 
zu Carthaus gehörige, zu Liegniß Nr. 73, 
Steinweg ⸗Speergaſſe belegene, unter Nr. 73 
des betreffenden Hypothekenbuches verzeich⸗ 
nete Hausgrundſtück, deſſen Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 140 Thlr. beträgt, it zur 
nothwendigen Subhaſtation gitelt worden. 

Der Auszug aus der teuerrolle und 
Hypothelenſchein können in unſerem Bureau III. 
eingeſehen werden. 

teigerung des gedachten Grund⸗ 
s it si dein, an beter Gerichten 
i e Nr. 1, 
Sur ben 4. ehruar 1873, Vorm. 10 Uhr, 
ſowie zur Verkünd 


= 


© 


g 70 ven über 
i i des Zuſchlages ein Termin 
diauf ben g. ebruar 1873, Vorm. 11 Uhr 


an gedachter Gerichtsſtelle anberaumt worden. 
alle Peet, welche Eigentgum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypot ekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene ealrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 12060 


Liegnitz, den 1. November 1872. 
oͤni „Gericht. 
De G bbeſetens N chter. 
Für Kinderkrankheiten. 


Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 71. 


Zeitung. 


Er 9. ; 
n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift heute? W 


Proclama. 
ider den Uhrmacher Heinrich Schulz, 
we 
bier entfernt hat und deſſen gegenwärtiger 
Aufenthalt bisher nicht zu ermitteln geweſen 
iſt, hat der bielige Gaſthofsbeſitzer Herrmann 
Defler wegen Auflöfung eines mit demſelben 
geſchloſſenen Kaufvertrages reſpective Zahlung 
von 97 Thlr. 25 Sgr. verauslagter Stempel⸗ 
gebühr nebſt 5 pro Cent Zinſen ſeit dem 26. 
Auguſt 1872 Klage angeſtellt und den Klage⸗ 
antrag dahin formirt, x \ 
daß der mit dem Verklagten am 22. Juli 
1872 um das Grundſtück Nr. 113 der Vor⸗ 
ſtadt Liegnitz geſchloſſene Kaufvertrag auf⸗ 
gehoben, der Verklagte auch unter Auferle⸗ 
gung der Koſten zur Zahlung des von dem 
läger berichtigten Contractſtempels von 
97 Thlr. 25 Sgr. nebſt 5 pro Cent Zinſen 
ſeit dem 26. Auguſt 1872 perurtheilt werde. 
Zur Beantwortung dieſer Klage und des da⸗ 
mit verbundenen Geſuches um Arreſtirung 
eines Kaufgeldes, welches der hieſige Uhr⸗ 
macher Paesler dem Verklagten in Höhe von 
15 Thlr. verſchuldet, iſt ein Termin au 
den 14. Januar 1873 Vorm. 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Friemel 
im hieſigen Gerichtslokale in der Johannis⸗ 
ſtraße angeſetzt worden. 
Zu dieſem Termine wird der Verklagte 
5 — öffentlich vorgeladen mit der Auf⸗ 
orderung, darin in Perſon oder durch einen 
mit gehöriger Vollmacht verſehenen Stellver⸗ 
treter, ſich einzufinden und die Klage, ſowie 
das Arreſtgeſuch vollſtändig zu beantworten, 
die Beweismittel heſtimmt anzugeben und Ur⸗ 
kunden in Urſchrift oder Abſchrift beizubringen, 
widrigenfalls die Behauptungen des Klägers 
in contumatiam für zugeſtanden, das Arreſt⸗ 
geſuch für juſtificirt erachtet, und was Rech⸗ 
tens erkannt werden wird. [1740] 
Liegnitz, den 17. September 1872. 
Koͤnigl. Kreisgericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. [2003] 
Coneurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
F. J doe Loewy zu Creuzburg — Firma 
. 3. Loewy, iſt durch Beſchluß vom heuti⸗ 
gen Tage der kauſmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 10. October 1872 
feſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Hertzog hier ernannt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer: 
den aufgefordert, in dem 
auf den 19. November 1872, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Herrn Kreisrichter Ram⸗ 
poldt im Terminszimmer Nr. 4 des Ge⸗ 
richts⸗ Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung des bis⸗ 
herigen oder die Beſtellung eines anderen 
e e Verwalters, ſowie über die Be⸗ 
ſtellung eines einſtweiligen Verwaltungsraths 
abſrge en. 

I. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
SZ etwas 8 wird aufgegeben, 

ichtz an denſelben zu verabfolgen oder 
% zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 


tände 

bis 20. November 1872 einſchließli 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maße 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des 4 ma" 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Heat da nur Anzeige zu machen. 


III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursgläubi er 
machen wollen, hierdurch aue iR 
Ansprüche, dieſelben mögen bereits rechts: 
bang ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrecht I 
bis zum 16. December 1872 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
fag des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona ; 

auf den 30. December 1872, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Herrn Kreisrichter Ram: 

poldt im Terminszimmer Nr. 4 des Ge⸗ 

richts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. | 5 j 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge: 
8 Falls mit der Verhandlung über den 

ccord verfahren werden. , . 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung I 

bis zum 10. Februar 1873 einſchließlich 
feſtgeſezt, und zur Prüfung aller innerhalb 
wal nach Verlauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin 


auf den 19. Februar 1873, Vormittags 4 


10 Uhr, vor dem Herrn Kreisrichter Ram⸗ 
poldt im Terminszimmer Nr. 4 des Ge⸗ 
richts⸗ Gebäudes . 
anberaumt. Zum Aida in dieſem Ter⸗ 
mine werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten ane An 1 5 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht 
5 er Abſchrift derſelben und 15 Anlagen 
eizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz bat muß bei der 
Anmeldung ſeiner ua einen am bie: 
figen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beftellen und 
zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt- 
15 fehlt, werden die Rechtsanwälte Li: 
awski, Drobnig und Kurek von hier 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 2 
Creuzburg, den 5. November btb 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abl). 


Special⸗Arzt Dr. Meyer 


f ilt brieflich Syphilis, Geschlechts. 
und Hauftsanteilen ſelbſt tnäckig⸗ 


je l 25 ipziger 
dlich und ſchuell. Leipziger⸗ 
Fe 0 


er am 29. Juli dieſes Jahres ſich von] N 
ner zu Erusdorf Königlich“, 
durch Erbgang reſp. 
Paul ine 
Nr. 3 


und Genoſſenſchafts⸗Regiſters 10 
Geſchäfte werden in dem 1 tsjabre 1873 


ohne erg 
In unfer Firmen⸗Regiſter i 
ma „E. 5 
der Uebergang 
ertrag auf Fräulein 
Thielſchner zu Ernsdorf, und unter 
Firma Thielſchner zu 


r. 320 eingetragenen 


die 


„E. 


Ernsdorf Königl.“ und als deren Inhaberin das 
Fräulein Pauline Thielſchner daſelbſt, 
ein getragen worden. 


Reichenbach in Schleſ., den 14. Nov. 1872. 


Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Die auf die Fübrung 5 


Handels⸗ 
beziehenden 


von dem Kreisrichter Gebel unter Mitwir⸗ 
kung des Secretärs Reche verſehen werden. 

Die Veröffentlichung der Eintragungen 
wird durch den deutſchen Reichs und Staats⸗ 
Anzeiger, den Anzeiger des Breslauer Re⸗ 
gierungs⸗Amtsblattes, die Schleſiſche und 
Breslauer Zeitung erfolgen. 

Neumarkt, den 15. November 1872. 
Königliche Kreisgericht. 

aß ner. 


Bekanntmachung. 


Die Verpachtung, der auf der Kuppe, 
Kreugburger «Hütter Kreischauſſee Dare 
Hebeſtelle Murow, auf welcher der Chauſſee⸗ 
zoll für 1 Meile erhoben wird, ſoll dom 1. 

anuar 1873 ab, bits dahin 1876, an den 
Vefbieienven verpachtet werden und haben 
wir zu dieſem Behufe einen Bietungstermin 


auf: 

Freitag den 6. December, Vorm. 11 Uhr, 
in dem kreisſtändiſchen Seſſionszimmer biers 
ſelbſt anberaumt und laden zu demſelben 
Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß jeder 
Bieter por dem Termine eine Caution bon 
100 Thlr. in preuß. Courant oder in Kaſſen⸗ 


an weiſungen oder Staatspapieren von glei⸗ 


chem Courswerthe zu erlegen hat. 
Die allgemeinen Contractsbedingungen 
die Verpachtung der genannten Hebeſtelle, 
ſowie die Licitationsbedingungen find in dem 
Bureau des Königlichen Landrathsamtes 
bierſelbſt zur Einſicht ausgelegt und können 
auch gegen Erſtattung der Copialien aus dem⸗ 
ſelben bezogen werden. 
Oppeln, den 14. November 1872. 
Für das Directorium der Kreischauſſeen. 
Der . Landrath, 
J. V. Der Kreisdeputirte, 
Graf Haugwitz. [2124] 


Bekanntmachung. 

Die auf der Ratibor Kauthener Kreis ⸗ 
1 N bei Bojanow befindliche Hebeſtelle 
mit einmeiligem Heberecht ſoll vom 15. 
Januar k. J. ab im Wege des Meiſtgebots 
öffentlich verpachtet werden. Zu dieſem Zwecke 
babe ich einen Termin auf den 
16. December c., Vorm. 10 bis 11 Uhr, 
im Bureau des hieſigen Landrathsamtes an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß jeder Bieter 
im Termine eine Caution von 100 er 
baar oder in preußiſchen Staats » Papieren 
von mindeſtens gleichem Werth zu deponiren 
hat und daß die Zuſchlags⸗Ertheilung vorbe⸗ 
bal ten bleibt. 7 

Die Pachtbedingungen liegen im Bureau 
des Königlichen Landrathsamtes aus und 
werden ſolche auf Erfordern gegen Zahl 
der Copialien auch abſchriftlich mit etbeilt 
werden. 12126] 

Ratibor, den 18. November 1872. 

Der Landrath, 
Pohl. - 


netion. 


Am 22. November d. J., Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich im Saale des 
Ev. Vereinsbauſes (Heiligegeiftftr. 18) fo por 
von Frau Partikulier J. Vogt dem 1 
Paſtor von Coelln übergebene Gegenſtände 


gegen Baarzahlung meiſtbietend verkaufen 


und wird der Erloͤs davon von dem Herrn 


ee 
garnirt von Juchten, ER Fi 


gez. O. K., dito (Salon⸗Perlen), Na raube 
Spitzen⸗Garnitur Kragen und Aerme ke) Gar⸗ 
niluren bovhirt, 5 ſeidene Damen⸗Cravatten. 
1 Paar Kniegartel, 1 Nähtrommel u. Stopf⸗ 
pilz, 1 geiclifiened Glas, Anſicht von Salze 
brunn, I Glas Anſicht Eliſenhalle, 3 Eri 

Garnwickel, 3 Paar Taſſen, 1 gebrauchtes 
Portemonnaie, 1 Fruchtteller, goldene Damen⸗ 
uhr mit Panzerkette, 2 gold. Schmucke, Bern 
ſtein⸗Schmuck, 1 Jet⸗Schmuck nebſt Armband, 
gold. Armband mit Kapſel, Notitzbuch, 1 
plaues Kreuz, 1 ſilbernes Kreuß, Wachsſtock, 


kuoͤpfer, 1 
900 und 
aquet, 1 ſchwer f id 
aquet und Spitzenbeſatz, 1. gold. Reis 
uſchrift: 11. Aug. 70, — 15 1 
1 Cbatouille mit Perlmutter und Silber 
eingelegt. 4 - 
an obige Auction werden noch 
* Gan weihen verſteigert werden, 
welche von dem zum Beſten des Ev. Vereins⸗ 
bauſes in dieſem Frühjahre von einem Kreiſe 
bochgeſtellter Damen veranſtalteten Bazar 
übrig geblieben find, reſp. bei der Lotterie 
von den Gewinnern uns zu anderweitiger 
Verwerthung überlaſſen wurden. 


M. Karfunkel 


Auctions⸗Commiſſarius. [5254] 


ee bb rler eee 
Flügel und Pianino’s 


eigener Fabrik al 
in reicher Auswahl unter Gar 


R. Berndt jr. & 00, 


5 Pianoforte⸗Fabrik, 
Ohlauerſtraße 8, im Nautenkranz. 


= halbſeidenes Kleid mit 


A 


ei ⸗ 


bi WS 


2 


then, 


1. 


Donnersmarck 


Öberschlesische Eisen- und Kohlenwerke 


Aciien-Gesellschaff. 


Grund⸗Capital: Thlr. 6,000,000. 


n 
3 — 4 


Die Actien⸗Geſellſchaft hat von Herrn Graf Guido Henckel von Donnersmarck-Neudeck übernommen: 

1) die bisher unter der Firma „Donnersmarckhütte“ betriebene Eiſenhütte mit ihren Hochofen⸗Anlagen und ausgedehnten reichen Eiſenerzlägern, 
in den Feldmarken Tarnowitz, Repten, Stollarzowitz, Friedrichs⸗Wille, Orzech und Chechlau; 

2) die Steinkohlengruben Concordia, Michael und Amalia, deren Kohleuförderung den Bedarf der Hütte in ihrer gegenwärtigen und zukünf⸗ 
tigen Ausdehnung deckt und außerdem noch einen anſehnlichen Weiterverkauf von Kohle geſtattet; 

3) den halben Antheil an der Emmy⸗Grube; 

4) die Steinkohleugruben Jungfrau Metz, Deutſch⸗Lolhringen, Saargemünd, Zabrze, Nene Abwehr, im Geſamutflächeninhalt von über 
10 Millionen O.⸗Meter und einen Feldestheil der Kohleumuthung Mont Avron; dieſe Kohlengrubenfelder find für einen umfangreichen 
a d RR deren Erträgniß bei der ausgezeichneten Kohleubeſchaffeuheit eine neue Ginnahmequelle für das Geſammt⸗Unter⸗ 

t erden wird; | 

5) die Kalkſteinbrüche und Kalkſteinförderungen mit den dazu gehörigen maschinellen Einrichtungen und der Bahnverbindung mit der Hütte; 

6) die Maſchineubau⸗Anſtalt, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede, eine ſelbſtſtändige für ſich allein werbende Anlage; 

7) ſämmtliche Coals⸗Aulagen, Chamottfabrikl, Verwaltungsgebände, Arbeiterhäuſer und ein Areal von circa 380 Morgen Flächeninhalt, aus⸗ 
reichend für alle ſpäter etwa zweckmäßigen neuen Anlagen, 


Die Rentabilität des Geſammt⸗unternehmens ſetzt ſich zuſammen: 
a. aus der Eiſen⸗Production des Hüttenwerks; dieſe beträgt gegenwärtig 530,000 Ctr. Roheiſen pro Jab wird aber in Kürzeſtem durch 
die bevorſtehende Vollendung der in vorgeſchrittenem Ausbau befindlichen Neu⸗Aulagen auf 800,000 Etr. gebracht werden; der Productions⸗ 
A des Roheiſens iſt mit 25 Sgr. pro Ctr. netto nachgewieſen; der gegenwärtige Verkaufspreis iſt 71—72 Sgr., wozu ein nam⸗ 
after Theil der nächſten Jahresproduction bereits verſchloſſen it. — Dieſer in der Eiſeninduſtrie ſelteue Ertrag, — nämlich eirca 
1% Thlr. pro Ctr. — liegt indeß nicht nur in der Eiſenconjunctur ſelbſt, ſondern in den ganz vereinzelt daſtehenden niedrigen 
Selbſtkoſten der Donnersmardbütte; dieſe geringen Selſtkoſten find in erſter Reihe der vorzüglichen Badiähigleit der Staub⸗ oder kleinen 
Fettlohle zu danken, welche aus dem zur Hütte gehörigen Grubenbeſitze gewonnen wird und welche Eigenſchaft von den jetzt im Beuthener 
Kreiſe überhaupt betriebenen Gruben nur noch die landesherrliche Königin Louiſengrube aufweiſt; 
b. aus dem Gewinn des aus dem umfangreichen Kohlengrubenbeſitze der Geſellſchaft in Ausſicht genommenen Kohleuverkaufs; 
c. aus den Neinerträgen der Maſchineufabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede; 
d. aus den Erträgen der anderen, oben angeführten, miterworbenen induſtriellen Anlagen. a 
N Dieſe ſo vereinigten Werke ſind vom Herrn Grafen Guido Henckel von Donnersmarck laut notariellem Statut vom 17. November unter 
| Belang, mit einer, zehn Jahre von feiner Seite unkündbaren Hypothekeuſchuld von 1,250,000 Thlr. mit. Thlr. 5,500,000 
in die Actien⸗Geſellſchaft eingebracht wordeeeeen JJJETTh/!!!! N iin ‚00,000 
Be arte Ruh a ee Thlr. 6,000,000 


el 2 


Btetriebs⸗Jonds find gleichzeitig gezeichnet worden, und ſetzt ſich hieraus + + + + » 
als Geſammt⸗Actien⸗Capital zuſammen. 
Das Geſchäftsjahr der Geſellſchaft iſt das Kalenderjahr. 
Director der Geſellſchaft it Herr Adolf Kessel. 


Donnersmarckhütte 
Oberschlesische Eisen- und Kohlenwerke 
Actien- Gesellschaft. 


Der Aufſichtsrath: 
A. Schmieder, Vorſitender. 
arai Guido Henckel von Donnersmarck. Adalbert Delbrück. Gustav Mueller. 
Michael Levinstein. Fromberg. Stadtrichter a. D. Friedlaender. Scherhening. 
n Carl Leiden. 


E * N { 


| 


| 
| 


; don te 


Syudilat 


in den Geſchäftsſtunden bei den folgenden Baulhäuſern entgegengenommen: 

in Berlin: bei Herren Delbrück, Leo & Co., 
bei Herren G. Müller & Co., 
bei Herren Volkmar & Bendix, 


in Breslau: bei dem Schlesischen Bankverein und deſſen Commanditen, in Beuthen, 


706 
„ 


„ 


77 


‚m v 
in Cöln: 


70 „ 


om den norfichend erwähnten 6 Millionen Thaler vollgezahlten Actien find 5 Millionen Thaler in 25,000 Stück & 200 Thaler von einem 3 
beruommen worden und werden darauf zu nahfichenden Bedingungen Anmeldungen am 9 2 


Sonnabend 


2... BEE CH 


den 23. November a. c. 2 


Glatz, Glogau, Görlitz, Leobschütz, Neisse, Reichenbach, 


dd 


bei der Breslauer Wechslerbank und deren Filialen in Bunzlau, Görlitz, 


Gleiwitz, Liegnitz, Schweidnitz, 


bei der Rheinischen 


bei Herrn A. Schmieder, 
bei dem A. Schaaffhausen' schen Bankverein, 


Effectenbank, 


in Dresden: bei Herren Günther & Rudolph, 


„ 


bei der Sächsischen Creditbank, 


„ 
in Zeipgig: bei Herren Becker & Go., 
in Frankfurt a. M.: bei der Rheinischen Effectenbank, 
in Hamburg: bei Herren Ed. Frege & Co., | 
in München: bei der Balerischen Vereinsbank, 5 
in Stuttgart: bei der Würtembergischen Vereinsbank. SER 
Der Preis iſt auf 110 pCt. — 220 Thlr. pro Actie feſtgeſetzt mit 5 pCt. Stückzinſen vom 1. December a. o. 
Bei der Anmeldung find 10 Procent der gezeichneten Summe als Caution baar oder in courshabenden Werthpapieren zu hinterlegen. 
Reduction der angemeldeten Beträge bleibt vorbehalten. | 
Der Erſcheinungs⸗Tag reſp. Abnahme⸗Tag der vollgezahlten Interims⸗Scheine wird in uſancemäßiger Weile befannt gemacht. 


Berlin und Breslau, 20. November 1872. 


Delbrück, Leo & Co. 


Erbvorladung. 


Guſtav Teubner, Goldſchmied, früber in 
Breslau wohnhaft Aiwezen Sodn des 7 Carl 
Teubner in Breslau, iſt zur Erdſchaft ſeiner 
dabier veritorbenen Tante Friedericke Eliſa⸗ 
betha Teubner von Morba b, geſetzlich und 
teſtamentariſch berufen. — Da der Aufenthalt 
ieſes Miterben Guſtav Teubner unbekannt 
{ft und bis jetzt nickt ermittelt werden konnte, 
wird derſelbe biemit aufgefordert, ſich inner: 
alb 3 Monaten, von beute an gerechnet, bei 
dem unterzeichneten Theilungbeamten zu mel: 
en, widrigenfalls der Nachlaß der verſtorb. 

Friedericke Eliſabetha Teubner lediglich | 
bertheilt werden würde, als wenn der Vor: 
felatene zur Zeit des Erbanfalls nicht am 

eben geweſen wäre. [2083 

Heidelberg, den 12. November 1872. 
Groß herzoglicher Notar. 
H. Pezold. 

Bekanntmachung. [2050] 


Bei dem unterzeichneten Artillerie: Depot | | 


ellen die vorkommenden Transport- und 
Gefpannleiftungen für das Jahr 1873 im 


Mice, der öffentlichen Submiſſion an den 


Uneltſordernden vergeben werden. 


t 

Fern; Ba A 

erten er der Adreſſe 8 i Pi 
Depots und äußerlich e ee 

„Submiſſion auf Transports und 
Geſpannleiſtungen“ 

berfehen, ſpäteſtens dis zu dem zur Entſiege⸗ 
lung anberaumten Termin 

Dinstag den 26. November e., Vor 

mittags um 10 Uhr, 
Portofrei einzureichen. 
f ch Ermittelung der ſchriftlichen Mindeſt⸗ 
feldekung findet unter Zugrundelegung ber: 
Ielten noch ein mündliches Abbieten ftatt, 
den dalb Unternebmungeluſtige eingeladen wer⸗ 
en im Termin perſönlich zu erſcheinen. 
Vu e Submiſſions⸗Bedingungen können im 
iugeſehen we 
rden. 

keslau, den 12. November 1872. 


— Artilerie⸗Depot 
achung. 

Mittwoch, den 25 November e. 
Übr ab, werden im Gerichts⸗ 
bierſelbſt aus den Schutzbezirken 
und und Rogelwitz 
25 Stück Buchen⸗Nußzhölzer, 
100 „ Fichten⸗Haubölzer, 
„ 380 R. Meter Buchen Scheübölier, 
im Nez 5800 „, diverſe Brennbölser, 
9 ider, Lieitation gegen fofortige baare 

ogelwß, verkauft. 2084] 

den 18. November 1872. 


er Königl. Oberförſter. 
irchner. 


üb 
kretſcham 
Bulcden 


circg. 
* 


Um etwani 
kläre ich hiermit Irrungen zu vermeiden, er⸗ 
x daß ich mit der bierorts 


allit gewordenen Daß i bie 
einer Besiehung fehr H. J. u 1895 


in Creuzburg O. -S. 


den hierdurch ein⸗ \ 
und berfiegelten || 


reau des Artillerie Depots, Burgſeld Nr. 10| ih 


Im Auftrage des Uebernahme⸗Syndicats: 


Offene Lehrerſtellen. 


An unterer Realſchule I. Ordnung follen 


zum erſten April fut. beſetzt werden: 


Die erſte ordentliche Lehrerſtelle mit 900 Thlr. 
Gehalt durch einen Philologen, der die fac. 
doc. im Franzöſiſchen und Engliſchen für 


alle Klaſſen beſitzt. 


Die vierte ordentliche Lebrerſtelle mit 700 
Tblr. Gebalt; für dieſe iſt die facultas in 
den beſchreibenden Naturwiſſenſchaften für 
alle Klaſſen, in der Mathematik für er 


klaſſen erforderlich. 


Meldungen und Zeugniſſe werden bis 


ſpäteſtens den 8. December erbeten. 


Grünberg i. Schl., den 18. November 1872. 


Der Magiſtrat. 
8 - - 


dentfche, franzöſiſche und 
englifche Literatur 


von 


E. Morgenstern, 


Ohlauerstrasse Nr. 15. [6445] 


Abonnements von jedem Tage an. 
Cataloge leihweise, 
* = 


SS 
Reelles Heiraths⸗Geſuch. 
Eine bejabrte Wittwe, ibrem Ende entge⸗ 
gen ſehend, wünſcht ihre 18jährige Nichte, die 
ſie von Kindheit auf erzogen hat, verſorgt 
zu ſehen, ſelbige bringt nebſt einer häuslichen 
und guten Erziehung, ein disponibles Ver⸗ 
mögen von mehreren Tauſend Thalern mit. 
In ſtiller Zurückgezogenheit erzogen, fehlt es 
ihr an Herrenbekanntſchaft und ſuche ich auf 
dieſem Wege für ſie einen paſſenden Mann 
Jeſihen und Mediciner werden bevorzugt. 
efälige Offerten nebſt Photographie und 
Angabe näherer Verhältniſſe werden erbeten 
unter Chiffre O. W. 20,000 poste restante 
Breslau. [528 


EEE a TESTER ESTER TERKLE) 

Beſtes, altbewährtes Vieharzneibuch. & 

. ͤ e 

Bess" 21 

Zu ET vd W ug 
ohlwes 

Vieharzneibuch 


20. Auflage. Gebunden. Preis 25 Sgr. 
Verlag von Wiegandt & Hempel in Berlin. 
REN CENTER FREE ro ER ETREHETRTR 


EEE TEE NETTE DOREEN 
2 Beſtes, altbewährtes Vieharzneibuch. = 
erer 


Schwarze eſchene Bohlen, 0 
4 und 5“, zu verkaufen Roſentbalerſtr. 5 bei 
[5277] $ H. Landau. 


|Leih-Bibliothek. 
| 


S S S 


Schlesischer Bank- Verein. 


Bei Carl Rümpler in Hannover ſind erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Zulius von Wicede, Geſchichte des Krieges von Deutſch. 
land gegen Frankreich dan dn c ame Dura. Mu 


Octav. Geheftet 2 Thlr. 


Zulius von Wickede, Kriegsbilder des Jahres 1870. % 4 % 
Zulius von Wickede, Ein preußiſcher Ofſicier. deen, 


eines im Felde Gebliebenen. 
Drei Bände. Octav. Geheftet 4% Thlr. KT) oCüũ 


In Breslau vonätbig in Trewendt & Granier's Buch- und Kunsthdlg., m restetrage 20. 


Weihnachts Ansverkauf 


meines großen Lagers von 


W Baſhlirs, Stulpen, Kragen ꝛce. WE 


zu den billigſten Preiſen. 
Gleichzeitig räume ich unterm Selbſtkoſtenpreiſe 


den Vorrath von Leinen, Herren- und Kinderwäſche 
wegen vollſtändiger Aufgabe dieſer Artikel. N 
Lew 


Schweübnizerſtraße Nr. 5l. vormals Gräfe * co. . 


Auguste Reich f N NI were Fa 
e 5 die, Bismarckhöh“ zu verkaufen 
Bahnholſſß = Salben Rebe > 4 ans Bene vortrefflich ER ont = e 
Modell⸗Anzüge ft inter⸗ e n e f . 
Fr 1925 nsüge Ade as 50 0 ausgeze nen Lage und Fernſicht auch ſehr viel beſuchte Berg. 


zur Anſicht gefandt. mr Bis marchõhꝰ·· 11 * 
Frauen ⸗ Haare, Min’ dei Watnbrunn 
Warmbrunn. 


iſt nebſt daſu gebörigen Ländereien zu verkaufen dur 
ausgefallene u. abgeſchnittene, werden immer Julius Peter's Intelligenz⸗ Comptoir zu 
gelauft und der höchſte Preis gezahlt, Ohlauer⸗ 


raße 13, r. bei Frau [52 nn 
Ma Wollene Unterröcke 


52581 
— lcouleurt und weiß, geftridt und von Flanell gearbeitet. 


Marie Hoch ee 
llene Bamenwelken "u Strümpfe in den 


iti 7 i s' muB Wo 
eee ED eee Weiße fil de cosse Strümpfe, ſeidene und wollene 
Muſtern empfiehlt die Leinwand und Wäſche⸗ Handlung vo 


Heinrich Adam, 50 Schweidnitzerſttaße 50 f 


Für Maſchiniſten und Heizer! 
Der Schleſiſche Verein zur Ueberwachung von 


mug 


Franke & Co. 


in Bukareſt (Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Ru⸗ 
mäniens), ſucht noch einige Agenturen für 
ganz Rumänien in guten gangbaren Artikeln 
zu übernehmen und bittet gefällige Offerten 
direct an vorſtehende Adreſſe einzuſenden. 
Bukareſt, November 1872. [5259] 


Dampfleſſeln ſucht eine tüchtige Perſonlichleit, welche nicht nur die Bedienung 
Munde berfteht, ſondern auch 


von Dampfteſſeln und namentlich das Feuern aus dem Grund 

im Stand ift, Keſſelbeizer anzulernen, ſowie ältere Heizer weiter auszubilden. 
Bei tüchtigen Leiſtungen Hohes Gehalt. 
Anmeldungen bei dem Vereins⸗Ingenieur 


ji beziehen. Den Betrag bittet man durch Poſt⸗ „ 5 
arte einzuſenden. Beſtellung erfolgt umgehend. 


[787 
lau, neigen: 


2 


* 


r 


46443 2 


Subscription 


auf 


136,000 Stück Stamm-Prioritäts-Actien 
der Rumänischen Eisenbahnen-Actien-Gesellschaft. 


Einzahlbar mit 150 Thaler (562,50 Fros.) per Stück — 20, 400,000 Thaler (76,500,000 Fros.), 
rückzahlbar mit einem Amortisations-Zuschlag von 33% % mit 200 Thaler (750 Fros.) 
per Stück — 27,200,000 Thaler (102,000,000 Fres.), 
N verzinslich mit einer prioritätischen Dividende von 8% des Einzahlungs-Betrages. 
m — 


Auf Grund der mit der Fürstlich Rumänischen Regierung nnterm 2./14. Februar 1872 abgeschlossenen Convention, des Generaf- 
Versammlungsbeschlusses vom 22. Juni 1872 und des in Gemässheit desselben am 12. November 1872 errichteten Statut-Nachtrages, emittirt 
die Rumänische Eisenbahnen-Actien-Gesellschaft behufs Beschaffung der nothwendigen Geldmittel zum Ausbau und zur Fertigstellung der 


- Rumänischen Bahnen 136,000 Stück Stamm-Prioritäts-Actien, jedes Stück zum Nominal- und Einzahlungs-Betrage von 150 Thaler, im Gesammt- 


betrage von 20,400,000 Thaler. 


tragende Linie Roman-Bukarest-Pitesti bereits übernommenen Garantie Zuschüsse und die für die noch 


— 


bahnen-Actien- Gesellschaft wenigstens 14 Tage vor dem 


| Wien, Bukarest, Amsterdam werden die Einzahlungen in 


Die Stamm-Prioritäts-Actien werden im Wege der Verloosung mit einem Zuschlage von 33'/, % des Ein- 
zahlungs-Betrages, also jedes Stück mit 200 Thalern, spätestens binnen 71 Jahren, vom Jahre 1874 ab, aus den Erträgnissen des Unter- 
nehmens amortisirt, wozu vom genannten Termine ab jährlich mindestens ½ % des Gesammt-Rüchzahlungs-Betrages nebst den auf die 
amortisirten Stamm-Prioritäts-Actien ersparten Dividenden zu verwenden sind. Den Stamm-Prioritäts-Actien steht ein prioritätischer An- 
spruch von 8% des Einzahlungs-Betrages gleich 12 Thlr. (45 Fros.) für das vollgezahlte Stück, zahlbar jährlich am 1. März aus der 
statutenmässig sich ergebenden Dividende zu; ausserdem nimmt das Stamm-Prioritäts-Capital mit einem Viertel des Betrages an der nach 
Gewährung einer Dividende von 5 % an die jedesmal vorhandenen Stamm-Actien statutmässig noch zu vertheilenden Super-Dividende Theil. 
Für die prioritätische Verzinsung wie für die Amortisation haften den Stamm-Prioritäts-Actien vor den Stamm-Actien die Erträge des Unter- 
nehmens und die von der Fürstlich Rumänischen Regiernng auf Höhe von 20,250 Francs per Kilometer für die circa 641 Kilometer be- 
fertig zu stellenden eirca 278 Kilo- 


meter Bahn concessionsmässig zugesicherten Garantie-Zuschüsse. 
Die Einlösung der Prioritäts-Dividendenscheine und der verloosten Stamm-Prioritäts-Actien erfolgt 


in Berlin bei der Direction der Disconto-Geselischaft und S. Bleichröder, 

in Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie, 

in Wien bei der K. K. priv. Oesterr. Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe, 
in Bukarest bei dr Banque de Roumanie, 


und anderen von der Rumänischen Eisenbahnen-Actien-Gesellschaft bekannt zu machenden Stellen. 


Im Verhältniss von 5 Stamm-Actien = 500 Thaler Nominal-Betrag für 1 Stamm-Prioritäts-Actie = 150 Thaler Nominal- und Ein- 
zahlungsbetrag können die Stamm-Actionaire der Rumänischen Eisenbahnen-Actien-Gesellschaft unter Vorzeigung und Abstempelung ihrer 
Actien ein Vorrecht bei Zeichnung der auszugebenden Stamm-Prioritäts-Actien ausüben. Neben dieser vorweg zu berücksichtigenden Zeich- 
nung können Actionaire sowohl wie Nicht-Actionaire Zeichnungen einlegen; unter Vorbehalt des Repartitionsmodus werden hierauf jedoch 
nur in so weit Zutheilungen gemacht, als von dem den Stamm-Actien zustehenden Vorreeht kein Gebrauch gemacht wird, und ein Ueber- 
schuss von dem Emissionsbefrag vorhanden ist. Die Zutheilung wird sobald wie möglich nach Schluss der Subscription unter Rückgabe 
der etwa überschiessenden Einzahlung erfolgen. 

Die Einzahlung auf die gezeichneten respective zugetheilten Beträge muss mit 

Thlr. 15. auf jedes Stück bei der Anmeldung, 
„ 15. „ 55 55 „ i Zutheilung, 
5 am 15. Januar 1873, 
5 er 77 „ 15. Februar 1873, 


zusammen mit Thlr. 60. auf jedes Stück = 40 % des Einzahlungswerthes unter Berechnung von Zinsen 
& 8 % p. a. vom 31. December c. bis 15. Januar resp. 15. Februar f. auf die beiden letzten Einzahlungen, abzüglich 8 % Zinsen p. a. bis 
31. December c. auf die beiden ersten Einzahlungen bewirkt wesden. Eine Anticipation der auf Höhe von 40 % ausstehenden Theilzahlungen 
ist unter Anrechnung von 5 % Discont p. a. auf den antieipirten Betrag jederzeit gestattet. j 

Für die drei ersten Einzahlungen werden Quittungsbogen auf den Namen, und nach Einzahlung von 60 Thaler auf das Stück 
Interimsscheine auf den: Inhaber mit Dividenden-Berechtigung vom 1. Januar 1873 ab ausgegeben. 

Die weitere Einzahlung hat bis 31. December 1873 in Raten von höchstens 20 Thaler auf jedes Stück, zuzüglich der Stückzinsen 
zu 8 9% p. a. vom jedesmaligen Einzahlungsbetrage vom 1. Januar 1873 ab in Gemässheit der von dem Vorstande der Rumänischen Eisen- 
Zahlungstermin zu erlassenden Bekanntmachung zu geschehen. Kein Stamm-Prioritäts- 
Actionair ist über den Einzahlungsbetrag von 150 Thaler für das Stück verpflichtet. 

Nach Vollzahlung dieses Betrages und nach Erfüllung der für Capitalvermehrung vorgeschriebenen handelsgesetzlichen Erfordernisse 
erfolgt die Aushändigung der definitiven, mit laufendem Dividendenschein für das Jahr 1873 versehenen Documente. Bei Versäumung der 
Einzahlungsfristen kommen die Bestimmungen des $ 9 der Statuten zur Anwendung. 

Die Zeichnung auf die zu emittirenden Stamm-Prioritäts-Actien wird 


vom 26. November 1822 bis 28. November 1822 


oinschlicsslich bei nachstehenden Stellen eröffnet: 
bei der Direetion der Disconto-Gesellschaft, 
Berlin | „ Herrn S. Bleichröder, 
Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und 
Industrie, 
Wien bei der K. K. priv. Oesterr. [Credit-Anstalt) für Handel 
und &ewerbe, 


bei Herrn Jacob Landau, 


55 „ E. Heimann, 


Herrn M. J. Frensdorf, Provinzial-Diseonto-&Ge- i 
sellschaft Hannover, Bukarest bei der Banque du Roumanie, 


Hamburg bei Herren L. Behrens & Söhne, 55 „ Herrn Jaeques Poumay; 
Leipzig bei Herren Hammer & Schmidt, „ „ Herrn S. Jonnide, 
Cölm bei Herren Sal. Oppenheim jr. & Co., Galatz bei Herren Sehwab & Co. 
— Nach Ablauf des vorgenannten Termins erlischt das den Actionairen der Rumänischen Eisenbahnen-Actien-Gesellscheft bei der 
Zeichnung eingeräumte Vorrecht. x 4 
Die Einzahlungen bis zu 60 Thaler auf das Stück müssen bei derselben Stelle bewirkt werden, 
nommen hat, 
Die weiteren Einzahlungen können 


nach Maassgabe des 
Thalercourses 


1 5. ”„ 79 55 


München bei der Bayerischen Vereins- Blank, 

Mannheim bei Herren W. II. Ladenburg & söhne, 

Magdeburg bei Herren M. S. Meyer, 

Braunschweig bei Herren N. S. Nathalion Nachfolger, 

Bremen bei Herren J. Schultze & Wolde, 

Oldenburg bei Herren C. & G. Ballin, 

Lemberg bei der Fillale der K. K. priv. Oesterr. Credit-Anstalt 
für Handel und Gewerbe, 

Amsterdam bei der Amsterdamer Bank, 


Breslau 
Krakau bei Herrn Antom Hölzel, 


Hannover bei 


welche die Anmeldung ange 


beliebig bei einer der vorgenannten Zeichnungsstellen geschehen. Die Zeichnungsstellen in 
anderen Valuten als Thaler nach Maassgabe des Thaler-Courses annehmen. 
Der Wortlaut des am 12. November d. J. vollzogenen Statut-Nachtrags kann bei den vorgenannten Subscriptionsstellen in Empfang 


genommen werden, 
Berlin, den 20. November 1872. [7887] 


Rumänische Eisenbahnen-Actien-Gesellschaft. 


Ottermann. Nitze. 
| 
Der 


ae Breslauer Korn. 
* yr ornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Producten. ſeinen alt⸗ 
N ehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpirituoſes Getränk wirkt ſtärkender 
Mehrere T auſend Stück und belebender auf den Körper, als dieſer. u 
Der unter dem Namen Breslauer Korn“ any Ban bekannte Branntwein wird ſeit 
wollene Decken und Woilachs, weiß und couleurt, ee in meiner Dampfbrennerei aus reinem Roggen fabricirt und unter Garantie 
wenig gebraucht, von guter Oualität, werden, um ſchlen⸗ 
nigſt damit zu räumen, zu einem auffallend billigen Preiſe 
ausverkauft. 16970] 


t. Ich empfehle denſelben: den Liter 6 Sgr., den abgelagerten 8 und 12 Sar- 
Zur Bequemlichkeit des en Publikums haben die Handlungen der Herren 
Mattes Cohn, 
Goldene ⸗Radegaſſe Nr. 23. 


* 


Gebr. Knaus, Hoflieferanten, Ohlauerſtraße 76 und 77, in Breslau, 
einrich Kraniger, Carlsplatz 3, Georg Winkler, Neumarkt 12, 

eſchwiſter Nowotny, Hintermarkt 7, We Verein, Alte Taſchen⸗ 

C. S. Sonnenberg, Tauentzienſtraße 63, ſtraße Nr. 6, 2 
Robert Hoyer, Breiteſtraße 40, ermann Gubiſch, N. Schweidnitzerſtr. 18, 

Wilhelm Dlugos, Königsplatz 2, uſtav Sock, Bohrauerſtraße 18, 
C. 5. Halfar in Oppeln und Johann Plochowitz in Conſtadt 5 
die Gute, denſelben in ganzen und halben Flaſchen zu Fabritpreiſen zu verlaufen; für die 


Glasflaſche wird 1 Sgr. berechnet. II B öhm, * ul 0 9, 
0 andvo 


15055 


Rumänische Eisenbahnen-Actien-Gesellschafl 


Durch Aufstellung neuer Maschinen 


bin ich in den Stand gesetzt 


Brief bogen und 
Couver ts mit 
Monogrammen 


neuester Art, aufs Schleunigste höchst 
sauber auszuführen, [7867] 


F. Schröder, 


Papierhandlumg, Albrechtsstrasse 41. 


i event. auch mehr 
Mit 2000 Thlr. wünſcht ſich Je⸗ 
mand an einem rentablen Geſchäft zu bethei⸗ 
ligen. Gef. Offerten mit Angabe, welche 
Sicherheit für das Geld gegeben werden kann, 
werden sub J. G. 1382 durch das Stan⸗ 

en'ſche Annoncen » Bureau, Carlsſtraße 
tr. 28, erbeten. 17882 


ſind gegen ſichere ſtadtiſche (wenn auch nicht 
erſte) Hypothek zu vergeben, aber nicht ın 
Poſten unter 4000 Thlr. 15272 

Directe Offerten erbeten unter v. B. Nr. 58 
in der Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein Fabrikgrundſtück, 


hier, günſtig gelegen, mit vorhand. Dampf⸗ 
kraft, iſt bei 5 Mill. Anzahl. billig zu 921. 
Offert. M. R. 4 post. rest. Breslau. [5262] 


Een Haus 


mit Laden mit 2 bis 3000 Thaler Anzahlung 


wird zu kaufen geſucht. Offerten B. A. 56 
Brieflaſten der Bresl. Zig. f [5257] 


Ein, in einem größeren Kirchorte gelegene 
Beſitzung an der Leobſchützer Kreis⸗ 
Chauſſee in maſſiver Bauart, welche ſich 
namentlich für ein Gaſthaus, ſowie für jedes 
kaufmänniſche Geſchäſt eignet, iſt, mit oder 
ohne Grundſtücke aus freier Hand unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen, event. vom 
1. April oder 1. Juli 1873 ab zu verpachten. 
Nur Selbſtkäufer oder Pächter wollen ihre 
Adreſſe an die Expedition des Allgem. 
Oberſchleſ. Anzeigers in Ratibor gelangen 
laſſen. [7888] 


Ein Landgut, 


enthaltend 1060 Morgen Culmiſch, worunter 

90 M. Wald mit — ergiebigen Boden, 
maſſiven bequemen Wohnhauſe, guten Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, lebendigen und todten In⸗ 
ventarium, 5 Meilen von einer Hauptſtation 
der Eiſenbahn entfernt, diesſeits der Weichſel 
in dem früheren Warſchauer Gouvernement, 
iſt unter annehmbaren Bedingungen nur we⸗ 
gen Kränklichkeit des Beſitzers billig zu ver⸗ 
kaufen. Näbere Auskunft ertheilt S. Za⸗ 
watzki in Talar bei Rawa im König⸗ 
reiche Polen. [4822] 


Verpachtung. 


Ein Verkaufsgewölbe, worin ſeit 30 


— 2 


au mit gutem Erfolge das Specerei, 


ein⸗, Materialien und Tabakgeſchäft betrie⸗ 
ben wird, iſt mit Wohnung, Kellerräumen, 


Remiſen ꝛc., gut gelegen, in einer wohl⸗ 
babenden Kreisſtadt, ſofort mit pollſtändigen 
Utenfilien zu verpachten. Auskunft ertheilt 
der Auctionscommiſſarius Beſſer in Neu⸗ 
markt in Schleſien. [2067] 


Sausberkauf, 


Lage Schweidnitzer⸗Vorſtadt, mit ſchönen Woh⸗ 
nungen, auf eingerichtet. Preis 28,000 Thlr. 
Anz. 8—10,000 Thlr. Selbftk. woll. ihre Adr. 
unt. 8. 57 Exped. dieſ. Ztg. niederl. [5286] 


Mein Gaſthaus 


nebmen. i 
Orzeſche, im November 1872. 
J. Ja cobowitz. 


iſt per 1. Januar 1873 pachtweiſe zu über⸗ 
2120] 
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ee a re 
Wollene gehäckelte 
Kinder Sachen, 


engl. Kopftücher, Flanellröcke, Bein⸗ 
kleider und Blouſen, Moircéeſchürzen, 
wollene Weſten, Gamaſchen für Frauen 
und Kinder empfiehlt [5249] 


J. L. Bichier, 


„vorm. Auguſt Zeiſig, 
Schweidnitzerſtr. 278 DE Theater. 


JJ re er "3 i 


— 2 — — „ 


Das, Internationale Anstunftsturenn 
für Geſchäfts⸗ und Cxeditverhältniſſe 


von Birebs & Lücke, 
Berlin, Hausvpoigtei⸗Platz Nr. 5, 


eribeilt die directeſten prompteſten, gewiſſenhafteſten- Auskünfte über Firmen des In⸗ und 

ueeſetenen e db an Er daſſelbe Abenten 255 Brauchen Er 
ein te auf London is,? id ꝛc. i „de 

wir auf Wunſch frauco an Paris, Madrid ꝛc. im kroſpg 


Verkauf von Kiefern auf dem Stamme. 


„Wir beabſichtigen, am ſogenannten Hedwigsberge bei Schreibendorf, Kreis Landesbut, 
circa 1500 Stück ſtehender Kiefern (von 15 bis 55 C./M. Stärke) 
öffentlich meiſtbietend zu verkaufen und haben dazu [7841] 


Donnerstag den 28. November c., 
Vormittag 11 Uhr, 


an 1 und 1 . angeſetzt. 

e zum Verkauf geſtellten Kiefern ſind in 4 Parzellen getheilt. Ct. der 
Kaufgelder müſſen vom Käufer ſofort im Termin 2 5 wer © infer Borftver- 
. in Dittersbach ſtädtiſch, iſt angewieſen, Nefleetanten die betreffenden Far- 
ze 555 anzuweiſen, ebenſo konnen bei demſelben ſowie auch bei unſerer Gruben ⸗Ver⸗ 
waltung zu Hermsdorf die näheren Kaufbedingungen eingeſehen werden. 


ermsdorf, Reg.-Bez. Breslau, den 17. November 1872. 
Der Borftaud K Bunie — 


CREATE 


Piauinos, 


[2 
in allen Holzarten, eigener Fabrik, Stutzflügel, 
in beſter Beſchaffenheit, von 45 Thalern an 
empfiehlt unter Garantie [4683] 
C. Vieweg, Brüderſtraße 10b. 


Agentur für 
Wien 


ſucht ein routinirler Kaufmann, welchem Prima⸗ 
Referenzen zur Seite ſtehen. Gefl. Offerten 
sub Chiffre B. H. 868 befördern Haaſenſtein 
& Vogler, Wien. [6930] 


Strumpſfwollen, 


Dobrowolski's Ruſſiſche TheeNiederlage, ER oe 
empfiehlt die anerlannt e en zu billigen Preiſen; | Kopf⸗ und Shawltücher, 
an Sur. pro Bid. ab = ei [7787) | Franſen, 
Wozu ſich quälen! Ve WE Ad 
Gliederreißen, Hüftweh, Kreuzſchmerz, Migräne, Rbeumatismus, Steiſheit der Glieder | Knöp 5 


Seitenſtich, Wadenkrampf 
reibun 
inal⸗ 2 
robinz Poſen. 


Nähmaſchinen⸗Garne u. Seiden, 
in größter Auswahl empfiehlt billigſt 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtr. Nr. 1 ,z ur Kornecke“. 


ſenktamof beſeitigt gründlich mit Compenſattons⸗Extract. Einmalige Ein 
lac e fon erung und in NEE Zeit weichen ganz die Leiden. Preis 1 Ori 
Dar Simon, Thierarzt, Gründer der 8 


Louiſens⸗Glück Kohle, 


* 


allein dieſe Sorte, r Haar N - 5 : 1 
Dh Be Babnk 1 i im Detail vollſtändig ftaubfrei ab meiner Niederlage im m 
8 0 5 VEREINTEN NEIL 
ohle gr. € 2 11 2/ 
a . Nußkohle 14 Sgr. = 82), Sgr. G. Schlosky. 1 wenig gebrauchter Dampfkeſſel, 14 


Ian 18 de 167 Same, He 

lang, 18“ Dir., 167 Quadrſß. Hei ® 

3 Almoſpb. Ueberdruck, d . 

1 Dampfſpeiſepumpe, 

Sead 183901 lhh, 2%, Bl 
rad, 132 Holzkämme, 24 Thlg., 

8 9% Dir. von [5188] 

1 Getriebe, dazu 28 Zähne, 

1 Getriebe 2%” Thlg. 32 Zähne, 

1 Niemſcheibe, 5“ Dir., 6“ breit, 

1 gußeiſerne Welle, 8%“ ſtark, 714° lang, 


1 
gr., [5194] | 
| 
| 


Zuckerrüben, IE e 


inden freo. Oberſchleſiſchen Bahnhof Breslau ge⸗ IE und. Leger bis 4 fart 


SE Offerten sub Chiffre T. 2919 befördert die Annoncen ⸗ Expedition von n 
Nudolf Moſſe in Breslau, Schweidnitzer Straße 31. 17897 168 


“ seeller uud totaler Ansveruut gg Guten Sitz, Ze 


er if U 
von Juwelen, Uhren, Gold. und Silberwaaren. | ==. Haltbarkeit 


und 
Da ich mein Haus Carlsſtr.⸗ und Graupenſtraßenecke verkauft habe, und mei 2 r j + 
binnen 3 Monaten dem neuen Beſitzer übergeben muß, bin ich veranlaßt, mein gelt ie 8 — eisw ürdiekelt 22 
findet man bei 


tirtes Lager von Juwelen, Uhren, Gold» und Silberwanren zu bedeutend herabgeſetzten 
und unglaublich billigen Preiſen gänzlich aus verkaufen. 75 152601 SER h 
N | emden 
osef Schmideberg, cen orte. |j Oberhemden S 
Keine Pocden: Flecke | 168.Graeizer, Ring 4. 
Juwelen, Perlen, Antiquitäten, altes Gold 


nach Überſtandener Krankheit, keine gelbliche Haut, Finden, Miteſſer, Sommer 
und Silber ſucht zu laufen und zahlt den 


hoͤchſten Werth 46 
3 


entitellen das Antlitz, ſobald die orientaliſche Roſenmilch von Hutter & Co. in Jenin, 
Depot bei Carl Franz Gerlich in Breslau, Nicolaiſtr. Nr. 33 in Flaſchen & 20 Sgr. 
[7857] 


angewendet wird. 
welche genau die Stärke von 1 Millimeter bis 


Stählerne Calibermaaße, 1 Centimeter angeben, 
Bandmaaße, Zollſtäbe, feine und gewöhnliche, 

0 erwaagen in verſchiedenen Größen und Qualität, 
Taſel und Brückenwaagen, 


enpfedlen in reicher Auswahl und ſoliden Preiſen. 


Scheyde & Stein, 


i « dorde’s Nachfolger 
Eiſenwaaren und We band 
Albrechtsſtraße Rr. 30 vis f e Wg 405. Ban 
Bei Beginn der Wintersai 
Filzstoff gefütterten Kor 
welche den Fuss vollstä, 

glatte Korksohlen beste 

N. Schäffer. 


Schweizer ſeidene 


rima⸗Qualität, iſt zu Fabrikpreiſen, 
Ks zu haben im Haupt⸗Depot bei 


Adolf Sello 


14. Niemerzeile 14. 


Das Magazin für Küchen- u. Haus⸗ 
i Geräthe von 1 5 


Gebrüder Reich 


in Gleiwitz 


son halte ich meine mit Leder und 
k-Sohlen (sogen, Patent-Sohlen) 
ndig warm u. trocken halten, ebenso | f 
ns empfohlen. Engros billigst. 

Kork-Fahrik. Breslau, Ohlanerstr. 42. 


Müller-Gaze, || 


im Einzelnen und zum Wiederverkauf, immer 


een scholz, 
Dom 1. Junnar 1873 ab verfaufen wir 
den Gentuer Stückkall mit 7 Sgr. ab Gogolin. 
Die Kalkproduceuten von 


bogolin, GuradzeundDzieschowitz, 
Zu Phosphor-Pillen gegen Feldmäuse, Ziegel, 


1 Fd. = 8 = 30 Thlr. 578 ; fferi aldi 7 — 
Bohra . = 10 Sgr., à Ctnr: ] klein Format, offerirt bei baldiger Lieferung 
u, Kr. Strehlen. WòIIh. Tscheuschner, Apotheker. Cena für Baubedarf, Weidenſtr. Nr. 25. 


— 
ei > 2 
DSB | G reip. 5 Tolr. an bis 10 Thlr. 3 
e ſo Gummiſchu ge IS 
von 20 Sgr. an bis 1% Thlr., 2. 
8 

2 
=; 
8 


Nr. 1. 


NMeueſte 
Rockborten, Rockknöpfe 
in Seide, Steinnuß, Metall, 
Sammtkragen, Nähſeiden, 

à Loth 10 Sar. ſowie fämmtliches 
Nähmaſehinen⸗Material 
empfiehlt ſehr billig [5255] 
O. A. Mentzel, Schmievebrüde 21. 


Eine größere Partie Feldefen⸗ [5268] 


Fi IR 


JJ 4 11 A a TE a 


schöner Caviar, a Pfd. 27% Sgr., 


© | Bordeaux, Rhein-, Unger-, Mosel- und 


a pr a a I 7 DET EREN r 
Re 2 8 


N 


Ein guter Flügel, as 
ee | bi f erk., j 20, ia | 
Sr en Kent 62:8“ 


ker, 


im Brot & Pid. 5 Sgr. 6 . 
Feinster weisser Farin, 


d. 5 Sgr. 
Hellgelber Farin, à Pfd. 414 Sgr. 


* 2% 1 
Dampt-Röst-Cale, 
täglich frisch geröstet, à Pid, 11%, 13, 14, 
15, 16, 18 und 20 Sgr. 

Roher Café, das Pfd. von 9% Sgr an. 


tadt Niederſchleſiens mit großer Fabrikindu⸗ 
ea 5 M. en mit etwas san 3 
Getreide-Cafe, à Pfd. 2½ Sgr. erſehener Maſchinenſchloſſer oder anderer 
Gesundheits-Caf6 von Dr. es a Pfd. Fachmann als Affocie geſucht; es kann ſich 
2% Sgr., 14 Pfd. für 1 Tlilr. derſelbe dadurch leicht eine angenehme Exiſtenz 
ichel-Caf6, à Pid. 4 Sgr. verſchafſfen. Off. unter Chiffre P. Nr. 102 
Cafe-Schrot, à Pd. 4 Sgr. befördert die Annoncen⸗Erpedition von G. 


1 L. Daube & Comp. in Breslau, Oblauer 
Feigen-Cafe, Strafe 2 1788 
a Pfd. 8% Sgr. 


Indischer Sago, à Pid. 5 Sgr. En. ros⸗ preiſe 


Ital. Maccaroni, à Pfd. 6 Sgr. 3 
Maccaronibruch, à Pfd. 4% Sgr. ur Seifen 


Nudeln, à Pfd. 4 Sgr. 
Reis, a Pfd. 1%, 2, 2% und 3 Sgr. 


Hirse, Linsen, weisse Bohnen, geschälte u. 
ungeschälte Erbsen, Perlgraupen, Wiener, 
Haide-, Hafer- und Reis-Gries billigst, 
Gebirgs-Butter, 

à Pfd. 9 Sgr. 6 Pf. 

1 
Prima - Schweinefett, 
a Pfd. 7 Sgr., bei 10 Pfd. 6% Sgr. 
2 > 
Reisstärke, 
a Pid. 4 Sgr. 


Sultan - Pflaumen, 


a Pfd. 4 Sgr., bei 10 Pfd. à 3% Sgr. 
Grosse süsse 


Türkische Pflaumen, 


a Pfd. 3 Sgr., bei 10 Pfd. à 2½ Sgr. 
Katharinen-Pflaumen, à Pfd. 9 Sgr. 
Geschälte Aepfel und Birnen. 


Prünellen, 


à Pid. 9 Sgr. 
Gesundheits-Chocolade, 
a Pid, 12 Sgr. 
Vanillen- Chocolade, 

à Pfd. 10, 12%, 15, 20 und 25 Sgr. 


Block- Chocolade, 


2 4 * 
a Pfd. 7% Sgr., bei 10 Pfd. à 7 Sgr. Gebrüder Knaus, 
Contentmehl, à Pfd. 6 Sgr. 


Gacabutasse, b fl. 15 und 50 Sgr. Voflieſcranten Sr. Königl. Hoheit des 
Präparirter Cacaothee, à Pd. 5 Sgr. Kronprinzen von Preußen. 2 


Entöltes Cacao-Pulver, Ohl. Str. 76/77. 3 Hechte. 
Feinster Pecco-Thee, e 


a Pid. 1, 2, 2%, 3 u. 4 Thlr. ER bun a 6 

habe mich hierorts als Fleiſcher niedere 

Souchong-Thee, gelaflen und empfehle vorzügliches Fleiſch, 

kräftig, à Pfd. 1 Thlr. ſowie Wurſt von allen Serten und in vor⸗ 
Congo-Thee, à Pfd. 20 und 25. 8gr. treſflicher Güte zu geneigter Abnahme. 


| 


und Parfümerien. 3 


a na 
Toilette Seife, 9 du Bu Sn 
roße Adler⸗Seife, pr. . 18 Sgr., = 
Nieren. und Muſchelſeife, vr. Dt. 7% Sgr. 
onig⸗ Noſen⸗, Veilchen⸗ und =) 
Dee ce 18 x Sgr., PR 
w „pr. Dtzd. > 3 
Fan 05 1 20 Sgr., 5 
aaröle, pr. Dtzd. gr., 
Eß⸗Bouquets, pr. Dtzd. 1% Thlr., Be 
Eau de Cologne, v.. 268. 1 be. 
diverſe Odeurs, pr. Dip. 20 Sgr., S 
Seifen 525 Ain ur: 

in neueſten und eleganten dagen, 
wie leere Attrapen 60 billigen Preiſen. 


Herm. Krambach, 
Reuſcheſtr. 58359, 


Parterre rechts. 152827 


Die erste Sendung 
Steyerscher 
Capaunen 


empfingen u. empfehlen: 


Feinster Perl-Thee, 17739] D. Schiftan in — 55 
a Pfd. 22% Sgr. bis 1% Thlr. Catharina-Pflaumen, 


Neue grosse Rosinen, 


neue Corinthen, neue Sultan - Rosinen, 


Türk. Pflaumen, 


F Görzer Prünellen, a 
Süsse grosse Mandeln, Speckbiruen, 


à Pid. 9 Sgr. 
Citronat, Pommerinzel, Kranzfeigen, Datteln, 
Haselnüsse, Paranüsse, Wallnüsse. 


Sultan-Tafel-Feigen, 
Eingelegte Früchte 


in Flaschen, als Aprikosen, Mirabellen, 
Reineclauden, Pürsich, Ananas, Erdbeeren, 
Himbeeren, Ilagebutten, Birnen, Pflaumen, 


Gebirgs - Preiselbeeren, 


Schönste Apfelsinen und Citronen, 


Holländ. 
Delicatess - Heringe, 


Aepfelspalten, 
Preiselbeeren, 
Senf-, Pfefier- und 
saure Gurken 


empfiehlt [5276] 


Oswald Blumensaa 5 


Reusehestrasse 12, 
Ecke Woissgerbergnuse. 


Holst. Austern, — 


Weſtphäliſchen 


4 Stück 1%, 2 und 2% Ser. Pum ernickel 
Schott. Fett-Heringe Se Ira) 


zum Mariniren, à Stück 4, 6, 8 und 9 Pf. 
Brabanter Sardellen, à Pfd. 9 Sgr., 
Elb. Neunaugen, Stück 2 Sgr, 
Russische Sardinen, Kräuter-Anchovis, 
Bratheringe, geräucherte und marinirte 
Heringe, Pfeffergurken, 


8 17 
Sardines à Thule, 

& Büchse 10 und 17½ Sgr., 
Astrachaner Zuckerschoten, Frische Schoten 
u. Schnittbohnen in Büchsen, Hummern in 
Dosen, Champignon, Trüffeln, Mixed-Pickles, 
Picalily, engl. Senf, Mock-Turtle-Soup, India- 
Soya-, Worchester-, Anchovis-, Beefsteak- 
Sauce, Salad u. Lobster Cream, Capern, 


Feinstes Speiseöl, 12 8 


12 Sgr. 


Fleisch-Extraet, 


& Topf !5, 274, 50 und 95 Sgr., 


Gänsehrüste, 
Kieler Sprotten 


empfiehlt von friſchen Sendungen 


Hugo Kulse, 
Zwingerplatz, vis-a-vis dem Stadttheater. 
Karl Baſchin's [7878] 


Leberthran 


aus friſchen Dorſchlebern, kryſtallhell, rein⸗ 
rd frei 1 allen fauligen Beimen⸗ 
gungen. Gegen Husten und Heiterkeit beſon⸗ 
ders zu empfeblen. Die Flaſche 20 u. 10 Sgr. 

S. G. Schwarz, Oblauerſtr. 21. x 


Porter Bier, die Flaſche 5 Str. 

| 
Ale, die Flaſche 6 Sgr. 78777 

. Hoff in Berlin, offeritt f 
von Jeb 0. Schwarg, Ohlauerfit. 2 
Stammſchäferei Güttmannsdorf, 
(% Meile von Reichenbach in Schienen, 
Schurgewicht von Hundert 4 Cir. El.⸗W.) ers 
Öffnet den Bockverkauf am 28. October und 
garantirt Geſundheit und Sprungfähigkeit. 
Für vorangemeldete Beſuche ſtelle Wagen 
nach Reichenbach. von Eichborn. 

AUnchovis, ruſſiſche und Oel Sardi⸗ 


nen, Elbinger und Aſtrach. Caviar, Dom. Weidenhof 
empfieblt 17886] bei Breslau, Poſt Schebitz, verkauft 


7. Donner, Stetsafie 29, Breslau. 200 weidefette S ch afe. 


Hering⸗, Sardellen⸗ u. Seefiſch⸗Handl. Stand nach Uebereinkommen. (86899 


Portweine, sowie echten Arac, Rum, 
Cognae billigst. 777 


A. Gonschior, = 
Kieler Sprotten, 


N räucherte Fetiberinge, Brat⸗ 
= 1. 08 Kräuterheringe, Kräuter: 


Weidenstr. 
22. 


A IR 
EZ 


3 Re RR At; & . 0 

— en x 8 r Fe 

En detail. Wilhelm Dur „Blügeplap 4, neb. d. M 

gegen Vaarzahlung: Hochſeine kar. Zucksk. 2 Beinkl. 2% Thlr., 

dio. Afttahand D tu ein den eleganteſten Farben, Plüſche, 
zurückgeſetzt. amen Krimmer, Skongs, Velours, Düffelg. 

Stoffe Pi Paletot⸗Stoffe, feinſtes Fabrikat (Floconnée), à Ueberzieber 77 

+ 


Damen⸗Jaqauets, à Meter 2% Thlr. — Flanelle. 


3 


N 


1 er 


be dale 1 Uebegieber . Tl 1 2 12 an ei a, f % 0 er 5 
Rüder- u. Regenmänkel. er Pe ee deren be 
bir, Be) J. Glücksmann & Co. 


h-Ansverkauf e 


Reiner Acamten- amilie finden Penſionare In Folge Ablebens des Herrn Graehl,] In unſerer Band-, Poſamentier⸗ und Weiß⸗ Ein junger Mann, der mit der Pofamen-| Ein junger Mann wird 
freundliche Aufnahme. Berliner⸗Platz] bei welchem ich als 6947] | waaren⸗Handlung findet ein Mädchen aus tier- und Weißwaaren⸗Branche ber: fürs Comptoir bei gutem Gehalt verlangt. 


l 
Nr. 6, im Hofe rechts, 3 Stiegen rechts. achttarer Familie, moſaiſcher Religion, bald] traut, gleichzeitig Kenntniffe in der Buch⸗J Meldungen unter F. R. 75 post. restante. 
ener eee eee Wirthſchafterin fals Verkäuferin Stellung. 2091] führung beſitzt, wird geſucht. 
5 > ungirte, ſuche ich zum 1. Januar eine andere 
len» Anerbicten und Ge füge. finale, Stellung, und erbitte mir Offerten 


' 0 up. Be tbeilt : in brauchbarer, unverh. evang. Wirth- 
. ee e se. e e en e dere 
fers EE SWM pi Su b ’ Tech io . e + 
2 leruumspreis 12 ir die ek. direct an * W St. E volltommen vertraut und der polniſchen Mehrere tüchtige Zeitungsſetzer, e a Ko x ſien 
•ũ ö; . flſofort Stellung in der Eiſenhandlung von] dauernde Condition in der Buchdruckerei von i g r 
[2119] b. Pprkeſch in Matiber. _|Bilpelm London in Siegnig. Xarif 3 Sgr. Canletraße ae sen ſchen Annoncenbungan, 
= Eine 2ehrlingsftelleiftgleihjals vacant 2 , 2 en 
ager⸗Verwalter, Comptoiriſten, Buchhalter, > moſaiſch, der einfachen Buchführung und pol: „ . 
Reiſende, Hauslehrer, Gouvernauten, Auf⸗ C niſchen Sprache mächtig, mit guter Hand⸗ W̃᷑ bie) f 
ſeher, Mubteuwer zer ꝛc. ic. Gut em: D lonia geſchäft ſchrift wird per l. December er. oder 1. as irt U tsbeamter 
pfoblene Stellenſuchende werden unter den grünndlich erlernt und Gute Zeugniſſe hat, | ar 1873 zu engagiren geſucht. 58.5 wird für ein Dominium bei Breslau mit 
Ar angeelt. et ee Emil v. Mejer En Deſtillateur ait Nos e. Henne unter Shire f. 
T : b in De i ift der Zeugniſſe i . 
7 ee ai _— "on 7890]. In Hirſchberg i. Schl. mit guten Zeugniſſen verſeheb, wird 2917 nimmt die Annoncen-Erpedition von 


* 


14 
1 


4 


5 


Er e 


B Damen, 

n 7 1 in einem Comptoir längere Zeit 
il ſchon beſchaftigt waren, in der Bud: 
m bewandert, eine ſchöne Hand⸗ 
r 


chrift im Schnellſchreiben haben, bei 
n Aeußeren die Gewandt⸗ 
beit h ſitzen, mit dem feineren Publi⸗ 
kum zu verkehren, finden ein eintragli⸗ 
ches Engagement. Ausführliche Offer: 
55 werden unter Chiffre D. B. 47, vurch die 
Exped. der Schleſ. Ztg. erbeten. — 
Anonyme Zuſchriften werden in kei⸗ 
nem Falle berückſichtigt. [7899] 


— — 2 


1 8 N Neuj i irtyſch.⸗Aſſi 

Sprache mächtig, findet pr. 1. Januar oder] ſowie ein gewandter Aceidenzſetzer finden rg Thlr. Well e e 
unentgeltlich . i 171 
nachgewieſen werden Landwirthſchafts⸗ und nn : 5 1 

e i gewandter Erpe- in Deſtillateur E N ch 9 
Nane en in allen Branchen, ferner Commis, 1 Commi , Nene zer DaB | ’ iu weiter til fi er 
ünſtigſten Bedingungen ſchnell und ſicher det per 1. Ja i Offerten H. M. poste rest. Loslau O. S. einem Gehalt von 200 Thaler per 1. Januar 
Aan en 18 ſür wirkliche Leiſtun⸗ 1 Januar Engagement be „ m I ENG 1873 zu engagiren geſucht. — Bedingung: 


uft Froeſe in Danzi f üchti jerfö für eine hieſige größere Liqueur-Fabrik f Nudolf Moſſe in Breslau, Schweidnitzer 
iaternallenle 4 9 sede Ein lüchtiger Revierid rſter, per 1. Januar 1873 zu engagiren ge⸗ ] Straße 31, zur Weiterbeförderung entgegen. 
und Commiſſtions⸗Büreau womöglich Corpsjäger, der ſich durch gute ſucht. Meldungen, mit Zeugnißab⸗ 
— . - Aitfte über tadelloſe Führung auszuweiſen ſchriften begleitet, find unter Chiffre 
2 28 vermag findet ſofort Anſtellung. Meldungen A. B. an die Adreſſe der Herren Max 
Weinreif ender unter Nr. 53 an die Expedition der Brest. Cohn & Weigert bier zu richten. 
Brivattunpfeor ea "| Zeitung. 2121 Breslau, im November 1872. [7898] 
der in der Privalkundſchaft in Sachſen und. HZ 2 a 
den öſtlichen Provinzen gut eingeführt i.] Für mein Spiritus ⸗Export Ge — Zu vermiethen 
wird zum feforligen Eintritt von einem lei⸗ fchäft juche ich einen Kager-Commis, Ein tüchtiger uverläſſi er i 
kungsſähigen Rheinweirhauſe zu engagiren der bereits in dieſer Branche thätig in tüchtiger, z ger und Ostern 1873 zu bezieven ift ein Comptoir 


Für zwei kleine Mädchen wird bald 
oder zum 2. Januar 1873 in Breslau 
eine Erzieherin geſucht, die muſikaliſch 
iſt und die ſich durch gute Zeugniſſe 
über ihre Leiſtungen auszuweiſen ver: 
ma. — Adreſſen werden unter der 
Cbiffre T. P. 10 poste restante Bres⸗ 
lau erbeten. . 15284] 


Dermiethungen u. ieihsgefünhe. 


Inſertionspreis 7 Sgr. die Zeile 


beſten Referenzen wollen Offerten unter 1 se flügel links par terre. 5149 
18 B. C. 900 an die AnnoncensGrpevition ſofort oder Januar 1873. Perfün- wird geſucht. Perſönliche Mel⸗ Näheres ebendaſelbſt. Be 


von J. Diemer in Mainz einsenden. [2066] liche Vorſtellung erwünſcht. [5265] de des Sen Mena en MER LETTT n aank 
ä Moritz Sternberg. Chauſee⸗ Verwaltung zu Groß⸗ Eine Wohnung mit 


REKEN TEIERDETT DR FERETED 
Er Geſucht m In meinem Golonial-Wanten- und Strehlitz. 20760 Waſſerleitung, 


wird für eine nen gebaute Mablmühle in | Spirttuoſen⸗Geſchäft if eine Commis beſtehend aus fauf Stuben, Küche ꝛc. iſt ſogleich 


In einer privaten Lehranstalt ausser- 
ii Breslaus werden für Neujahr 
gesucht J) ein Lehrer für alte Sprachen; 
0 es wird nicht sowohl auf hohe philo- 


1 5 : n einem größeren Geſchaft der Provinz iſt oder zu Neujahr zu vermieden. Das Näbe 
Schleſten auf dem Lande ein Müblenver⸗ | Stelle bald zu beſtzen. [2117] J A ar Linen beiähinten enen Mann N jahr zu bermieiben. Da re 
theil und — — gu le de ee e u. di Aaguſ Herde in Strehlen. ene Eule als Bebeliugaften. Serien, 1 ——— 6312] 
‚theilen kann; 3) eln junger Mann und Berkau zu leiten die Corfeſp. u. die ; „ „B. Nr. 46 an die Exped. der Bresl. Ztg. ii i 
ctwa wil e der! Sine Bücher zu führen, Sowie den durch einen [ Ein junger Mann, feit längerer Zeit in E. Nr. 40 an de ber der r Sn N Er in 
Abtheilung von Zöglingen zu beauf- Meiſter geführten Betrieb zu überwachen einem bieſigen Producten⸗Geſchäft activ, ſucht Ein Lehrling 2 5 . 


sichtigen versteht. Die Stellen ad 1) hat. Die Stellung iſt eine ſelbſtſtändige wegen Aufloͤſung der Handlung per 1. Januar] mit den ndihigen Schulkenntniſſen, ſchöner] (Is wird in der Nähe d. Garten: od. Neuen 


ind. 2) bringen 300 Thlr., ad 3) 100 und günffige, neben freier Station oder 1873 anderweitige Stellusg. Beſte Neferen: Handſchrift und der polniſch ſpricht, kann Sch weidnitzerſtraße ein e Wa :; 
bis 150 Thlr. Gehalt, nebst freier — wenn derſelbe verheralbet iſt — zen. Geſällige Offerten unter B. G. 20 unter ſehr annehmbaren Bedingungen fofort | genremife und Kutſchergelaß geſucht. 

Station für Alle, d. h. Wohnung, Deputat, ein fixirtes Gehalt und ] poste restante Breslau. [5285] ſeintreten. 6784 Adreſſen unter M. 55 Expedition d. Bresl. 
Essen, Heizung, Licht, Bedienung. Tantieme. 2 STE EEE EEE TEN ENTE Louis Weigert in Nofenderg OS. Ztg. niederzulegen. 15256) 


Bewerber, welche mit der Mällerei | Ei * m : : - m 
d dem Mehlbandel vertraut find und f * 21 in ordentlicher und arbeitſamer Haus⸗ 
gute Autete ee haha! deen Deſtillateur U. Reiſender E hälter kaun ſich für ein Hotel zum baldi⸗ Ohlauerſtraße Nr. 40, 


ihre Adreſſe und Abſchrift ihrer Zeug⸗ gen Antritt melden unter Nr. 52 in der] I. Etage, iſt ein großes Geſchafls Local und 


Adressen mit Copien von Zeugnissen 
einzuejchen bei der Expedition der 
3 Breslauer Zeitung sub No, 54. [2122] 


hr 


N a 4 9 g wird für ein auswärtiges Deſtillations⸗ ilio: ; ein Keller zu bermietben und ſofort zu bes 
ir ein Dominſum bei Breslau wird Adel re es: end m un 10 8 sewünft S ziehen. Näheres Junkernſtraße Nr. 2 bei 
eine gebilvete, tüchtige 17893] Chiffre P. 2915, einſenden. [7895] ee Re don Nudel 2 einem ber beveutendſten Mühlen ⸗Eta⸗ | [7875] A. Meiß. 


bliſſement Schleſiens, findet per 1. Ja⸗ 
sie 7889 


7 3% . . [Noſſe u Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. JJ uuar 1873 N — 
2 irth after m . —ꝙ,½.,ê½.ęů.7ꝝf . 7 ——— Im Comptoir der Buchdruckerei 
Für eine Leinen⸗Handlung Ein Neiſender der für Manufactur⸗, Leinen⸗, £ in Volontair von Graß, Barth u. Comp., Herren. 


aus guter Familie, welche gleichzeitig zur Re: Auf 
= > ] Aufnahme. a 2 
und Wäſche⸗Fabrit ud Baumwollen-Waaren längere Zeſi] Sariftliche Bewerbungen nimmt die Aunen⸗ ſtraße Nr. 20, ſind vorräthig: 5 


präſentation des Hausſtandes geeignet iſt, 
unter guten Bedingungen zu engagiren 


f ; iſt, ſucht bier 1. Januar anderweitig Stel⸗ -Erperition von Haaſenſtein & Vogler 8 5 . 
geſucht. Antritt am 1. Januar 1873. wird 5 g 10. Gefl. Offerten bite unter A. H. 60 Le“ a. ; ff rmundſchafts 9 1 
e e kuͤchtiger Verkäufer : e eee 
SGtpeditien von Rudolf Moſſe in Breslau geſucht. Antriit ſofort. Salair 4— 600 Thlr. * Ein unverheiratheter, gut empfohlener Zoll- und Poſt⸗Declarationen, Zucker⸗ 
een Naur mit der Branche vollſtändig vertraute De illateur K £ Ausfuhr⸗Declarationen; — Protokoll 
wird ein Herr geſucht, welcher in Ma⸗ Bewerber finden Berückſichtigung. Offerten + * er 


tbematik, Arithmetik u. Zeichnen Unterricht 
ben kaun. Offerten unter Nr. 59 an d. Exp. 


80 Vorladungen und Atteſte für 
Bresl. Ztg. 352731 


sub F. B. 358 befördert die Annoncen⸗Expe⸗] Ein Lehrling, perfecter Deflillateur, Zuse ae am 1. Januar 1873 bei mir Stellung.“ Schiedsmänner, Dieths⸗Contracte und 
dition von Haaſenſtein & Vogler in Mag⸗ activ, 2½ Jahr beim Fach, ſucht ab Neujahr] Seidehaus per Schurgaft. Mieths⸗Quittungs⸗Bucher, Penſions⸗ 
deburg. r 7781 anderw. Stellung. Gefl. Off. P. P. rest. Oppeln.] [2103] Dr. Gascard. Quittungen. 


EIFEL FEINE TEST mr EPs EEE PERLE 


; Breslauer Börse vom 20. November 1872. 


ee 


» 
I  —  — Preise der Cerealien. 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn -Prioritäts - Obligationen Ausländische Eisenbahnen. ern a Ale nen n fett 
Amtl. Cours. | Niehtamtl. Cours. und Stamm -Prioritäts - Actien. B , TTT. 
5 Carl Ludw.-B. 5 — — (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
4% 11034 B. > untl. Cours. |Nlehtamtl. c | Lombarden ..|5 124 G. p. u. 12445 ro. 100 Kilogramm.) - 
44 |101% B. == Freibrg. Prior. 4 89½ B. — Mähr.-Schles. [bz r 1 
4 195% B. == do. o. 144 98 E. — Centr.-Prior. 5 82½ B 2 Waare feine mittle _ ordinäre. 
.)3% 189% 8. Obrschl. Pr.A.|4 | — = Oest.-Fr.St.-B.|5 | — 208% B. a, 
3% 125 B 93 6 Ag, LIE. N — Rumänen ....|5 48 6. — Weizen weisser 9 A4 — 
45 98%, B BROT 1004 8 er Wrsch.-Wien. |5 | — 89% d. do. gelber ....| 0 
1 Re d Lit. E.? 2 B. — Nogg en = 
4 90 Ta % bz = do, Lit. F 4 99 B — Industrie- und diverse Actien. Gene: — 5.12 —— 
31 84 bz - do. Lit. G 1% 98% B = Br. A.-G. l Möb. 5 — — Hafer Ra 4014 .— 
4 92% B — do. Lit. H. 4½ |98% B I do. A.-Brauer. 5 — — Erbsen 5.15—— 
245 * + do. 1869 5, 101% B = do.Wagenb.G.|5 | — 98 6. 
„ do. 44 — 2 do Brg.-Neisse 4 — 98 B. Deut. Rchs.-u. 
do. Rustica! 4 |91% B. — do(ehm.St.-A.) 4 — 99% G. Cont.-E.-B.-G. 5 — 119 G. 
do. Pfd. Lit.B 4 — > Cos.-Oderbrg. 2 an 5 24243 7 bz — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
do. 31 — =; ilh.-B.)|4 | — 93 G. Ob. Eieh Rdn.]? 166 ba = zur Feststellung der Marktpreise von 
do Rentenb. 4 94, bz — 9 a 99% d. Schl.. Brauer. 5 — — 
Posener do. 4 — 94% B ds. 14 — 2 do. Eiseng.-A. 5 — — Raps und Rübsen. 
Prov. Hilskass 4 |87% bz | u do. 34 2 102 6 d0. Feuer- Ver. 4 — 134 B. 
Bod.-Cred.-Pf 4% 196% B > R. Oder-Ufer. 5 /i01%8B, | = 8 a 8 109% 41 138437 bz B. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
5 do. St.- Prior. 5 131 6. 95 o. Lein. Aud. etw. Kb — 
— — do. Tuchfabr.. |5 > 117 G. Raps. 10110 — 9125 —1 9110 — 
Ausländische Fonds. Br.-Wrsch. do. 65% G do. kg, 1 "RE = o 5 iz 5 1 2 5 5 10 f 
6. II. 97 B. — do. do. St.-Pr. 4½ — — Sommer-Rübsen 1 2 22 
4 — 11 B. Bank- Actlen. Silesia 5 — 116% bz B. Dakar 2. SE, a 8117 6| 7127| 6| 7| 2/6 
0 5 65% B. — Br. Cassenver.|4 986, 0. 5 Vereingt. Oelf. 5 — =) Schlaglein «2... -.....- 9 — 1815-7376 
8 = — do. Disc.-Buk. 4 141 bz au — ——— —U—ä . 1 
Krak. O8. Fr. A. 4 — 70 G. 455 do. jan el4 | 114 1BAYA% bab. Dresen Fremde Valuten. Heu 28— 30 Sgr. pro 50 Kilogramm. 1 
Oest. Silb. Rnt. 4¼ 65 6. . — do. Entrepot d. | — — 20 Francs- Bt. — * Roggen-Siroh 71 —7%% Thlr. pro Schock à 1200 
5. — 61 C. do. Maklerbk.|5 | — 176% bz- r. . | 922/45 28 f 
5 Oest. Währ. . 921 A, bz = 
a er 94 B 40 Fr. as. 4 122% 0 1467 bz Russ. Enk.-Bil. 824 3? bz | pe 
r . O. Pv. Wehslb. . ta: — EEE EEE NET f 
— — 113% 0. do. Wechelerb. 4 145% C. — Wechsel- Course v. 20. Novbr. Kündigungs-Preise 
Foln. Plaudbr. 4 — 70 B. Dtsch. Unionb. 4 — 120% ba Arasterd.280f.| KS. 1404 G. — ee 
o. nete 5 Fer 76% 6, Oberschl.Bnk. | 4 5 2 Bain — — zu. 139% 0. — für den 21. Nov Nan 
Ark. Ark 653 8 4 bz 77 Ostdeut. Bank 4 113 x ; ambrg. 300M. K. 149 8. — Roggen 59% Thlr., Weizen 86, aſer 48, 
Anl. 655 — 51% B. do. Frod.- Bk. FE 6 B. do. 300 M 2K. 147 0 = es 1 Spiri 
Br - See ene . 102% B. 8 11. Sen. u. — | TE Raps 104, Rubel 22%, Spiritus 18 f. 
ächs.Creditb. — 150 8. do. 1 L. Strl. ZM. | 6.21 1 — ee - 
inländische Eisenbahn-Stamm-Action. Behles. Bank. ? e ; 
44 [184 B. 1 4 4 en 8 Sa wen 180 l 88 5 * Börsennotiz Kartofelspiritus 
ar. * Zei . red. > 5 ien . 8. —.— * 
45 = 8 40. Ge 102 50 8 2. 912 = * Pro 100 Liter 3 415 ralles loco 18% B., 18 6. 
% 2316 do. Vereinsbk. 5 = 116% ba Belg. Plätze 2M. — — dito pro 100 Quart vel 80% ralles 16 Thlr. 19 8gr. 3 Pl. 8, 
9 5 = Bet bz Frankf. 100 1.]2M,| — 2 dito dito 16; „ 20 3 Ba 
Oest. Oredit..|5 207% B. p. u. 207%38 | Leipzig 100 Th |2M.| — > 
5 [133 B. — Wien. Unionb.5⁴ — 172% B. Warsch. 90 SR. 8 T. = 
Der heutigen Nummer liegt ein Extra-Blatt bei, enthaltend Anerkennungen über die Heilwirkungen der 50 fel, 8 Malzpräparate bei Hämorrhoidal“, 
Lungen, Magen- und catarrhaliſchen Leiden te. — Verkauf in Breslau bei Herten S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, E. 9 5 Neumarkt 
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Nr. 42, und Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſr. Nr. 15. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Graf, Darth u. Como (W. Friedrich) in Breslau. 


8 9... — geſucht. Nur cautionsfähige Bewerber mit war. Gehalt 500 Thlr. Antritt Chauſſee⸗Aufſeher Schweidnitzer⸗ Stadtgraben 13 im Seiten» | 


— 


